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Smut:en|ïra^I.

'er unten im Egal auf betn Bäufmnecr,

IIP Da lagert bte Ztebelfdjidjt biifter uitb fdjtaer;
©Sgp IDie grau ift ber Eag, in bett Stuben fein Sitfjt;

EDte trüb fdjetnt bas Däfern, rote freublos bie pflid;t.
3d; aber, id; watib're gur Böbe empor,
Unb fiel;', aus öem Dmtfel tritt Sudjt tjeruor.
Cjter oben, ba Ijerrfdjt ber fonnige Sd;ein,
(Er lad;t uort beit EDiefeu, er ftrat)It nom (Befiehl.
CEs leuchtet bte Erbe iit EDomte unb (Blüdr
Unb fern in bie EDette taud;t fefjîtcttb mein Slicf.

£fod; oben im Beiger, tute gieljit fie batjin,
Die EDöIHettt, bie feurig uitb purpurn erglütjn.
Ufte jaudjjet bie Seele, rote gebt ftrfj bie Brnft,
EPie att;met fie freier tu feiiger Suft

Docg groüeub non unten, aus Bebel unb (gratis
- (Ertönet bes EDerftacjes lärmettb (Bebraus ;

(Ein Köllen uttb ETEurrert, ein bumpfes (Betos,
Bis tuärett bie ©elfter ber Bolle bort los.
© arme lïïetifdjen, mie müb' ifjr end; tjetjt,
Statt bag il;r titer oben im £td;t end; ergötzt.

Dod;, ob id; nun felber fteig' mieber 311 Egal,
3n Dünfte unb Bebel, 31t Sorge unb (Qual,
3d; trage nun mit mir gar fügen (gemimt,
(Ein frohes (Erinnern ergellt mir bett Stmt,
Denn geut über mir gat ber Bimntel geblaut,
Um bunfelftett Eag gab' bte Sonn' id; gefdjaut.

** *
Bd;, oft auf ber Seele liegt's trüb uitb fd;mer,
Don Sorge unb Bengfien ein ganzes £jeer;
EDogiit man and; fdjauet, ad; ntrgenbs ift Siebt,
So üb' fdjeiitt bas Dafeiit, fo brücfeitb bte pfltgt.

Dod; fiegel etn IDort nur aus ^rettnbestnunb,
Uttb gell eus ber Bad;t tritt bie ITlorgenftunb;
(Ein lauterer Bltif aus betn Bugenpaar,
Uttb ringsum ift alles fegon fonnenflar;
<Es fproffen bie Blumen im EDtefengrün,
Um Ejtmmel bte roftgett EDöIfcgen zteg'n,

(Es jubelt bie Seele, es gebt fid; bte Brnft,
EDte atf;met fidj's freier, tute lebt fig's mit Suft!
Ufas fümmert bte EDelt mid; mit tgrem (Setos,
Eltit il;rem (Betrieb' um bas groge £oos.

3£jr armen ïïïenfdjeu, rote müb itjr cud; getjt,
Statt bag i(;r am Stragle ber Sieb' eudj ergögt!

fflb id; and; nun felber fteig mieber 31t Egal,
Bon wonniger Cjög' 311 bes iferftages (Qual,
Itttr bleibt nun ttocg lange eitt füger (gemimt,
(Ein froges (Bcbenfen ergebet bett Sinn.
Denn über mir gat ja ber fjitmnel geblaut,
Da treu mir ber ^reunb gat itt's Uuge gefdjaut 1 35. s.

Wu ^ecfu1|Bnmg Sm- JFvatten.

Pcit
einiger pjeit 6efc£)äftigeti fid) bie fßolttifer

mit beut fßrojeft einer ©gweijerifgen S£ran=

fen» unb Unfattoerfigernug ; man forbert
über biefc ©age in allen Steifen, bad geigt

oorjüglidj itt benjcttigen ber arbeitenben Staffen,
bie SJteimtngen bed Volfed, unb barum glaube ig,
bag aueg an biefer ©teile eine fttrje Segprecgung
biefer ©adje mögt angebracht fei, um fo megr, ba

benanntes fßrojeft cigentlicg feinestnegê politifcger
SIrt ift unb jubem unter Umftänben in bie 3nter=
effen bed tneiblicgeii ©geileg nnferer SSeüölfernng
eingreift, ©in Qnftitut, bad ben SOÎenfdgen iit ben

Sagen eigener fjülflofigfeit unb inomöglicg bed ©lenbcê

bor ber nngerften Sfotg ju fegügett beftimmt ift uttb

ju fegügen fägig ift, bürfte für bad gange Sanb jur
fegägbarften SBogttgat merbett, uttb ed liegt barum
auger allem Qmeifel, bag bad fßrojeft einer ftaat=
liegen Sran!en= unb Unfafltierfidjcruug bout ganjen
©egmetjerbolf tebgaft begrügt totrb.

3n biefem fßrofelt tauegen nun eine SJfenge

Sragen auf, unter benen eine ber ganptfäcglicgften
audfdjlieglicg bie ffrauenlneft betrifft; biefe ffrage
ift: „©od bie ftaatlicge Sranfen= unb Unfaflber=
fidjerung aueg für bie grauen uttb SJfäbdfcn fein?"
Sei oberftäcgticger Sefracgtung märe bie Slnttoort
hierauf tnogl balb gegeben unb biefe mürbe lauten:
„®te Sranfenoerficgerung ja, bie llnfaHoerfidjerung
nein, toeil legtere für bad meibftrfje ©efiglccgt nicht
nötgig ift."

SSir fittb anberer SInficgt. Som 16. Sltterdj.agre
an minbeftend foil aueg bad SBeib bie SBogttgaten
einer Scrficgernng fomogl auf Sranfgeit, aid aueg

auf Unfall geniegen föttnen, uttb jioar iit folgenber
SGSetfe : Scfanntiicg foil für biefe SSerfidgerung bad

Dbligatorium eingeführt werben uttb cd ftegt nur
nocg Srage offen, mie weit biefed Dbligatorium
audgebegnt werben foil. ®ag ein Dbligatorium,
bad geigt Verpflichtung jur Scrfidjerung, notgloenbig
ift, bad liegt auf ber §anb, benn bie ©leicggültigfeit
fpielt leiber autg heutzutage ttod) eine ganz bebem
tenbe Solle, fobag ogite bad Dbligatorium bie fiaat=
lidje Verficgerung igren ßtoed gödfftend nur gatb
erreiegen fönnte. gît Strbeiterïreifen wirft man nun
baraufgin, bag alle bie im Sogn ober ®ienft Sluberer

©tegenben üerpflidjtet werben, ber Serficgcrung bei»

Zutreten. ®abei gat matt and) heute mieber toie

gemögnlitg ben männlitgen SIrbeiter im Singe, unb
mit menigen SXndnagmen benft man an bie SIrbei»

tcrinnen, bezm. bed meiblicgen ©efcglecgted, aid etmad

Sebenfäcglicgem in folcgett gragen mieber einmal
niegt. ©tue anbere fßartei gat fieg inbeffen gebilbet,
bie bad allgemeine Dbligatorium, bie Verpflichtung
für Sitte (atterbingd aueg mieber für bad männlicge
©efcglecgt) oerlangt. Sun treffen wir a6er nameitt»
lieg beim Weiblidgen ©efcglecgt zum grogen îgeile
ärmere ober nur tnägig bemittelte Strbeiterinnen,
fagen mir lieber SJIeifterinnen, bie für igre eigene
Secgnung arbeiten; mir erinnern an bie ©tgnei»
berinnen, ©lätterinnen :c., für toelcge eine Traufen»
Oerficgerung unb aueg bie Unfallüerftdgerung eine

groge SBogttgat Wäre.

gm gerneren mitt man eine üottftänbige Trennung
zmifegett SranfeitOerficgerung unb Unfattoerfidgerung
herheifûgren, obmogl ber eigentliche ßmeef biefer beibert

Verficgernngen ja berfelbe ift ; Kranfgeit ift Sranf»
geit, ob fie aid foldie entftunb ober bung einen Un»

fall gerbeigefugrt mürbe, unb ber ober bie Sranfe
ift gülfdbebürftig. ®er meibliige SIrbetter ift ferner
bent Unfall gerabe fo unterworfen Wie ber männlicge ;

bie gabrifarbeiteriit fattn Oerlegt Werben burd) SSa»

fegitten ober Srandmiffionen, bie ©cgneiberin fann fidg

burdg Säbel ober ©cgeere üerlegen, int ungünftigften
gälte fig attg eine Slutüergiftung jujiegen, bie
©lätterin fig brennen u. f. to. ®arum Würbe ed

fig Oottïommen regtfertigen, and ber Sraufett» unb
Uufattüerfigerung ein gnftitut zu magen uttb biefed

nur einer Verwaltung juunterteilen. ®iefedgnftitut
foil aber nidjt nur für bie IDMitner, ed foil aug
für bie grauen, ed fott für Sil Ce fein; wirb ein

Dbligatorium eingeführt, fo ift ber ©age felbft ge=

bient, Wenn biefed toie für SJcäntter fo aug für
grauen gefgaffen Wirb. Sur ein llnterfgieb fann
gier gemagt Werben, unb biefen motten wir gier
ZU begrünben Oerfugen. ®em SJtanne liegt bie fßfligt
ob, für bie ©piftenz ber gantilie 511 forgett, ob feine
gnntilie gro§ ober Hein ift, ob er auf ©rmerbedgülfe
regnen fann ober nidjt. ©emögnlig ba, wo eine

groge gamilie üorganben ift, mug bie grau igre ge=

fantmten Gräfte ber gügrnng bed §audgalted Wibmen,
fie fantt atfo ttigt üerbienett ; ba nun mug ber ttJIantt
mit feinem Vebienfte Sitte» beftreiten unb biefer Ver»
bienft ift oft fo benteffen, bag bie ©piftenz ber gamilie
igtt üoflftänbig oerjegrt. ©d Wäre alfo ungeregt,
üott einem ÜDIamte in biefem gatt zu üerlattgen, bag
er eine hoppelte Verfigeruttgdprämie zaglen fott, benn
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Sonnenstrahl.

unten im Thal auf dem Säusermecr,
Da lagert die Nebelschicht düster und schwer;

AM) Wie grau ist der Tag, in den Stuben kein Licht;
Wie trüb scheint das Dasein, wie freudlos die Pflicht.

Ach aber, ich wand're zur Höhe empor,
Und sieh', aus dem Dunkel tritt Licht hervor,
ksier oben, da herrscht der sonnige Schein,
Er lacht von den Wiesen, er strahlt vom Gestein.
Es leuchtet die Erde in Wonne und Glück
Und fern in die Weite taucht sehnend mein Slick.

choch oben im Aether, wie zieh» sie dahin,
Die Wölklein, die feurig und purpurn erglühn.
Wie jauchzet die Seele, wie hebt sich die Brust,
Wie athmet sie freier in seliger Lust!

Doch grollend von unten, aus Bebe! und Graus
Ertönet des Werktages lärmend Gebraus;
Ein Rollen und Murren, ein dumpfes Getos,
Als wären die Geister der Bölle dort los.
0? arme Utenschen, wie inüd' ihr euch hetzt,
Statt daß ihr hier oben im Licht euch ergötzt.

Doch, ob ich nun selber steig' wieder zu Thal,
In Dünste und Nebel, zn Sorge und (Dual,
Ich trage nun mit mir gar süßen Gewinn,
Ein frohes Erinnern erhellt mir den Sinn,
Denn heut über mir hat der Bimmel geblaut,
Am dunkelsten Tag hab' die Sonn' ich geschaut.

-, -,

Ach, oft aus der Seele liegt's trüb und schwer,
von Sorge und Aengsten ein ganzes cheer;

Wohin man auch schauet, ach nirgends ist Licht,
So öd' scheint das Dasein, so drückend die Pflicht.

Doch siehe! ein Wort nur aus Freundesmund,
Und hell aus der Nacht tritt die Morgenstund;
Ein lauterer Blick aus dem Augenpaar,
Und ringsum ist alles schon sonnenklar;
Es sprossen die Blumen im Wiesengrün,
Am chimmel die rosigen Wölkchen zieh'n.

Es jubelt die Seele, es hebt sich die Brust,
Wie athmet sich's freier, wie lebt sich's mit Lust!
Was kümmert die Welt mich mit ihrem Getos,
Mit ihrem Getrieb' um das große Loos.

Ihr armen Menschen, wie müd ihr euch hetzt,
Statt daß ihr am Strahle der Lieb' euch ergötzt!

Gb ich auch nun selber steig wieder zu Thal,
von wonniger khöh' zu des Werktages (Dual,
Mir bleibt nun noch lange ein süßer Gewinn,
Ein frohes Gedenken erhebet den Sinn.
Denn über mir hat ja der lhimmel geblaut,
Da treu mir der Freund hat in's Auge geschaut! p. S.

Die Versicherung der Frauen.

einiger Zeit beschäftigen sich die Politiker
mit dein Projekt einer Schweizerischen Kran-
ken- und Unfallversicherung; mau fordert
über diese Sache in allen Kreisen, das heißt

vorzüglich in denjenigen der arbeitenden Klassen,
die Meinungen des Volkes, und darum glaube ich,

daß auch au dieser Stelle eine kurze Besprechung
dieser Sache wohl angebracht sei, um so mehr, da

benanntes Projekt eigentlich keineswegs politischer
Art ist und zudem unter Umständen in die Interessen

des weiblichen Theiles unserer Bevölkerung
eingreift. Ein Institut, das den Menschen in den

Tagen eigener Hülflosigkeit und womöglich des Elendes
vor der äußersten Noth zu schützen bestimmt ist und

zu schützen fähig ist, dürfte für das ganze Land zur
schätzbarsten Wohlthat werden, und es liegt darum
außer allem Zweifel, daß das Projekt einer
staatlichen Kranken- und Unfallversicherung vom ganzen
Schweizervolk lebhaft begrüßt wird.

In diesem Projekt tauchen nun eine Menge
Fragen auf, unter denen eine der hauptsächlichsten
ausschließlich die Frauenwelt betrifft; diese Frage
ist; „Soll die staatliche Kranken- und Unfallversicherung

auch für die Frauen und Mädchen sein?"
Bei oberflächlicher Betrachtung wäre die Antwort
hierauf Wohl bald gegeben und diese würde lauten;
„Die Krankenversicherung ja, die Unfallversicherung
nein, weil letztere für das weibliche Geschlecht nicht
nöthig ist."

Wir sind anderer Ansicht. Pom 18. Altersjahre
an mindestens sott auch das Weib die Wohlthaten
einer Versicherung sowohl auf Krankheit, als auch

auf Unfall genießen können, und zwar in folgender
Weise; Bekanntlich soll für diese. Versicherung das

Obligatorium eingeführt werden und es steht nur
noch die Frage offen, wie weit dieses Obligatorium
ausgedehnt werden soll. Daß ein Obligatorium,
das heißt Verpflichtung zur Versicherung, nothwendig
ist, das liegt auf der Hand, denn die Gleichgültigkeit
spielt leider auch heutzutage noch eine ganz bedeutende

Rolle, sodaß ohne das Obligatorium die staatliche

Versicherung ihren Zweck höchstens nur halb
erreichen könnte. In Arbeiterkreisen wirkt man nun
daraufhin, daß alle die im Lohn oder Dienst Anderer
Stehenden verpflichtet werden, der Versicherung
beizutreten. Dabei hat man auch heute wieder wie

gewöhnlich den männlichen Arbeiter im Auge, und
mit wenigen Ausnahmen denkt man an die
Arbeiterinnen, bezw. des weiblichen Geschlechtes, als etwas
Nebensächlichem in solchen Fragen wieder einmal
nicht. Eine andere Partei hat sich indessen gebildet,
die das allgemeine Obligatorium, die Verpflichtung
für Alle (allerdings auch wieder für das männliche
Geschlecht! verlangt. Nun treffen wir aber namentlich

beim weiblichen Geschlecht zum großen Theile
ärmere oder nur mäßig bemittelte Arbeiterinnen,
sagen wir lieber Meisterinnen, die für ihre eigene
Rechnung arbeiten; wir erinnern an die
Schneiderinnen, Glätterinnen w., für welche eine
Krankenversicherung und auch die Unfallversicherung eine

große Wohlthat wäre.

Im Ferneren will man eine vollständige Trennung
zwischen Krankenversicherung und Unfallversicherung
herbeiführen, obwohl der eigentliche Zweck dieser beiden

Versicherungen ja derselbe ist; Krankheit ist Krankheit,

ob sie als solche entstund oder durch einen Unfall

herbeigeführt wurde, und der oder die Kranke
ist hülfsbedürftig. Der weibliche Arbeiter ist ferner
dem Unfall gerade so unterworfen wie der männliche ;

die Fabrikarbeiterin kann verletzt werden durch
Maschinen oder Transmissionen, die Schneiderin kann sich

durch Nadel oder Scheere verletzen, im ungünstigsten
Falle sich auch eine Blutvergiftung zuziehen, die
Glätterin sich brennen u. f. w. Darum würde es

sich vollkommen rechtfertigen, aus der Kranken- und
Unfallversicherung ein Institut zu machen und dieses

nur einer Verwaltung zu nnrerstellen. Dieses Institut
soll aber nicht nur für die Männer, es soll auch

für die Frauen, es soll für Alle sein; wird ein

Obligatorium eingeführt, so ist der Sache selbst
gedient, wenn dieses wie für Männer so auch für
Frauen geschaffen wird. Nur ein Unterschied kann

hier gemacht werden, und diesen wollen nur hier
zn begründen versuchen. Dem Manne liegt die Pflicht
ob, für die Existenz der Familie zn sorgen, ob seine

Familie groß oder klein ist, ob er auf Erwerbeshülfe
rechnen kann oder nicht. Gewöhnlich da, wo eine

große Familie vorhanden ist, muß die Frau ihre
gesummten Kräfte der Führung des Haushaltes widmen,
sie kann also nicht verdienen; da nun muß der Mann
mit seinem Vcdienste Alles bestreuen und dieser
Verdienst ist oft so bemessen, daß die Existenz der Familie
ihn vollständig verzehrt. Es wäre also ungerecht,
von einem Manne in diesem Fall zn verlangen, daß
er eine doppelte Versicherungsprämie zahlen soll, denn
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bie Veftrcitung ber einfachen für ifjtt felber fontmt

il)it oft hart an. ®a aber, Wo bie grau bent Kanne
oerbieiteit Reifert tarnt, ift eg ber Frau attcf» tttög»

Iii), bie Verficherunggprnmie ait» ihrem Verbtenfte
felber 51t §aT)iett, ttttb füllte biefe grau einntal traut
werben, Würbe ber Sluêfatt ifjres Veröiettfteg boppelt
empftnblicfj treffen, tue! empfinblidher, alg wenn mit
bent Slrattfmerben ber Frau fein Vcrbicnft ausfällt.
2lnberfeitg bleibt bie Familie finanziell gefdjiißt, Wetttt

attcf) ber Verbiettft bes Kanne» infolge ©rfrattfuttg
begfelbett ausfallen füllte, beult bie Verfidjerung l)iljt
fo Wie fo aus. Slug ad biefcm refultirt bie Voll)»
wenbigfeit, baß aucl) bas weibliche ©efdjlecljt ber fiaat»
ficften 5>erficf)crung tljeilbaftig Werbe ttttb Wir erhalten
SBegWeifttng für bie VeantWortung ber Frage be=

treffenb bas Obligatorium. SfottjWenbig ift aber, baß

aud) bie grauenweit fid) eifrig mit beut fßrojett be=

fd)äftigt, baff aud) fie fid) einigt ttnb laut ttttb fräftig
ifjre Stimme in biefer Slngelegenfjeit erfdjaflett läßt.
SBül)l gibt es and) Känner, bie, Wo e» ltötfjtg ift,
aud) für bie Frauen Wirten ttttb für bereit Futereffen
lebhaft einfteljen (auct) Schreiber biefes rechnet ficf;

Ztt benett);aber feiber „ber (^oßtljeil" »ergibt im
Strubel beg Seratfjeitg unb Dämpfens, baff fie aud)

nod) Frauen Ijaben, ttttb baruttt muffen attcf) bie

Frauen fid) rüffren. ®ieg erwarten wir benn aud)
unb möchten gugleicf) ben Frauen empfehlen, auf
folgenben Forderungen feft 51t beharren:

1. ®ie Sranfenoerftdjentng ttnb bie Unfaltber»
fidjeruttg füllen in ein Fnftitut zufammengefaßt unb

einer Verwaltung unterfteHt werben. ®aburd) wirb
tticf)t nur bie Orgauifation Oereiitfadft ttttb bie Ver»

Waltungsfoften auf bag Kinimum befdjränft 31t fünften
ber Verfidjerunggfaffe, fonbern attcf) anfonft ficfjer
itt Slusfidjt ftefjenbeit unliebfattten Streitigfeiten uttb

fßrojeffen öorgeheugt.
2. ©g foil für bag männlid)e ©efdjled)t bas afl=

gemeine, für bas weiblidje ©efdjtedjt bag tljeilmeife
Obligatorium eingeführt werben, unb jwar in beut

Sintte, baff ertoerbenbe Frauen unb Käbchen beut

Obligatorium unterfteHt werben, nidjterWerbenbe ba»

gegen p benfelben 33ebingungen aus freiem SSillen
ber Verfidjerung tljcilljaftig werben föttttcit. Fn ber

Sanbwirtl)fcf)aft mitbetl)ätigte Frauen uttb Käbchen
fittb alg erWerbenb bem Obligatorium 31t unterftellen.

J. U. A.

JugettfrMIîmng in BcUt-Burlt
war bas $£)ema, worüber Frau Dr. jur. ©mill)
Zempin Sonnta'gg ben 29. Sloüember int Sluftrag
ber Seîtion 3»ricf) be§ fc£)Weigerifcf)en gemeinnützigen
Frauettoereitts imSdjWurgeridjtgfaale in Qüricf) eilten

längeren Vortrag l)ielt. ®a biefes Sffenta namentlich
aud) für Frauen öon Fntereffe ift, fo mag l)ier ber

Hauptinhalt begfelbett in Sürge aufgeführt werben.

®a bie ©efeHfdjaft in ben Vereinigten Staaten über»

tjaupt gut organifirt ift, fo ftefjt auch 9teW=2)orf

ber Sdjuljwang für eine gewiffe 3rd bog Fafjreë
auf bem fßapiere, aber er läßt ftd) au§ Kanget ait
jeber Contrôle ber in bie Stabt eingief)ettbett unb

fie Oerlaffertben VeWoljner fo wenig burdffüfjren, baß
uielleidjt 100,000 Stinber bie Spulen nidjt
befttdjett, Weit fie entWeber bon ihren ©Itern nicïjt
bazu angehalten, ober, Waë befonberë bei 9teger=
tinbern, trop ihrer bürgerlichen ©letdjljeit mit ben

SSeißen, häufig ber Fall ift, aug Kanget an fßta|
ZurüdgeWiefett werben.

2111er Unterricht ift burdjattg unentgeltlich buret)

alle 8 big 12 Schuljahre Ijinburch, foWol)! auf ber

primär» alg ©rammatif», bas heißt fReat» ober Se»

fmtbarfdjul», unb SRormal», bag he^t ©eminar» ober

©hmitafialftufe; er ift aber niemals ittbiöibuell,
fonbern immer ein gemeinfameg, medjantfdjeg Her»

fagen ber ganzen klaffe miteinanber, unb es Wirb

hauptfädjlidj auf fe£;r f cf) n e 11 e ë Schreiben unb
?fted)nen gefehen.

®ie ^Promotionen finb halbjährlich ; bie ®tgztplin
Wirb meifterhaft ge'ljanbljabt unb fefjr üiel auf Sauber»
feit, gute fPftege unb Slubung ber Schüler, über»

haupt auf Sicherheit uttb ©eWanbtljeit im Sluftreten
gehalten; leiber aber gehen babei Herz unb ©emütl)
ganz teer aug, fo baff bon einem bettrauten Ver»

hältuiffe zmifdjctt Seprent uttb Schülern gar feine
Vebe feitt fantt.

21ttd) bei ganz gleichen Seiftungen fittb bie Set)»

rerinnen erfjeblid), bas heißt bis 311 s/s geringer be=

jahlt als bie Sehrer. Seljr praftifd) ift, baß bie

tDMbchen in ben Schulen auch f och en lernen, ffn
bett Slbeubfdjulen werben bie ©lementarfädjcr gelehrt;
bie Freutbett (©inWattberer) fönttett uueutgettlich bie

englifdje Sprache erlernen, ttttb bie bieten populären
Vorträge fittb Stilen zugänglich-

Für bie Seherinnen Beftefjeu Dîorntal», bas heißt
Seminarfdjuten ; bie fogenaituten ©odegcs, im Stttge»
meinen uttfern ©hmnafien entfpredjenb, fittb fpribat»
fctjulen mit fjofjetn llnterric£)têgelbe ttttb machen ein»

attber eine große Sfonfurrenz, bie Uniberfitt) entfpridjt
nur ttjeitweife unfern Uniberfitäten. Veibe treiben
eine ungeheure iReflante, um Sdjitter anzuziehen;
hei reichen ©Item gehört es zum guten Sone, ihre
Einher itt europäifdje Schuten 31t fenben.

Sehr biet geflieht in ben Schulen ber
zahlreichen religißfen Vereine für Vefd)ttluttg ttttb
Verpflegung bon bertaffenen ober Vagabuitbenfinbern,
Wobei lehtere bett ©Itern oft itt herzlofefter SBeife

einfad) roeggenommett werben.
®ie ©onntaggfdjuleit fittb zwar )el)r praftifd)

eingerichtet, aber etwas Wie unfere Sinberlehre
fennt tnatt bort nicht.

©nblid) Si&t eê itt 9îew=2)orf, mit feilten mehr
alg aubertl)alh äüitliouen @iitWol)ttertt, and) noch

eilte Überaug großartige Vribatfdjüle, bag fogenannte

Stupferinftitut, itt welchem Ha'dwerfer ltnent»
gcltlid) unterrichtet Werben ttnb and) über eine reich»

haltige Vibliottjef berfügen fönnen.
®a bas Wirthfdjafttidje Sebctt ungeheuer entwiefett

ift, ift auch ber ®rieb, irtögticEjft fdjnell 31t ffteidj»

tfjum 311 gelangen, foftarf entwiefett, baß foldje junge
Sente, welche bie öffentlichen Schulen itidjt befudjett
fonnten, mit ftaunenëtDerther ©nergiefidE) bie mangelnbe
Vilbitttg burd) fßribatftubium anzueignen fttchen.

Seiner Ungeheuern 3ähigleit, bent goaheadisme,
bag heißt ber SRanic, um jebett iprets OorWärtg
Zu fommett, nicht zum SBeitigften aber auch ber

Sagespreffe, Welche il)n über 9'llteg unb fvebeg auf
bem Saufeitben hält, üerbantt ber Zljaufee feine emi»
uente p r a f 11 f cl) e ^Befähigung, in welcher wir
©ttropäer if)m noch weit uad)ftehen. Fredid) fehlt
bafür feinem ganzen öffentlichen, üor St lient aber

feinem Fontilienleben, jene traute ©emüthlidjfcit,
Welche bem Sehen erft feinett Wahren SBerth oerleiht.

®ic Vortragenbe bemerfte zum Sdjluffe, baß wir
öon bett Slnterifanern aud) im Schnlwefett fDiaudjeg
lernen fönnen, namentlich tljre erftauulictje Süchtig»
feit für ben immer fdjwteriger Werbenbctt Stampf
um'g ®afein.

®er ganze Vortrag zeugte öon eiugeheubem Stu»
btum uttb fcharfer Veobachtititg ber fRebnerin ttttb
machte auch auf ^ie wenigen männlichen 3uhörer,
®amett Waren öiele anWefenb, ben ©inbrttd, baß

Frau Dr. Sempin jebenfadg einem afabemifdjett Sehr»
ftu£)Ie gut anflehen uttb auch for bett Sdjrattfen
ttnferer ©erichte bem 2lbOofatenftanbe nur ©tjre eilt»

bringen Würbe. 3. $äberIin»Sd)attegger.

Wzint alfs Jfretmttitt.
((Sine ©rtnticrung aus meinem S eben.)

Bon 2. (gngeH-Öäitittljrr.
(Softfetjung.)

2|^®rg braucht betnttach fattnt gefagt 31t werben,
baß alle bie Oielen Steffen ttnb Süchten, benett

®3ne® Saufe ber ßeit eine wirftidi müt»
4^ terliche Freunbin würbe, fid) 31t tüchtigen

SJtännern unb Fronen entwidett haben ttnb ihrer alten

©rziefjertn in ®anfbarfeit ergeben geblieben finb. Unter
ben Sprößlingen ber zwölf @efd)Wifter S. gab eg natür»
lieh immer einige, bie in irgenb einer 21rt üerWaigt unb
einer befottberen fpflege bebürftig Waren, Wie zugleich
SRientanb fich ßnben Wollte, ber Suft gehabt hätte,
biefe Saft unb Sorge auf fich P nehmen, alg eben

bie „2UIerWeltg»Sante". Sie, bie nun fdjon fo ge=

nannt würbe, Oerlangte rttc£)tê anbereg 00m Seben,
ba t£jr ber ftete Verfe()r mit ben heroiiWad))enbeit
jungen SBefett bereits unentbehrlich geworben War.

Hftatt barf fagen, baß fie mehrere ©enerationen, eine

nadj ber anbern, erzogen hot, ohne an fich fotbft
eilte Slcttberuttg ihrer Shätigfeit ober ihrer SBittenê»

traft tuerfen 311 laffctt ober fid) berfelbett bewußt 31t

Werben, ©rft nadjbent bag Vnb, beffeit Vorftel)eriit
fie mehr als 30 Fahre gewefen War, aufgegeben
würbe, Weil man bett fpiaß für etttbere Sauten be=

ttußeit wollte, mußte fie Don biejent Stinte zurücf»
treten. Stuf ihre Sitte um eine ©utfehäbigung gab

matt ihr zu bebcitfen: fie habe biefe Stelle nur bent

Umftaub oerbanft, baß fie bie ©rz-iehcritt ihrer jüit»
gereit ©e)d)Wifter gewefen fei, bie jeßt längft erWachfeu
Waren. Folglid) beftehe teilte Verpflichtung, ifjr einen

©rfaß (eifteit 511 müffett ; aber ba leiber tint biefelbe
ßeit aucl) bie Spißenfabritation anfing mit 9Jtafd)incit
betrieben zu Werben, fo faub 21gtteg nun ebeitfo bett

Verbiettft, bett ißre ©efdjicflichfeit ißr foitft oerfdjafft
hatte, fet)!" berriugert.

2Sas nun anfangen? ®ag fteine Kapital, weldjeg
fie ftd) burd) ihren uiterntüblicljcit Fleiß nach ttttb
nach erfpart hatte, trug nur geringe ßinfe, ttttb außer»
bem Wäre es ißr unmöglich gewefen, jeßt oßne jebett
Verfehl' mit jüngeren tper)°rtcit augzubattern. ©r»
täubten il)re -Kittel nun teilte eigentliche S23ot)ltt)ätig=
feit meßr, ttttb waren ihre Strafte attcf) einer fo an

ftrengenbcu Sebengtoeife wie früher nidjt mehr ge=

Wachfctt, fo oe'rlangte iljr ganzes SBcfctt boch britt»
genb und) ernfter Sefhäftigung, ttad) Sheilnahmc
an bem Streben junger Seelen, nlfo nach etttcr
SBirffamfeit itt ber gewohnten Vichtuitg. Stonnte fie
nicht mehr bie Pflege ttttb Stnfficfjt 001t Stinbern über»

nehmen, fo befaß fie boch immer nodj eine Kenge
001t ,,UrOâter=Hauêrath", ba fie jebeë bott ben ©Item
ererbte Stitd forgfältig itt gutem Staube erhalten
hatte, uttb fo Oermochte fie alfo ganz 9«*, einige
Simmer orbetitlid) einzurichten, ttm fie bermietljen
ZU fönttett ; unb Wag fonnte ba näher liegen, alg
ber SBunfdj, folclje Väume an mehrere ihrer ©roß»
neffen abzugeben, bie eben nod) uiWerljeiratbet in ber

Hauptftabt leben mußten?
©g gefcfjah aud) fo, inbem fie itt Sturzem wirf»

lieh brei Simmer an zwei ©nfelföljne eitteg Sruberg
ttttb einer Schwefter für einen anftäubigen Vre'-
überlaffeu fonnte. ®er jüngere biefer beiben jungen
öeute war fßaul S., fetneg Seicheng ißoftfefretär, ein

ftißer, fleißiger ttttb redjtfdjaffcner Ketifd), ber laug»
faut aber ficher, feilten 2Beg 31t inachen oerfpradj unb
ben Seittigett Wohl nie 2Maß 31t Veforgniffen ge=

geben fjcitte. ^Regelmäßig uttb pünftlidj itt ber ®r=

ftiHuitg feiner ^3ftict)tert, zeigte er fid) im fiebrigen
freitid) ctjer ctWag troden uttb langweilig, alg leb»

I;aft ttttb intereffant. Worin ber zweite ©roßneffe beö

alten Fiouleing ifjn bebeutenb übertraf. Um einige
Fahre älter alg ipoul, Pflegte fRobert H- Jcnen gerne
mit feinem aÜOäterifchen ©ebatjrcn, wie er eg nannte,
ein wenig 31t uedett uttb aufzuziehen, ©r, ein Schüler
ber Foftigia, War ber Sohlt einer Sieblinggnidjte ber

©roßtante, ttttb er wußte fid) in ber Sl)al liei aKcl'
SBelt fo angenehm 31t machen, baß fogar bie foitft
fo imbeftedjiiche alte ®ame ein Wenig bezaubert Don

ihm war uttb nicht merfte, baß mehr ©efaHfudjt alg
WirflicI)Cg 2BoI)lWoHen im Hiotei'Si'mibe feiner Hmtb»
lunggweife z« liegen pflegte. ®aß er maßlog el)r=

geizig War, bemerfte fie wol)l, glaubte jeboep, betritt

nichtg eigentlich Sd)limmeg fetjen zu fallen, ba er
fich hütete, fie ahnen zu laffen, Wie gcftttttungglog
er im ©ntttbe War uttb Wie wenig eg ihm barauf
autant, eine eigene Keinung zu hu^u, ober gar fie
im 2Bibcrfpruch mit bett herrfcljenben ©ewalten zu
Oertfjeibigen. ®od) erinnerte fie fich fpäter zuweilen
einer Unterrebung, bie Stöbert einmal mit Vaut hatte,
bei ber er fid) unbelaufdjt glauben mochte.

„®horheit ift biefe ganze Koral!" hörte fie ihn
fagen. ,,©g fanit nur barauf anfomtneu, bie Oorge»

fchriebenen ©efeße zu refpeftiren, wie eg bedangt
wirb; wenn man aber bie Hiutertijüren — bereit
eg ja zum ©lücf eine ganze Kenge gibt — zu be=

nußett üerfteßt, geßt matt ftraftog attg, Wie man alle

®age feljen fann."
„®ag mag waljr fein," entgegnete Vaut, „aber

id) Witt mich gar nicht nach gefchriebenen ©e.=

feßen richten, fonbern nach meinem eigenen ©efüßl,
Welcßeg mir Oerbietet, irgenb ©twag zu tfjitn, Wag

Slttbern zum ÜRadjtheil gereichen fönnte."

198 Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

die Bestreitung der einfachen für ihn selber komm!

ihn oft hart an. Da aber, wo die Fran dem Manne
verdienen helfen kann, ist es der Fran auch mög

lich, die Versicherungsprämie ans ihrem Verdienste
selber zn zahlen, nnd sollte diese Fran einmal krank

werden, würde der Aussall ihres Verdienstes doppelt
empfindlich treffen, viel empfindlicher, als wenn mit
dem Krankwerden der Frau kein Verdienst ausfällt.
Anderseits bleibt die Familie finanziell geschützt, wenn
auch der Verdienst des Mannes infolge Erkrankung
desselben aussallen sollte, denn die Versicherung hilft
so wie so ans. Ans all diesem rcsultirt die

Nothwendigkeit, daß auch das weibliche Geschlecht der

staatlichen Versicherung theilhaftig werde und wir erhalten
Wegweisung für die Beantwortung der Frage
betreffend das Obligatorium, Nothwendig ist aber, daß

auch die Frauenwelt sich eifrig mit dem Projekt
beschäftigt, daß auch sie sich einigt und laut nnd kräftig
ihre Stimme in dieser Angelegenheit erschallen läßt,
Wohl gibt es auch Männer, die, wo es nothig ist,
auch für die Frauen wirken und für deren Interessen
lebhaft einstehen fauch Schreiber dieses rechnet sich

zn denen); aber leider „der lHroßtheil" vergißt im
Strudel des Berathens und Kämpfens, daß sie auch

noch Frauen haben, und darum müssen auch die

Frauen sich rühren. Dies erwarten wir denn auch

und mochten zugleich den Frauen empfehlen, ans

folgenden Forderungen fest zu beharren:
1, Die Krankenversicherung nnd die Unfallversicherung

sollen in ein Institut zusammengefaßt nnd

einer Verwaltung unterstellt werden. Dadurch wird
nicht nur die Organisation vereinfacht und die

Verwaltungskosten auf das Minimum beschränkt zn Gunsten
der Versicherungskasse, sondern auch ansonst sicher

in Aussicht stehenden unliebsamen Streitigkeiten und

Prozessen vorgebeugt,
2, Es soll für das männliche Geschlecht das

allgemeine, für das weibliche Geschlecht das theilweise

Obligatorium eingeführt werden, und zwar in dem

Sinne, daß erwerbende Frauen und Mädchen dem

Obligatorium unterstellt werden, nichterwerbende

dagegen zu denselben Bedingungen aus freiem Willen
der Versicherung theilhaftig werden können. In der

Landwirthschaft mitbcthätigte Frauen und Mädchen
sind als erwerbend dem Obligatorium zu unterstellen,

ll, U. rl.

Jugendbildung in New-Hork
war das Thema, worüber Fran Or. sur. Emily
Kempin Sonntags den 29, November im Auftrag
der Sektion Zürich des schweizerischen gemeinnützigen
Frauenvereins im Schwurgerichtssaale in Zürich einen

längeren Vortrag hielt. Da dieses Thema namentlich
auch für Frauen von Interesse ist, so mag hier der

Hauptinhalt desselben in Kürze aufgeführt werden.

Da die Gesellschaft in den Vereinigten Staaten
überhaupt gut organifirt ist, so steht auch in New-Pork
der Schnlzwang für eine gewisse Zeit des Jahres
auf dem Papiere, aber er läßt sich aus Mangel an
jeder Kontrolle der in die Stadt einziehenden und
sie verlassenden Bewohner so wenig durchführen, daß
vielleicht 100,009 Kinder die Schulen nicht
besuchen, weil sie entweder von ihren Eltern nicht

dazu angehalten, oder, was besonders bei

Negerkindern, trotz ihrer bürgerlichen Gleichheit mit den

Weißen, häufig der Fall ist, aus Mangel an Platz
zurückgewiesen werden.

Aller Unterricht ist durchaus unentgeltlich durch
alle 8 bis 12 Schuljahre hindurch, sowohl auf der

Primär- als Grammatik-, das heißt Real- oder Se-
kundarschul-, und Normal-, das heißt Seminar- oder

Gymnasialstufe; er ist aber niemals individuell,
sondern immer ein gemeinsames, mechanisches

Hersagen der ganzen Klasse miteinander, und es wird
hauptsächlich auf sehr schnelles Schreiben und

Rechnen gesehen.

Die Promotionen sind halbjährlich ; die Disziplin
wird meisterhaft gehandhabt und sehr viel auf Sauberkeit,

gute Pflege und Klüdung der Schüler,
überhaupt auf Sicherheit und Gewandtheit im Auftreten
gehalten; leider aber gehen dabei Herz und Gemüth
ganz leer aus, so daß von einem vertrauten Ver¬

hältnisse zwischen Leyrern nnd Schülern gar keine

Rede sein kann.

Auch bei ganz gleichen Leistungen sind die
Lehrerinnen erheblich, das heißt bis zu ff» geringer
bezahlt als die Lehrer, Sehr praktisch ist, daß die

Mädchen in den Schulen auch kochen lernen. In
den Abendschulen werden die Elementarfächcr gelehrt;
die Fremden (Einwanderer) können unentgeltlich die

englische Sprache erlernen, und die vielen populären
Vortrüge sind Allen zugänglich.

Für die Lehrerinnen bestehen Normal-, das heißt
Seminarschulen; die sogenannten Colleges, im
Allgemeinen unsern Gymnasien entsprechend, sind Privat-
schulen mit hohem llnterrichtsgelde nnd machen
einander eine große Konkurrenz, die University entspricht
nur theilwcise unsern Universitäten, Beide treiben
eine ungeheure Reklame, um Schüler anzuziehen;
bei reichen Eltern gehört es zum guten Tone, ihre
Kinder in europäische Schulen zu senden.

Sehr viel geschieht in den Schulen der zahl
reichen religiösen Vereine für Beschulung und
Verpflegung von verlassenen oderVagabundcnkindern,
wobei letztere den Eltern oft in herzlosester Weise
einfach weggenommen werden.

Die Sonntagsschulen sind zwar sehr praktisch
eingerichtet, aber etwas wie unsere Kinderlehre
kennt man dort nicht.

Endlich gibt es in New-Pork, mit seinen mehr
als anderthalb Millionen Einwohnern, auch noch
eine überaus großartige Privatschnle, das sogenannte
K upfer institut, in welchem Handwerker
unentgeltlich unterrichtet werden nnd auch über eine
reichhaltige Bibliothek verfügen können.

Da das wirthschaftliche Leben ungeheuer entwickelt

ist, ist auch der Trieb, möglichst schnell zu Reichthum

zu gelangen, so stark entwickelt, daß solche junge
Leute, welche die öffentlichen Schulen nicht besuchen

konnten, mit staunenSwertherEnergiesichdic mangelnde
Bildung durch Privatstudium anzueignen suchen.

Seiner ungeheuern Zähigkeit, dem Aonlrsuciisme,
das heißt der Manie, um jeden Preis vorwärts
zu kommen, nicht zum Wenigsten aber auch der

TageSpresse, welche ihn über Alles nnd Jedes ans
dem Laufenden hält, verdankt der Pankee seine
eminente praktische Befähigung, in welcher wir
Europäer ihm noch weit nachstehen. Freilich fehlt
dafür seinem ganzen öffentlichen, vor Allem aber

seinem Familienleben, jene traute Gemüthlichkeit,
welche dem Leben erst seinen wahren Werth verleiht.

Die Vortragende bemerkte zum Schlüsse, daß wir
von den Amerikanern auch im Schulwesen Manches
lernen können, namentlich ihre erstaunliche Tüchtigkeit

für den immer schwieriger werdenden Kampf
uin's Dasein,

Der ganze Vortrag zeugte von eingehendem
Studium und scharfer Beobachtung der Rednerin nnd
machte auch auf die wenigen männlichen Zuhörer,
Damen waren viele anwesend, den Eindruck, daß

Fran Or, Kempin jedenfalls einem akademischen
Lehrstuhle gut anstehen und auch vor den Schranken
unserer Gerichte dem Advokatenstande nur Ehre
einbringen würde, I, Häberlin-Schaltegger,

Meine alte Freundin.
(Eine Erinnerung au S meinem Leben.)

Von I. Engrll-Giinkhrr.
TMars» (Fortsetzuiigp

braucht demnach kaum gesagt zu werden,
daß alle die vielen Neffen und Nichten, denen

Agnes im Laufe der Zeit eine wirklich müt-
lerliche Freundin wurde, sich zn tüchtigen

Männern und Frauen entwickelt haben und ihrer alten

Erzieherin in Dankbarkeit ergeben geblieben sind. Unter
den Sprößlingen der zwölf Geschwister L, gab es natürlich

immer einige, die in irgend einer Art verwaist und
einer besonderen Pflege bedürftig waren, wie zugleich
Niemand sich finden wollte, der Lust gehabt hätte,
diese Last und Sorge auf sich zn nehmen, als eben

die „Allerwelts-Tante", Sie, die nun schon so

genannt wurde, verlangte nichts anderes vom Leben,
da ihr der stete Verkehr mit den heranwachsenden
jungen Wesen bereits unentbehrlich geworden war.

Man darf sagen, daß sie mehrere Generationen, eine

nach der andern, erzogen hat, ohne an sich selbst
eine Aenderung ihrer Thätigkeit oder ihrer Willenskraft

merken zn lassen oder sich derselben bewußt zn
werden. Erst nachdem das Bad, dessen Vorsteherin
sie mehr als 30 Jahre gewesen war, aufgegeben
wurde, weil man den Platz für andere Bauten be

nutzen wollte, mußte sie von diesem Amte zurücktreten,

Auf ihre Bitte um eine Entschädigung gab

man ihr zn bedenken: sie habe diese Stelle nur dem

Umstand verdankt, daß sie die Erzieherin ihrer
jüngeren Geschwister gewesen sei, die jetzt längst erwachsen
wären. Folglich bestehe keine Verpflichtung, ihr einen

Ersatz leisten zn müssen; aber da leider um dieselbe

Zeit auch die Spitzenfabrikativn ansing mit Maschinen
betrieben zu werden, so fand Agnes nun ebenso den

Verdienst, den ihre Geschicklichkeit ihr sonst verschafft
hatte, sehr verringert.

Was nun ansangen? Das kleine Kapital, welches
sie sich durch ihren unermüdlichen Fleiß nach nnd
nach erspart hatte, trug nur geringe Zinse, nnd außerdem

wäre es ihr unmöglich gewesen, jetzt ohne jeden
Verkehr mit jüngeren Personen auszndanern.
Erlaubten ihre Mittel nun keine eigentliche Wohlthätigkeit

mehr, nnd waren ihre Kräfte auch einer so an
strengenden Lebensweise wie früher nicht mehr ge

wachsen, so verlangte ihr ganzes Wesen doch dringend

nach ernster Beschäftigung, nach Theilnahme
an dem Streben junger Seelen, also nach einer
Wirksamkeit in der gewohnten Richtung, Konnte sie

nicht mehr die Pflege und Aufsicht von Kindern
übernehmen, so besaß sie doch immer noch eine Menge
von „Urväter-Hansrath", da sie jedes von den Eltern
ererbte Stück sorgfältig in gutem Stande erhalten
hatte, nnd so vermochte sie also ganz gut, einige
Zimmer ordentlich einzurichten, um sie vermiethen
zu können; und was konnte da näher liegen, als
der Wunsch, solche Räume an mehrere ihrer Großneffen

abzugeben, die eben noch nnverheirathet in der

Hauptstadt leben mußten?
Es geschah auch so, indem sie in Kurzem wirklich

drei Zimmer an zwei Enkelsöhne eines Bruders
nnd einer Schwester für einen anständigen Preis
überlassen konnte. Der jüngere dieser beiden jungen
Leute war Paul B,, seines Zeichens Postsekretär, ein

stiller, fleißiger nnd rechtschaffener Mensch, der langsam

aber sicher seinen Weg zn machen versprach und
den Seinigen wohl nie Anlaß zu Besorgnissen
gegeben hatte. Regelmäßig und pünktlich in der
Erfüllung seiner Pflichten, zeigte er sich im klebrigen
freilich eher etwas trocken und langweilig, als
lebhaft und interessant, worin der zweite Großneffe des

alten Fräuleins ihn bedeutend übertraf, lim einige
Jahre älter als Paul, Pflegte Robert H, jenen gerne
mit seinem altväterischen Gebahren, wie er es nannte,
ein wenig zu necken und aufzuziehen, Er, ein Schüler
der Jnstizia, war der Sohn einer Lieblingsnichte der

Großtante, und er wußte sich in der That bei aller
Welt so angenehm zu machen, daß sogar die sonst
so unbestechliche alte Dame ein wenig bezanbert von
ihm war und nicht merkte, daß mehr Gefallsucht als
wirkliches Wohlwollen im Hintergrunde seiner
Handlungsweise zu liegen pflegte. Daß er maßlos
ehrgeizig war, bemerkte sie wohl, glaubte jedoch, darin
nichts eigentlich Schlimmes sehen zn sollen, da er
sich hütete, sie ahnen zu lassen, wie gesinnungslos
er im Grunde war und wie wenig es ihm darauf
ankam, eine eigene Meinung zu haben, oder gar sie

im Widerspruch mit den herrschenden Gewalten zu
vertheidigen. Doch erinnerte sie sich später zuweilen
einer Unterredung, die Robert einmal mit Paul hatte,
bei der er sich unbelauscht glauben mochte,

„Thorheit ist diese ganze Moral!" hörte sie ihn
sagen, „Es kann nur darauf ankommen, die
vorgeschriebenen Gesetze zn respektiren, wie es verlangt
wird; wenn man aber die Hinterthüren - deren
es ja zum Glück eine ganze Menge gibt — zu
benutzen versteht, geht man straflos aus, wie man alle

Tage sehen kann."
„Das mag wahr sein," entgegnete Paul, „aber

ich will mich gar nicht nach den geschriebenen
Gesetzen richten, sondern nach meinem eigenen Gefühl,
welches mir verbietet, irgend Etwas zu thun, was
Andern zum Nachtheil gereichen könnte."
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®u bift eilt guteë Stub," fpottete fRoöeri.

„3nbeffen totrft ®u Hüffen, bajs ®artmn behauptet

hat, her ©tariere ttttb KHügere müffe immer bett

G3ct)iuäc£)ereu uub S3efc£)t"ättfteren Dentisten, um fein

cigeueë ®afein richtig genießen gu fönuett."
,,®a» tft eine böStuillige Serfennung ber Slu§=

fpriieße biejeS großen gorfdjer»," üerfeßte fßaul, „unb
es tt)ut mir leib, biefe SBerunglimpfung beS gelehrten

©itglänberS burdj ®id) ücrtßeibigt ju feßen. 3n
ÎÔafjrfjeit bat ttämlicß ®arioin nur gejagt, baß in
ber Statur gewöhnlich baS ©djlnadje bem Stärfem
unterliegt, aber feineStnegS mar es je feine SRchtung,
baß beroerunnftbegabte, liebefäßigc SRettfd) bergleidjen
ttjitn fori, unb alte SSormürfe, bie matt um beSmillen

fdjon gegen ißn gejcßleubert ßat, finb eigentlich —
ins SCBaffer gemorfeu ttttb fönneu feinen fftußm meßt

berringern."
„Stvtn, rneinetmegen mag ®armin nicht fo ge»

fproeßen haben," beßarrte Stöbert, „allein maßr bleibt
eS bettnoeß, baß man entmeber SlntboS ober içamnter
fein muß — mie eS feßmt im ©pricßluort ßeißt —
uub ba lueiß icß, maS icß gu miißleu ßabe — allen

einfältigen SOtoralprebigteu jutn ®roß!"
®ic gute Signes tonnte fteß eines gelinben @cßau=

berS nießt erloeßrett, als fie uuabficßtlicß Beugin biefer
Sleußerungeu beS SlffefforS geloorben mar, uttb fie

ergriff bie erfte fieß barbietenbe ©elegenßeit, um
meuigfteuS baS Sßrige gu tßun, ißtt Don einem fo

gefährlichen SBege abjumaßtten. ®er junge SRann

mußte aber, mie gewöhnlich, ißre Seforgniffe fo ge»

fcßicf't abjuleufen uub ißtten mit fo Dielen Schergen

entgegenguwirfen, baß fie fieß berußigett ließ. Slucß

ntoeßte fie beuten, baß ©ßeorie unb IRrafiS immer»

ßiu ttodf feßr oerfeßiebene ®inge feien, unb loci! ißr
eigener Kßaratter ein fo gang anberer mar, tonnte

fie fieß nießt leießt üorftellen, baß ein ißr fo ÜRaße=

fteßenber in entgegeugefeßtem Sinne öormärtS gu

feßreiten im Sfanbe fein forite. ®enitod) mar eS

fo ; unb gWar trugen and) bie oerönberteit Serßält»

niffe gemiß nießt menig Sdjulö baran. Berlin mar
nießt rneßr bie tleine, bürgerliche Staöt, in ber eilt

befeßeibener, aber beßagließer SSoßlftanb für baS ©r=

ftrebenSmertße galt. ®ie DielDerfpotteten unb bodf

fo geift» unb gemütßöoflen „äftßetifeßeit ®ßeeabenbe"
fannte matt nur ttodf Com Jgörenfagen, mäßrenb feßr

toftfßielige, großartige ttttb uttgemütßlicße „SRaffenab»

fütterungen" an ißre ©teile getreten roaren, bie 9bie»

manben befriebigteu, bafür inbeß ßinreicßenb Stoff
git flatfeß aller SIrt boten. ®ie SMtftabt maeßte

jeßt anbere Slnfßritcße an bie Sugenb als in jenen

Sagen, bie SlgneS im glügelfleibe gefeßen ßatte, wenn»

gleich e® immer nodf mögließ mar, fieß bem ßoßlen

©efeKfeßaftStreiben fern gn ßaltett, toie ber gute fßanl
eben bitrcß fein Seifßiel bemieS. SSer aber tonnte
es im ©raube bem jungen Slffeffor fo feßr üerargen,
baß er eßrgeijig mitgufcf)Wimmen fudfte auf bem ad»

gemeinen Strome beS SebenS, mo eS täglicß üott
Steuern galt, Dielen äRitbemerbern ben Vorrang ab»

gitgeWinneit? (Robert eilte bemnaeß meiter, uttb jebeS

Siel, baS er erreießte, oertneßrte feinen ®urft ttaeß

größereit ©rfolgen itt jeber §inficßt, mäßrenb bie

©efaßrett nur ben IReig erßößten. (©eßluß folgt.)

®aS gentralfomite be§ f rf) meiner. Stint er»
g art e n B er eins befeßtoß tie ribßaltung beS näcßfteit
gaßreSfefte» im Sommer oter §erbft 1892 in Surent.

** *
lieber tie Se auf fid) tig un g ber ©cjjuler

b it r cß tie © cß u t e außerhalb ter il n t e r r i d) t S »

Seit fftrießt fieß eine Seßreiroerfantmlung im Eantoit
gürieß in bejaßentem ©inné au», uttb groar bon ber

Setracßtung auSgeßenb, baß bie ©cßute aueß ten ©ßa»
ratter iß'rer giiglinge gu bitten unb baßer folgerichtig
barüber gu roaeßen ßabe, baß biefetben bie getoeeften unb
angelernten ©ßaraftereigenfcßafteu im Sebett betßätigen.
®iefe ©inmirlung ber ©cßule ift um fo notßmenbiger
ba, too ©Itern in golge ißrer fojiaten ©teïïung nießt

felbft bie ©rjiehuttg ber Einher genügenb leiten unb über»

maeßen fömten. gorm unb llmfaitg biefer Seaufficß»
tigitng ridjten fieß naturgemäß naeß ben örttießen Ser»

ßättnifjen.
*

®ie ®ienftbotenfcßulen Sern unb lien^burg ßaben
Betbe bem Jßülfsfotnite Bon ÜReiringen, fRebfteiu nnb
©clamifot je 2 g-reiplälje an ißren Slnftatten angeboten

* *
gräuleitt Dr. med. Sin na S aß er aus fßrag, meleße

feit lange in S e r n prafttgirt, ift bureß bte boriige öfter»
reteßifeße ©efanbtfcßaft baS ©rnemtnngSbefret als erfte
öfterreteßifeße SCergtin gugeftellt morbett.

** *
ß it m Seltnerinnen»@len b. ®er Sorftanb ber

Serltner DrtSîranîentaffe für bag ©aftroirtßgemerbe ßat
an baS Soltjei-Sräfibium eine Sittfeßrift um ©rlaß
eines Drteftatuts gerießtet, bureß roelcßeS ben Eellnerinnen
Berboten roirb, fieß 31t ben ©äften an ben ®ifcß su feßen,
biefc junt ®riti!en »,u „animiren" ober gar felbft mit»
jutrinfen. g-ür btc ftrenge ®urcßfüßrung biefeS Serbots
fori ber betreffenbe SBirtß oerantmortlicb gemaeßt merben
unb jtvav baS erfte Sbtal bureß ©rtßeilung eines Ser»
rocifeS, im SBieberßolungSfaKe bureß Serßängung einer
©elbftrafe ttttb int britten Satte bureß ©ntjiehitng ber
Eonjeffion. ffn ber Sittfeßrift füßrt ber Sorftanb ber
DrtSfranfenfaffe aus, baß eine foldje ftrenge Serfügung
im Qntercffe beS gortbeftanbes ber Süanfenfaffe, au§ ge«
funbßeitließen unb moralifcßett Sütfficßten ber roeibltcßen
SRitgtieber ber Eaffe, mie and) Born allgemeinen mora»
lifcßeu Stanbßunfte aus eine bringettbe Sotßmenbigfeit
fei. ®roß beS ßoßen ÜJritglieberbeftanbeS unb ber giem»
tid) ßoßen Seiträge geße bie Eaffe ißrem Serfall ent»

gegen, med fie für bie etroa 2500 Kellnerinnen, meltße
ber Eaffe angcßören, unerßörte Slufroettbungen an Slranfen»
unterftüßungen gu maeßen ßabe. ®ie meiften biefer
Eellnerinnen finb Unterleibs» uttb magentranf. ©tu ganger
Stamm berfelben liege mit menigen llnterbreeßungen
ber Eaffe bauernb gut Saft. Oiacß ben übereinftintmenben
©utaeßten ber gmölf Eaffenärgte ift biefe faft eine ©pt»
bcTixie bilbenbe EranfßeitSform, ßertiorgerufen bureß über»
mäßigen Siergenuß unb bte neben bem ©eroerbe be»

triebene llnfittlicßleit. ©S fei ermiefett, baß in ben

„2Intmier!neipen" tücßtigeS Slnimieren ber ©äfte nnb
tüdjtigeS SRittrinïen Sebtngung für bie Slnftellung ber
Eettnerin fei unb baß itt foleßen Sofalen eine Eelinerin
täglicß bis 30 ©laS Sier unb ebenfo Biete ©ognacS gu
fiel) gu neßnten ßabe.

** *
(Sin roeiblwßeS Opfer be§©ognactrin!enS.

®ie „Humanität" Beröffentticßte folgeuben gatt aus einem
SSicner DlacßtlaffeeßauS, ber ein büftereS Silb gu bem

ungefunben Scben uttb ®reiben ber ©roßftäbter liefert.
®erfelbe betrifft ben ®ob ber Eaffiererin eines foleßen
öffentlichen SofaleS itt Solge übermäßigen ®rir,fenS Bon
Sognac. ®er SXrtifel lautete : ®ie ©tammgäfte eine»
SacßtfaffeeßaujeS in 3Bäßring finb jetgt in ®rauer Ber»

feßt über ben ®ob ißre» SieblingS, ber Eafftercrin, grl.
Sofa, ober, mie fie allgemein genannt murbe, ber fcßönen
9ioSl. 5Kan meiß ja, maS bie Aufgabe einer Sacßt»
Jafftererin in einem foleßen Sofale ift ; and) bie fcßöne
SoSl mar Bon ißrem .öernt engagirt morbett mit ber
®cBife: „®rin!e, Siebcßen, trinle fcfmell unb Biel!" Unb
fie Jam biefem Auftrage fleißig ttaeß. ®ie SoSl mußte
bie ©äfte in „ßeiterfter" SSeife gum Snfcßaffen Bon @e=

tränten aneifern, unb fie tran! mit, trän! an jebem ®iicße,
oft bis gut SefinnungStofigfeit. Sor einigen Sagen mar
mieber eine große Sacßtgefeüfcßaft int lîofale beifammen.
®cr ©ognac floß in ©tränten. Unb als ber ïlîorgen
graute, lag bie fcßöne SoSI beftnnungSloS auf einem
©effel ßingeftreeft, fie ßatte breißig ©läStßen ©ognac in
jener Sacßt bureß ißre Eeßle gegofjett, mobei bie jjrotfcßen»
paufen burd) Kaffee, SBein unb Sier ausgefüllt motten
roaren. ®iefeS ©ognacgelage gab bem armen ©ejcßöpfe
ben Sïeft. Sie erlitt ttotß an bemfelben SOtorgen einen
©cßlaganfall, ber naeß gmei Sagen ißrem jungen Seben
ein ©nbe maeßte. — ®ie fcßötte Sosi ift nun tobt uub
ßat maßrfcßeinltcß feßott eine Sacßfolgerin in jenem Kaffee»
ßaufe gefunben. ®er ißroteft ber ©afétierS gegen bie
Stäbcßenbebienung in gemiffen SacßtloJalen ift aber noeß

nießt in roünfdjenSrocrt'ßcm Sinne erlebigt.
** *

Sie gabrif ation b c S 1 ü tt ft t i tß e n Kaffees
nimmt befonberS in îlmerifa große ®imenfionen an.
©in Siertel ber gefammten EaffeeJonfttmation ift fünft»
lidt unb groar roirb er ßcrgefietlt aus ©lucofe unb Soggen»
tneßl ; baS gange roirb mit äeßten Eaffeeboßuen gemifeßt.
©S ift beinaße unntäglid), ben Setrug gu entbeclen ; ein
eingigeS §au§ fabrigirt meßr als 10,000 Sfb. per SSocße
unb fo giebt eS noeß äßnlicße ©tabliffemente.

Mit liürfiö imï) Baun

©ebümpfteS Eantncßen. ®a» gitgericßtete
Eanindßen roirb in nette ©tuefe gejeßnitten, mit ©al_g ttnb
geftoßenem Sfeffer beftreut unb auf eine mit feinen
Qroiebelfcßeiben belegte Eafferole arrnugirt. 91uf tiefe
gteifeßfcßießt fontnten mieber grotebelu uub fcßließlicß
luteber ffleifcß. SiefeS belegt matt mit gefdjnittenen
Qroiebeln unb in Söürfelcßen gertßeiltem ©pect'. D.Rit reeßt
gut feßließenbem ®eelel Betfeßen roirb bieS ©erießt in
ben feßmad) geßeigten Dfen geftellt unb groei ©tunbeit
gebämpft. ®aS gleifcß barf nur gang getinbe fod)en,

eS mürbe fonft anbrennen, roeit feine glüfftgfeit bagu
fommt. ©oldjerroeiie gubereitet, iff bas S'anincßen gang
befonberS fräftig unb fcßmacfßaft (aus engfifdjer Eücße).
©S roirb mit ßeißen ©algfartoffetn aufgetragen, ©eflügel
läßt fid) naeß biefem diegept ebenfalls gubereiten.

©auerfraut mit -öeeßt (§eeßtfraut). Siefe fo
feßr beliebte ©petfe ift eine Borgüglicße ©parfcßüffel, ba
man fiemeiftenS auS übrig gebliebenen SReften Bon Sauer»
traut unb .fiecßi maeßt. <$n nnferer Eücße wirb eS fo
eingerichtet, baß am erften Sag ©auerfraut in größerer
Sortton gefoeßt roirb, etroa mit Soßnen» ober ©rbfen»
brei. Slm groeiten Sage roirb ."pedjt ober ein anberer
gijcß gefotten ober ge6raten, am britten Sage eine be»

liebige üReßlfpetfe mit bern übrig gebliebenen Soßnen»
ober ©tbfenbrei als Suppe unb am oierten Sag roerben
bie riefte Born g-iüß unb Born Eraut als .ipeeßtfraut gu»
gerießtet. ®er Stieß, gefoeßt ober gebraten, roirb ent»

grätet uttb in fcßöne ©tücfcßen gefeßnitten. 2Bar er ge»
braten, fo nimmt man baS Sräunlicße ab, beftreießt eine
ofenfefie ©cßüffel gut mit Sntter, ftreut fie mit Srob»
bröfeln auS, gibt eine Sage ©auerfraut barauf, eine
Sage gifcß, eingelne fletne Sröcfcßen frtfdje Sntter, einige
©ßlöffel fauren riaßm, Saig uttb etroaS Ißfeffer, ßterauf
mieber ©auerfraut mit Srobbröfeln beftreut u. f. ro., bis
ritte» eingelegt ift. ®ie legte Sage muß ©auerfraut
fein, roelcßeS mit öerrüßrtem fanrem riaßm beftrießen,
mit Srobbröfeln beftreut, mit Sröcfdjen frifeßer Sntter
überlegt unb in ben Dfen geftellt roirb, bis eS oben
feßöu gelb ift.

** *
Sinfen. 1 Kilo Sinfen gibt man mit 2 Stter

SBaffer gum geuer, bringt fie bis au'S Eocßen, feßüttet
ba» ßetbfcßmerfenbe Staffer roeg unb erfeßt eS bnreß eben»

foBiet anbere». gn biefem läßt man bie Sinfen groei
©tunben lang leife foeßen, bäntpft bann etne fein ge»
feßnittene jjrotebet unb SJteßl in 125 ©ramm Sutter
ober gutem gett gelb unb rüßrt eS mit etroa» Sinfen»
brüße ober mit gleifdjbrüße ab, gibt bieS gu beit Stufen
unb läßt baS ©ange gut bureßfoeßen. Wan reidjt bagu
gern geräueßerte Sturft, gebratene ©pecfjcßeiben ober
Siteflinge.

** *
riotße Sucße uub ro o 11 e n e EleibungSftücfe

Bon biefer garbe erßält man fcßön unb frifdjt bie matt»
geworbene garbe folgeubermaßen roieber auf: gn 1000
©croicßtstßeilen roarnten riegen» ober glußroafferS löst
man 32 ©eroicßtStßetle ©aiterfleefalg, 16 Sßeile frßftatti»
firte Soba uttb 5 Sßeile gSoitafcßje auf. gn tiefet
bureßftttriten Söfung Werben bie rolßeit Stoffe mit einer
feften^Sürfte bis gut Entfernung beS ©cßmußeS naeß
bent Ätricße gebürfiet, roorauf ber ßalbtroefene Stoß mit
reinem Staffer abgeroafeßen roirb. ®te Stirfnng ift eine
rafeße unb Bottftänbige, ba bie garbe nacßßer in ur»
fprüngltcßer rieinßeit uub grifdje roieber ßerbortritt.
Sollten bie ©aeßen befonberS ftarf Berbleicßt fein, fo
fantt ber Söfung mit 2 ©eroicßtStßeilen pulBerifirter
©odjenille erßößte Stirfnng gegeben roerben.

**
©efrorette (füß geworbene) Ear tot fein,

bereit ©enuß roiberroärtig unb ungeiunb ift, laffert fieß
auf nacßfolgenbe Steife roteber genießbar ntadjen : Watt
legt tie Eartoffeln in faites Staffer, fo baß baS ©i»
ßerauSgegogen roirb. Stenn fie geroafeßen finb, fiebet
nub fcßält man fie, um fie in bünne Scßeiben gu feßneiben
unb im Sacfofen gu troefnen. Dlocß beffer gu jebem @e=

brauch roerben biefe Eartoffeln, wenn man fie ttad) bem
©djälen bureß bie ©emüfepreffe in gleidjmäßigen, nießt
gu bieten Sagen auf ein Slecß ober fefte», reine» gSapter
fprißt unb fo int Ofen troefnet.

** *
tpäringSfartoffeln. gn auSgebratenem ©peef

ober gett röftet man 1—2 Heinere grotebefn fcßön gelb,
rüßrt barauf mit Weßl unb foeßenbem Staffer ober
gleifcßbrüße eine feimige Sauce, gibt 2—3 Sorbeer»
Blätter, geftoßetten Sfeffcr, ©fftg unb Saig ßineitt, bann
einige getnafeßene, entgrätete, feingefeßnittene ober geßaefte
§äringe. ®ie§ Bermifdjt man mit ben geformten, ge»
fdjälten unb in ©rßeiben gefcßnitteneit Eartoffeln unb
läßt ba» ©ange unter Seigabe uon einer Saffe Wilcß
gut burißfocßen.

**
©eßnißel oßne gett für Wagenfranfe.

Ealbfteifcß Boni ©cßleget ober ©oteletteftüd roirb Bon
allem §äntigen unb Seßnigen befreit unb gang fein ge»
ßaeft ober bureß bte Wafcßine getrieben, gibt bie nötßige
Seigabe Bon ©atg nub formt mit einem Weffer Hein»
fingerbtefe, tßalergroße Saibdßen baraitS, beftreießt fie mit
©iroeiß unb beftreut fie auf Beiben ©eilen mit fein ge»
rtebenem Srob. Sie roerben mit ettoa» foeßenber, fräf»
tiger gleifcßbrüße auf» geuer gegeben, läßt fie gugebeeft
mürbe bünften unb gießt, bi» bieS gef^eßeu ift, tßeelöffel»
roetfe Srüße naeß. Eurg Bor bem rinrießten läßt man bie
Sriiße gang etngeßen unb gibt ben Scßnißeßen mit bem
roenigeu ausgetretenen gett raieß auf beiben Seiten garbe,
rießtet fie auf roartnent Seiler an, löst baS im fJSfänncßett
gurüdgebltebeue mit etroa» Srüße auf unb gibt biefett
©aft über bie ©eßnißel. ©ttoaS riepfelfontpot ober Ear»
toffelb ei eignet fieß gut al» Seigabe, rineß riinbfteifd)
eignet fid) gu foldjen ©eßnißeltt.
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„Ja, Du bist ein gutes Kind," spottete Robert,

„Indessen wirst Du wissen, daß Darwin behauptet
hat, der Stärkere und Klügere müsse immer den

Schwächeren und Beschränkteren vernichten, um sein

eigenes Dasein richtig genießen zu können,"

„Das ist eine böswillige Verkennnng der

Aussprüche dieses großen Forschers," versetzte Paul, „und
es thut mir leid, diese Verunglimpfung des gelehrten
Engländers durch Dich vertheidigt zu sehen. In
Wahrheit hat nämlich Darwin nur gesagt, daß in
der Natur gewöhnlich das Schwache dem Stärkern
unterliegt, aber keineswegs war es je seine Meinung,
daß der vernunftbegabte, liebefähige Mensch dergleichen

thun soll, und alle Vorwürfe, die man um deswillen
schon gegen ihn geschleudert hat, sind eigentlich —
iuS Wasser geworfen und können seinen Ruhm nicht

verringern,"
„Nun, meinetwegen mag Darwin nicht so

gesprochen haben," beharrtc Robert, „allein wahr bleibt
es dennoch, daß man entweder AmboS oder Hammer
sein muß — wie es schon im Sprichwort heißt —
und da weiß ich, was ich zu wählen habe — allen

einfältigen Moralpredigten zum Trotz!"
Die gute Agnes konnte sich eines gelinden Schauders

nicht erwehren, als sie unabsichtlich Zeugin dieser

Aeußerungen des Assessors geworden war, und sie

ergriff die erste sich darbietende Gelegenheit, um
wenigstens das Ihrige zn thun, ihn von einem so

gefährlichen Wege abzumahnen. Der junge Mann
wußte aber, wie gewöhnlich, ihre Besorgnisse so

geschickt abzulenken und ihnen mit so vielen Scherzen

entgegenzuwirken, daß sie sich beruhigen ließ. Auch

mochte sie denken, daß Theorie und Praxis immerhin

noch sehr verschiedene Dinge seien, und weil ihr
eigener Charakter ein so ganz anderer war, konnte

sie sich nicht leicht vorstellen, daß ein ihr so

Nahestehender in entgegengesetztem Sinne vorwärts zu

schreiten im Stande sein sollte. Dennoch war es

so; und zwar trugen auch die veränderten Verhältnisse

gewiß nicht wenig Schuld daran, Berlin war
nicht mehr die kleine, bürgerliche Stadt, in der ein

bescheidener, aber behaglicher Wohlstand für das Er-
strcbenswerthe galt. Die vielocrspotteten und doch

so geist- und gemüthvollen „ästhetischen Theeabende"
kannte man nur noch vom Hörensagen, während sehr

kostspielige, großartige und ungemüthliche „Massenab-

ftttterungen" an ihre Stelle getreten waren, die

Niemanden befriedigten, dafür indeß hinreichend Stoff
zu Klatsch aller Art boten. Die Weltstadt machte

jetzt andere Ansprüche an die Jugend als in jenen

Tagen, die Agnes im Flügelkleide gesehen hatte, wenngleich

es immer noch möglich war, sich dem hohlen

Gesellschaftstreiben fern zu halten, wie der gute Paul
eben durch sein Beispiel bewies. Wer aber konnte

es im Grunde dem jungen Assessor so sehr verargen,
daß er ehrgeizig mitzuschwimmen suchte auf dem

allgemeinen Strome des Lebens, wo es täglich von
Neuem galt, vielen Mitbewerbern den Vorrang
abzugewinnen? Robert eilte demnach weiter, und jedes

Ziel, das er erreichte, vermehrte seinen Durst nach

größeren Erfolgen in jeder Hinsicht, während die

Gefahren nur den Reiz erhöhten, (Schluß folgt.)

Das Zentralkomite des schweizer, Kindergarten

v ereins beschloß die Abhaltung des nächsten

Jahresfestes im Sommer oder Herbst 1892 in Luzern,
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Ueber die Beaufsichtigung der Schüler
durch die Schule außerhalb der Unterrichtszeit

spricht sich eine Lehrerversammlung im Kanton
Zürich in bejahendem Sinne aus, und zwar von der

Betrachtung ausgehend, daß die Schule auch den
Charakter ihrer Zöglinge zu bilden und daher folgerichtig
darüber zu wachen habe, daß dieselben die geweckten und
angelernten Charaktereigenschaften im Leben bethätigen.
Diese Einwirkung der Schule ist um so nothwendiger
da, wo Eltern in Folge ihrer sozialen Stellung nicht
selbst die Erziehung der Kinder genügend leiten und
überwachen können. Form und Umfang dieser Beaufsichtigung

richten sich naturgemäß nach den örtlichen
Verhältnissen.

Die Dienstbotenschulen Bern und Len z b u r g haben
beide dem Hülfskomite von Meiringen, Rebstein und
Sclamisot je 2 Freiplätze an ihren Anstalten angeboten

» -

Fräulein 11r, mml, Anna Bayer aus Prag, welche
seit lange in Bern praktizirt, ist durch die dortige
österreichische Gesandtschaft das Ernennungsdekret als erste
österreichische Aerztin zugestellt worden,

-I-
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Zum .Kellnerinnen-Elend, Der Vorstand der
Berliner Ortskrankenkasse für das Gastwirthgewerbe hat
an das PolizebPräsidium eine Bittschrift um Erlaß
eines Ortsstatuts gerichtet, durch welches den Kellnerinnen
verboten wird, sich zu den Gästen an den Tisch zu setzen,
diese zum Trinken zu „animiren" oder gar selbst
mitzutrinken, Für die strenge Durchführung dieses Verbots
soll der betreffende Wirth verantwortlich gemacht werden
und zwar das erste Mal durch Ertheilung eines
Verweises, im Wiederholungsfälle durch Verhängnng einer
Geldstrafe und im dritten Falle durch Entziehung der
Konzession, In der Bittschrift führt der Borstand der
Ortskrankenkasse aus, daß eine solche strenge Verfügung
im Interesse des Fortbcstandes der Krankenkasse, aus
gesundheitlichen und moralischen Rücksichten der weiblichen
Mitglieder der Kasse, wie auch vom allgemeinen
moralischen Standpunkte ans eine dringende Nothwendigkeit
sei. Trotz des hohen Mitgliederbestandes und der ziemlich

hohen Beiträge gehe die Kasse ihrem Verfall
entgegen, weil sie für die etwa SSVV Kellnerinnen, welche
der Kasse angehören, unerhörte Aufwendungen an
Krankenunterstützungen zu machen habe. Die meisten dieser
Kellnerinnen sind Unterleibs- und magenkrank. Ein ganzer
Stamm derselben liege mit wenigen Unterbrechungen
der Kasse dauernd zur Last, Nach den übereinstimmenden
Gutachten der zwölf Kassenärzte ist diese fast eine
Epidemie bildende Krankheitsform, hervorgerufen durch
übermäßigen Biergenuß und die neben dem Gewerbe
betriebene llnsittlichkeit, Es sei erwiesen, daß in den
„Animierkncipen" tüchtiges Animieren der Gäste und
tüchtiges Mittrinken Bedingung für die Anstellung der
Kellnerin sei und daß in solchen Lokalen eine Kellnerin
täglich bis 80 Glas Bier und ebenso viele Cognacs zu
sich zu nehmen habe,

»

Ein weiblilch es Opfer des Cognac trinke ns.
Die „Humanität" veröffentlichte folgenden Fall ans einem
Wiener Nachtkaffeehaus, der ein düsteres Bild zu dem

ungesunden Leben und Treiben der Großstädter liefert.
Derselbe betrifft den Tod der Kassiererin eines solchen
öffentlichen Lokales in Folge übermäßigen Trinkens von
Cognac, Der Artikel lautete: Die Stammgäste eines
Nachtkaffeehauses in Währing sind jetzt in Trauer versetzt

über den Tod ihres Lieblings, der Kassiererin, Frl.
Rosa, oder, wie sie allgemein genannt wurde, der schönen
Rost, Man weiß ja, was die Aufgabe einer
Nachtkassiererin in einem solchen Lokale ist; auch die schöne

Rosl war von ihrem Herrn engagirt worden mir der
Devise: „Trinke, Liebchen, trinke schnell und viel!" Und
sie kam diesem Auftrage fleißig nach. Die Rosl mußte
die Gäste in „heiterster" Weise zum Anschaffen von
Getränken aneifern, und sie trank mit, trank an jedem Tische,
oft bis zur Besinnungslosigkeit, Vor einigen Tagen war
wieder eine große Nachtgesellschaft im Lokale beisammen.
Der Cognac floß in Strömen, Und als der Morgen
graute, lag die schöne Rosl besinnungslos ans einem
Sessel hingestreckt, sie hatte dreißig Gläschen Cognac in
jener Nacht durch ihre Kehle gegossen, wobei die Zwischenpausen

durch Kaffee, Wein und Bier ausgefüllt worden
waren. Dieses Cognacgelage gab dem armen Geschöpfe
den Rest. Sie erlitt noch an demselben Morgen einen
Schlaganfall, der nach zwei Tagen ihrem jungen Leben
ein Ende machte, — Die schöne Rosl ist nun todt und
hat wahrscheinlich schon eine Nachfolgerin in jenein Kaffeehause

gefunden. Der Protest der Casötiers gegen die
Mädchenbedienung in gewissen Nachtlokalen ist aber noch

nicht in wünschenswcrthcm Sinne erledigt,

H
^
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Die Fabrikation des künstlichen Kaffees
nimmt besonders in Amerika große Dimensionen an.
Ein Viertel der gesammten Kaffeekonsumation ist künstlich

und zwar wird er hergestellt aus Glucose und Roggen-
mehl: das ganze wird mit ächten Kaffeebohnen gemischt.
Es ist beinahe unmöglich, den Betrug zu entdecken: ein
einziges Hans fabrizirt mehr als 10,VW Pfd. per Woche
und so giebt es noch ähnliche Etablissemente,

Für Küche und Haus

Gedämpftes Kaninchen, Das zugerichtete
Kaninchen wird in nette Stücke geschnitten, mit Salz und
gestoßenem Pfeffer bestreut und auf eine mit feinen
Zwiebelscheiben belegte Kasserolle arra igirt, Auf diese
Fleischschicht kommen wieder Zwiebeln und schließlich
wieder Fleisch, Dieses belegt man mit geschnittenen
Zwiebeln und in Wllrfelchen zertheiltem Speck, Mit recht
gut schließendem Deckel versehen wird dies Gericht in
den schwach geheizten Ofen gestellt und zwei Stunden
gedämpft. Das Fleisch darf nur ganz gelinde kvchen,

es würde sonst anbrennen, weil keine Flüssigkeit dazu
kommt. Solcherweise zubereitet, ist das Kaninchen ganz
besonders kräftig und schmackhaft (aus englischer Küche),
Es wird mit heißen Salzkartoffeln aufgetragen, Geflügel
läßt sich nach diesem Rezept ebenfalls zubereiten.

Sauerkraut mit Hecht (Hechikraut), Diese so

sehr beliebte Speise ist eine vorzügliche Sparschüssel, da
man sie meistens ans übrig gebliebenen Resten von Sauerkraut

und Hecht macht. In unserer Küche wird es so

eingerichtet, daß am ersten Tag Sauerkraut in größerer
Portion gekocht wird, etwa mit Bohnen- oder Erbsenbrei,

Am zweiten Tage wird Hecht oder ein anderer
Fisch gesotten oder gebraten, am dritten Tage eine
beliebige Mehlspeise mit dem übrig gebliebenen Bohnenoder

Erbsenbrei als Suppe und am vierten Tag werden
die Reste vom Fisch und vom Kraut als Hechtkraut
zugerichtet, Der Fisch, gekocht oder gebraten, wird
entgrätet und in schöne Stückchen geschnitten. War er
gebraten, so nimmt man das Bräunliche ab, bestreicht eine
ofenfeste Schüssel gut mit Butter, streut sie mit
Brodbröseln aus, gibt eine Lage Sauerkraut darauf, eine
Lage Fisch, einzelne kleine Bröckchen frische Butter, einige
Eßlöffel sauren Rahm, Salz und etwas Pfeffer, hierauf
wieder Sauerkraut mit Brodbröseln bestreut u, s, w,, bis
Alles eingelegt ist. Die letzte Lage muß Sauerkraut
sein, welches mit verrührtem saurem Rahm bestrichen,
mit Brodbröseln bestreut, mit Bröckchen frischer Butter
überlegt und in den Ofen gestellt wird, bis es oben
schön gelb ist,

»
^

Linsen. 1 Kilo Linsen gibt man mit 2 Liter
Wasser zum Feuer, bringt sie bis an's Kochen, schüttet
daZ herbschmeckende Wasser weg und ersetzt es durch
ebensoviel anderes. In diesem läßt man die Linsen zwei
Stunden lang leise kochen, dämpft dann eine fein
geschnittene Zwiebel und Mehl in 125 Gramm Butter
oder gutem Fett gelb und rührt es mit etwas Linsenbrühe

oder mit Fleischbrühe ab, gibt dies zu den Linsen
und läßt das Ganze gut durchkochen. Man reicht dazu
gern geräucherte Wurst, gebratene Speckscheiben oder
Bücklinge,

» »

Rothe Tuche und wollene Kleidungsstücke
von dieser Farbe erhält man schön und frischt die
mattgewordene Farbe folgendermaßen wieder auf: In 1V00
Gcwichtstheilen warmen Regen- oder Flußwassers löst
man 32 Gewichtstheile Sauerkleesalz, 16 Theile krystalli-
sirte Soda und 5 Theile Pottasche auf. In dieser
durchfiltriten Lösung werden die rothen Siosfe mit einer
festen Bürste bis zur Entfernung des Schmutzes nach
dem Striche gebürstet, worauf der hatblrockene Stoff mit
reinem Wasser abgewaschen wird. Die Wirkung ist eine
rasche und vollständige, da die Farbe nachher in
ursprünglicher Reinheit und Frische wieder hervortritt.
Sollten die Sachen besonders stark verbleicht sein, so

kann der Lösung mit 2 Gewichtstheilen pulverisirter
Cochenille erhöhte Wirkung gegeben werden,

-t-
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Gefrorene (süß gewordene) Kartoffeln,
deren Genuß widerwärtig und ungesund ist, lassen sich

auf nachfolgende Weise wieder genießbar machen: Man
legt die Kartoffeln in kaltes Wasser, so daß das Eis
herausgezogen wird. Wenn sie gewaschen sind, siedet
nud schält man sie, um sie in dünne Scheiben zu schneiden
und im Backofen zu trocknen, 'Noch besser zu jedem
Gebrauch werden diese Kartoffeln, wenn man sie nach dem
Schälen durch die Gemüsepresse in gleichmäßigen, nicht
zu dicken Lagen auf ein Blech oder festes, reines Papier
spritzt und so im Ofen trocknet,

» »

H ä rin gs karto ffe l n. In ausgebratenem Speck
oder Fett röstet man 1—2 kleinere Zwiebeln schön gelb,
rührt darauf mit Mehl und kochendem Wasser oder
Fleischbrühe eine seimige Sauee, gibt 2—3 Lorbeerblätter,

gestoßenen Pfeffer, Essig und Salz hinein, dann
einige gewaschene, entgrätete, feingeschnittene oder gehackte
Häringe, Dies vermischt man mit den gekochten,
geschälten und in Scheiben geschnittenen Kartoffeln und
läßt das Ganze unter Beigabe von einer Tasse Milch
gut durchkochen.

^
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Schnitzel ohne Fett für Magenkranke,
Kalbfleisch vom Schlegel oder Cotelettestück wird von
allem Häutigen und Sehnigen befreit und ganz fein
gehackt oder durch die Maschine getrieben, gibt die nöthige
Beigabe von Salz und formt mit einem Messer klein-
fingerdicke, thalergroße Laibchen daraus, bestreicht sie mit
Eiweiß und bestreut sie auf beiden Seiten mit sein
geriebenem Brod, Sie werden mit etwas kochender,
kräftiger Fleischbrühe aufs Feuer gegeben, läßt sie zugedeckt
mürbe dünsten und gießt, bis dies geschehen ist, theelöffel-
weisc Brühe nach. Kurz vor dem Anrichten läßt man die
Brühe ganz eingehen und gibt den Schnitzchen mit dem
wenigen ausgetretenen Fett rasch auf beiden Seiten Farbe,
richtet sie auf warmem Teller an, löst das im Pfännchen
Zurückgebliebene mit etwas Brühe auf und gibt diesen
Saft über die Schnitzel, Etwas Aepfelkompot oder Kar-
toffelb ei eignet sich gut als Beigabe, Auch Rindfleisch
eignet sich zu solchen Schnitzeln,
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©ebratene Katbgfüße. Qu 8—4 Katbgfüßen
bebarf eg eine palbe Qitrone ober ein (Sfjföffel ©fftg, ein
<StücEdE)en gelbe tth'ibe, etwaê weniges bon einem Sorbett»
Blatt, ein ©ßlßffel Mepl, 2 ©ßlßffel ©utter unb einige
©lättdjen grüne, (raufe fßeterfitie. Man nimmt faie fauber
geruhten unb btr Sänge nacf) in bie tpälfte gefpaltenen
Kalbgfüße, entfernt fämmttidie Stnodpen, legt bie güße unb
bie Snocpen in focpenbeg Sßaffcr, gibt SGBurjelwerf, bag
nötige ©alj, einige Sßfefferförner, englifcpeg ©ewürj unb
bng SorbecrMatt baju unb tagt bie güße barin weicp
Hupen, bann Befdjmert man fie unb läßt fie erfalten, be»

ftr ut fie mit eiwag fein geftoßenem ©alj, befprengt fie
mit ettnag Qitronenfaft ober ©ffig, bedft fie ju unb läßt
fie 15 big 20 Minuten laug bamit mariniren unb hierauf
auf einem ©iebe recftt gut abtropfen. Von 2 ©iern, einem
fdjwacbcn ©ßlßffel Dorf Mepl unb einer fßrife ©alj macpt
man einen gtatten Seig, püttt bie ft'albgfiiße bamit ein
unb baeft fie in reidjlid) ©utter auf beiben ©eiten jcpön
Braun. Sag ®ericpt wirb mit fraufer fßeterfilie garnirt
unb ju einem grünen Satat aufgetragen.

* *
M a is b rob. Qn ber in Stuttgart erfepeinenben

„Slttg. ©äcfer= unb Konbitor-Qeitung" wirb unter ber
Sluffcprift „Vittigerc! Vrob" fepr eiub'ringtid) aufgeforbert,
Maiêmept in Verbinbung mit SKkijen» ober tttoggen»
unb Jpafermepl jur fjerftettung Bon ©rob ju bermenben.
©o pergefteüteg Vrob fei wefentlicp billiger, alg reineg
Stoggenbrob unb babei außerorbentlicp na£)rt)aft, fo baß
ber Verbrauch ein um etroa 10 ffSrojent geringerer fein
bürfte.
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JJraeeu.
grage 1724: SBie bepanbelt mau mit ©ortfieil bie

©djutje im SBinter? Um freunblicpe Slntwort Bittet
C. TO. in B.

grage 1725: 2öer gibt mir gütigft bie SIbreffe einer
©ngrog»|SanbIung, roo SBotte unb ®arn für ben SBieber»
Bertauf abgegeben tnerben '?

grage 1726: SSie (anu ein unbemittelter Mann feiner
Bemittelten Slugerwäplten mit ber S£fjat bemeifen, baff er
fie nidjt ifjreê Vermögeng wegen ju ßeiratpen münfdjt?
gür gütigen Dtatlj bantt befteng ®eotg TO. m ».

Srdtunrtrn,
Stuf grage 1728, tpeite id) fypnen mit, baß ic£) bie

©enfion Bon ber Berwittmeten grau Dr. Mütter, geb.
grißjcpe, im ©eefelb Qüricp, fepr empfehlen (ann. ©g wirb
nur guteg Seutftp gefproepen unb finb bie jungen Mab»
epen, beren fie pßcpfteng jeprt bei fid) aufnimmt, in jeber
Vejieputtg gut aufgepoßen. Stuf SBunfcp bin für näpere
Slugtunft gerne bereit grau to. s. in 3.

Stuf grage 1719 : Stuf bag Stlter fommt eg meniger
an, alg auf bag Semperament unb auf bie Kßrpertonfti»
tution ; ba taffen fiep abfolut (eine Speorien aufftetten.
©0 etroag muß bon gatt ju gatt beurtpeilt werben.

Stuf grage 1717 : SSenn ber Kopf beë Kleinen täglicp
gewafepen unb naepper oottfiönbig troefen gerieben wirb,
fo barf bag SBeitere rupig ber Statur überlaffen werben.
Mein deiner gunge patie alg Kinb non feepg gapren
noep fo bünnen Saarwucpg, baß bie Stopfpaut überall
fieptbar war. Stun finb bie §aate fo biept geworben, bat;
nieptg ju wünfepen bleibt. Sie §aate würben immer furj
gepalten unb ber Stopf reept fleißig gewafepen.

Stuf grage 1718: Surd) bag Klopfen foil ber in ben
Kleibern feftgefeßte ©taub entfernt werben, unb bag (aim
nur gefepepen, Wenn bie Kleiber gang frei p ân g en.
Stacpbem bag Sleibunggftüd auf beiben Seifen gedopft
worben (bie Safepen müffen Dorper geleert werben), wirb
es guerft pängenb mit einer feinen Steigbürfte mit leiepter
.Spattb gebürftet. ©rft naepper legt man baefelbe auf einen
trocEenen, glatten unb reinen Sifcp (bie tperrenf'leiber wer»
ben ganj forgfältig naep bem ©dpuitt gelegt) unb fiept
nad) etwa oorpanbenen glecfen, um biefelben je nad) iprer
Slrt ju bepanbeln.

Stuf grage 1721 : grau b. fB. wirb um freunblicpe
Slngabe ber genauen Slbreffe erfuept, um ipr alle einge»
gangenen Stbreffen übermitteln ju tönnen.

Sluf grage 1723: ©epreiberin bieg, Seprertn an
ber Mäbd)en=©etunbatfcpu(e Qüricp, beeprt fiep, ber be»

Ireffenben grageftefferin mitjutpeilen, baß bag deine
ftitut bon grait Dr. Mütter Wopl bag geeignetfte wäre,
unb in jeber Sejtepung fepr empfeplengwertp. grau
Dr. Mütter ift bie Socpter Bon Jperrn Sßrofeffor grißfepe
an piefiger UniDerfität; fie ift in Seutfcplanb Derpeiratpet
gewefen unb alg SBittwe in'g elterlicpe Sjaus jurüdgeteprt,
wo fie mit ipren iPenfionärinnen einen eigenen §augpait
füprt. Sa icp bann unb wann bort llnterricpt gebe, pabe
id) bie (Sinridjtung jur ®enüge beobadjten (önnen unb
mid) immer perjlicp gefreut über ben gebilbeten, netten
Sou, ber bort perrfept, unb bie gortfepritte, welipe bie
©cpülertnnen madjen. Sie Mäbcpen finb niept nur in
fittlid) unb religiöfer IBejiepnng Wopl aufgepoben, fonbern
lernen neben ben eigentlicpen ©tubienfäcpern notp manep'
©(pöneg unb Stüßlicpeg in |>anbarbeiten :c. ®g wirb nur
^oepbeutfep geiproipeu. gm llebrigen glaube icp, Würbe
irgenb ein ,§err (Pfarrer bon Qüricp ober ber ©rorettor
beg Seprerinnememinarg 'pier, Sert Dr. S. ©tabler, gerne
weitere Slugfunft ertpeilen.

îtlsiite Eadje.
löuniorüBpB DBit ID avril rj'a CPuIumlu.

Ueberjel.u Boit A. W.

^||m (Smpfanggjitttnter ber (Sräfitt S). war nod) ein

gp einziger ®efucp jurücfgeblteben, als grau iE. mit
4 f)0(^rotpem ©efidjt, in eilfertig unceremonietter

SBeife e§ betrat.
„80 fpät'?" frug bie ©räfin erftaunt, „icp er»

Wartete ®id) nicE)t mepr."
„Still, bitte! lag auep meiner Slbficpt fern,

Oor Sifcp nod) perjufommen, ba icp ben ganzen Slbeitb
mit ®ir 511 tierbringen gebadjte. Slttein — nun, ®u
tierftepft rntep — wie gewopnt, War icp gezwungen,
peraufjulommen."

„3Ba§! fepon wieber?"
„Ks ift, wie icp fage!"
„®ie reine Verfolgung!" rief bie ©räfin.
®ocp ßlöplicp fid) barauf beftnnenb, baß fold)' ge»

peimnißOolleg ©efßräcp in ©egenwart einer ®ritten
niept eben guten ®oneê fei, fügte fie bei: „SBir bürfen
tior biefer ®ame offen fßreepen, meine Siebe. ®rop
iprer großen gugenb ift fie mir eine alte unb Oer»

traute greunbtn, unb e§ gewäprt mir ein befonbereS
Vergnügen, bie ®amen miteinanber befannt ju madjen,
grau .¥. — grau ff."

®ie ®amen tierueigten fiip tierbinblicp, reichten
fid) aber in rafcp erwedter gegenfettiger ©pmßatpie
fofort bie ôanb. Opne ben Stauten einer „fepütten
grau" ju tierbienen, War grau Q. bod) ein reijenbeê
Söefen, gart gebaut unb Hein, mit anfpreepenbett, frei»
mütpigen unb liebenêtoûrbigen ©eficptgjügen, einem
fßaar prächtiger, geifttioüer Stugen unb au8brudêtiollem
IDtunb. Sie fleibete fid) fepr elegant, boep opne lieber»
treibung ; mit ber forgtofeu ©leiepgültigfeit ber großen
®amc trug fie Sîeicptpunt unb Supê, unbefümmert
um ben ©ffeft, jnr Sdjau, fo wenig, alg fie um bie
im Staub nacpjiepenbe ©cptepße ipreg Metbeg ober
um bie tofe an iprer tlprfette befeftigten, foftbaren
©epänge fiep forgte. Sie tierftanb eg tiortrefflid), fiep
in einem Salon einpfüpren, fiep barin ju bewegen,
ipn ju tierlaffen, fobaß felbft iDtabame be ©enlig, pod)=

eleganten Stngebenfeng, an iprem Venepmen nieptg
augjnfepen gefunben pätte. @g fepien ipr burepaug
überflüffig, burcp gegierte Quriidpaltung gleich einer
Vrotiinjlertn, bttrep einfitbige SlntWorten ober fßröbeg
®arretcpen iprer gingerfpißen, wenn man bie §anb
ipr bot, 3eitgniß oon iprer erpabenen ®ugenb abju»
legen. Von ber Ueberjeugitng auggepenb, baß in ben
üon ipr befuepten Steifen feinerlei jWeibeutige ©ßi»
ftenjen ipren 23eg freujen tonnten, trat fie auep netten
Vefannten ftetg mit offener §erjlicpfeit entgegen unb
ließ fid) pödjfteng in ben ©rab iprer liebengwürbigen
©efßrätpfamfeit burcp ben momentanen mepr ober-

weniger ftjmßafpifcpen ©ittbrud ber betreffenben ißer»
fönlicpfeit beftimmen.

grau X., üon ganj oerfepiebenem Sleußern, groß,
blonb, blumenpaft frifcp, patte bagfelbe einfache, feine
Venepmett, erfdjien ebenfo anjtepenb, erfreute fiep aber
beg Vorjngg entfepiebener Scpöitpeit.

®er .Qufatt patte bie Veibeu wopl auep fepon bei

gemetttfamen Vefannten jufammengefüprt, unb ftetg
patten fie fiep mit gntereffe betrachtet, wenttgleicp fie

nur einige förmtiepe SBorte gewecpfelt uttb ipre Ve»
fanntfepaft niept über bie Senntniß ber gegenfettigen
Stamen pinaug gebiepen War.

®er Vorfcplag ber ©räfitt S)., grait 3-
berüprte ©epetmniß eittjuWeipen, fanb alfo bereitwil»
ligeg ©ntgegenfommen feiteng ber Vetpeiligteu unb
bie Septtfeffel rücften jttm ßeiipen ber gntimität rafcp
näper jitfammen.

„®enfe ®ir," begann bie ©räfitt, „biefe arme grau
X. wirb üon einem SStenfcpeit tierfolgt, ber jebenfatlg
tierliebter ift, alg anftanbig, fogar bie Untierfcpämtpeit
fo weit treibt, ipr auf ber Straße nacpjulaufen, alg
Wäre fie eine Heine SDtobiftin."

„®er greepe So finb peutigen ®ageg unfere jungen
.Sperren erjogen!" braep grait 3- entrüftet aug.

„Sa, niept War, eg ift ftarï," Warf grau X. ein,
„eine Veleibigttng opne ©leiepen! gd) bin in fteter
Unrupe, unb faum erbltde icp ben Verfolger, flüepte
icp in bag erfte Ipaug tiott Vefannten, bag icp erreidjen
fattn, um wenigfteng ber Säcperlicpfett foleper Straßen»
tierfolgitng ju entrinnen."

„®ann barf icp Sie wopl bitten, fünftigpin auep
mein ôauê alg freunbfcpaftlicp geöffnete! Slfpl ju be»

traepten," fagte bie Heine Vruucttc in iprer jitüor»
fommettben SBeife.

„3n foldjett gälten müffen fiep bie grauen unter»
einanber beiftepen. 9J?etn SVatttt wirb Sie itötpigen»
fall! jurücfbegleiten — 0 er ift ernftpaft uttb Wopl»

erjogen, baê bürfen Sie mir glauben — feiner jener
Saffen tiott heute, bie nur nod) in fileibung unb
geringfügigen Sleußcrlichfeiten ben befferu Stäuben
angepören, bie feine Sitte aber in ben Säbett tiott
Htäpmamfelldjen ober jwifepen ben Vüpttenlogen er»
lernen."

„Veften ®anf SSenn Sie erlauben, ftatte icp gpitctt
nädjftetts auep optte jWtttgenbe Hrfacpe einen ®anf=
befud) für gpr freunblicpe! Slnerbieten ab."

SJèan tpeilte fid) bie betbfeitigeu Slbreffen mit, er»

funbigte fiep naep ben ©ntpfanggtagen uttb tierfeptte
fcpließlitp nicht, auep bie ©pentänner in ba! ©efßrad)
511 jiepett, Wobei tierfepiebene fcpmeidjclpaftc SIeuße»

rangen über bie leiber fo lange unbefannt gebliebene
neue greuttbin angefüprt würben unb ber Ueberjcugung
âtugbrucf gegeben Warb, wie lebhaft ber betreffenbe
©atte bie fepon längft gewünfepten engertt Vejiepnngen
begrüßen werbe, — felbfttierftäublid) nur lieben!Wür»
btge gmßrotiifationen, bem Vebürfniß be! weiblicpen
Iperjen! eittfßrecpenb, tion betten aber bie refßeftitien
©atten fcpwerltd) cine Slpnuug patten.

©ine! ®age!, ba grau 3- eben im Vegriffe ftanb,
fiep juin grüpftücf 31t begeben, pörte fie einen heftigen,
nertiöfen, ganj unb gar uuftattpaften Slingeljug - -
unb faft gleichseitig fap fie fiep grau X. gegenüber,
bie, nod) glüpenberen 2lngeficpt§, noep aufgeregter als
bantal! bei ber ©räfin, bei ipr eintrat.

„Dp! Siebe! Sie fittb'g! 3«biefer Stunbe! SBieber
ber llnüerfcpämte?"

„Seiber ja. gep mußte pieper flüchten. Vitte, ent»

fcpulbigcn Sie miep."
„Slber, ich Bitte -sie, banfen muß icp Spnen tiiel

eper für gpr Vertrauen, gft bettn biefer SDieitfd) ganj
untierbefferltcp?"

„©! fdpeint, bemt er treibt'! fcpltmmer beim je.
®enfen Sie fiep, pente unterftanb er fiep fogar, miep
anjureben ..."

„©ine fpatfäcplicpe Vefdjimpfuttg ber ©lenbe!
Unb fitp babei fagen müffen, baß irgenb eine arme
Seele unfere! ©efdjlecpt! folep' elenbe! Sitbjeft pei»

ratpen wirb !"
„SBer Weiß, er ift tiietteiept fepon tierpeiratpet."
„Vepüte ©ott! — ®a! lann niept fein! SBenn

©titer peiratpet, nimmt er boep wenigften! Vernunft
an unb meitbet fiep befferu Sitten ju. gmuterpin
bleibt auep an bem jungen SDÎanne fold)' untierfepämte!
Vetragen niept ungeftraft, e! wirb jeberjeit alg be»

fcpämenbe ©rinnerang an ipm haften. ®ett!ett Sie
fiep einmal, er würbe pfällig in fypre Verwanbtfipaft
ober greunbfepaft peiratpen unb eineg ®ageg fänbe
bie Vorfteüung in ©egenwart feiner jungen ©altiit
ftatt SBag für ein ©efiept er Wopl maepen Würbe!
Vul) — Weldje S jenen!"

„Seine grau Würbe eg niemalg erfapren."
„Dp gepen Sic! ©ewiffe ®inge finb nun einmal

nie ganj ju tiertufepen. — Slber Sie finb ttoep auf»
geregt. ®arf icp fjpnen ein ©lägtpen Vermoutp an»
bieten Vein — ober eine ®affe ®pee, Sîaffee Slttcp
nicht — aber bann fieper ein ©lag Sintonabe?"

(©cpluß folgt.)

ilknusv inmt ©üdiErmarht
gUuftftrtc SiSïttdptrtuêgabe tiott .ôettte'é „©ttd) »et*

SictiCti". (©erlin W 57, beutfdjeë Verlagêpaug Vong
& ©0.) ©retS hochelegant gebunben 4 Mf.

ijetne'ë unfterbliche Steber werben ber beutfdpen Sefer»
welt pier in einer neuen (ßraeptauggabe geboten, bie fid)
burcp bie ©iHigïeit unb ©cßßnpeit augjei^uet. Sie Slug»

ftattung beë SBerteg ift eine ganj Borjüglidje. gn jroei»
punbert größeren unb Heineren Vitbern Oerfßrpert ber
Maler bie ©eftalten unb bie Vorgänge ber Sichtungen,
unb eine feine ©paratteriftiî jaubert unë eine glitte Bon
tioetifdjen ©rfepeinungen Bor bie Singen. Sag ftf)ßne SBert

bürfte alg gefigefepent fid) Befonberg eignen.

8(tt_f ticut SBegê jwttt 2So()lftatt». §augpa(tuitgêbucp
für ba§ gapr 1891. i3erau§gegeben bom Verein für
Verbreitung guter ©dpriften (©ettion DIten) jur gßr»
berung ber Drbnung, ©parfamteit unb ©infaeppeit.
Vreig 30 SRaßßen. Stritte üerbefferte Stuflage. Qu
bejiefjen bei ber Vertaufgftette beg Vereing für Ver»
breitung guter Scpriften, ©cpmiebenpof, SSafcl.

Sag brattifepe gaprbud), orbnungggemäß gefüprt,
Wirb auep bie fpärlicp gefipulte grau in ben ©tanb feßen,
über ipre japrlidjen Sluggaben unb ©innapmen ju jeber
©tunbe, opne langeg Dîedpncn, eine Hare Ueberficpt ju
gewinnen, wag jum richtigen ©intpeilen unb ©paren un»
bebiugt notpwenbig ift.

Drncî unb Dertag ber BT. KSlin'fcpen SucpbruiJeret in 5t. (Sailen.
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Gebratene Kalbsfüße, Zu 3—4 Kalbsfüßen
bedarf es eine halbe Zitrone oder ei» Eßlöffel Essig, ein
Stückchen gelbe Rübe, etwas weniges von einem Lorbeerblatt,

ein Eßlöffel Mehl, 2 Eßlöffel Butter und einige
Blättchen grüne, krause Petersilie, Man nimmt die sauber
geputzten und der Länge nach in die Hälfte gespaltenen
Kalbsfüße, entfernt sämmtliche Knochen, legt die Füße und
die Knochen in kochendes Wasser, gibt Wurzelwerk, das
nöthige Salz, einige Pfefferkörner, englisches Gewürz und
das Lorbeerblatt dazu und läßt die Füße darin weich
kochen, dann beschwert man sie und läßt sie erkalten, beste

ut sie mit etwas fein gestoßenem Salz, besprengt sie

mit etwas Zitronensaft oder Essig, deckt sie zu und läßt
sie là bis 29 Minuten lang damit mariniren und hierauf
auf einem Siebe recht gut abtropfen. Von 2 Eiern, einein
schwachen Eßlöffel voll Mehl und einer Prise Salz macht
man cinen glatten Teig, hüllt die Kalbsfüße damit ein
und backt sie in reichlich Butter auf beiden Seiten schön
braun. Das Gericht wird mit krauser Petersilie garnirt
und zu einem grünen Salat aufgetragen,

M a is b rod. In der in Stuttgart erscheinenden
„Allg, Bäcker- und Konditor-Zeitung" wird unter der
Aufschrift „Billigeres Brod" sehr eindringlich aufgefordert,
Maismehl in Verbindung mit Weizen- oder Roggen-
und Hafermehl zur Herstellung von Brod zu verwenden.
So hergestelltes Brod sei wesentlich billiger, als reines
Roggenbrod und dabei außerordentlich nahrhaft, so daß
der Verbrauch ein um etwa ll> Prozent geringerer sein
dürfte.

Fragen.
Frage 1724: Wie behandelt man mit Vortheil die

Schuhe im Winter? Um freundliche Antwort bittet
E, M, ill »,

Frage 172à: Wer gibt mir gütigst die Adresse einer
Engros-Handlung, wo Wolle und Garn für den Wiederverkauf

abgegeben werden?

Frage 1726: Wie kann ein unbemittelter Mann feiner
bemittelten Aus erwählten mit der That beweisen, daß er
sie nicht ihres Vermögens wegen zu heirathen wünscht?
Für gütigen Rath dankt bestens c-wrg M, i» »,

Antworten,
Auf Frage 1723 theile ich Ihnen mit, daß ich die

Pension von der verwittweten Frau Dr, Müller, geb,
Fritzsche, im Seeseld Zürich, sehr empfehlen kann. Es wird
nur gutes Deutsch gesprochen und sind die jungen Mädchen,

deren sie höchstens zehn bei sich aufnimmt, in jeder
Beziehung gut aufgehoben. Auf Wunsch bin für nähere
Auskunft gerne bereit z-iau M, R, in Z,

Auf Frage 1719 : Auf das Alter kommt es weniger
an, als auf das Temperament und auf die Körperkonstitution

; da lassen sich absolut keine Theorien aufstellen.
So etwas muß von Fall zu Fall beurtheilt werden.

Auf Frage 1717 : Wenn der Kopf des Kleinen täglich
gewaschen und nachher vollständig trocken gerieben wird,
so darf das Weitere ruhig der Natur überlassen werden.
Mein kleiner Junge hatte als Kind von sechs Jahren
noch so dünnen Haarwuchs, daß die Kopfhaut überall
sichtbar war. Nun sind die Haare so dicht geworden, daß
nichts zu wünschen bleibt. Die Haare wurden immer kurz
gehalten und der Kopf recht fleißig gewaschen.

Auf Frage 1718: Durch das Klopfen soll der in den
Kleidern festgesetzte Staub entfernt werden, und das kann
nur geschehen, wenn die Kleider ganz frei hängen.
Nachdem das Kleidungsstück auf beiden Seiten geklopft
worden (die Taschen müssen vorher geleert werden), wird
es zuerst hängend mit einer feinen Reisbürste mit leichter
Hand gebürstet. Erst nachher legt man dasselbe aus einen
trockenen, glatten und reinen Tisch (die Herrenkleider werden

ganz sorgfältig nach dem Schnitt gelegt) und sieht
nach etwa vorhandenen Flecken, um dieselben je nach ihrer
Art zu behandeln.

Auf Frage 1721: Frau v. P, wird um freundliche
Angabe der genauen Adresse ersucht, um ihr alle
eingegangenen Adressen übermitteln zu können.

Auf Frage 1723: Schreiberin dies, Lehrerin an
der Mädchen-Sekundarschule Zürich, beehrt sich, der
betreffenden Fragestellerin mitzutheilen, daß das kleine
Institut von Frau Dr. Müller wohl das geeignetste wäre,
und in jeder Beziehung sehr cmpfehlenswerth. Frau
Dr. Müller ist die Tochter von Herrn Professor Fritzsche
an hiesiger Universität; fie ist in Deutschland verheirathet
gewesen und als Wittwe in's elterliche Haus zurückgekehrt,
wo sie mit ihren Pensionärinnen cinen eigenen Haushalt
führt. Da ich dann und wann dort Unterricht gebe, habe
ich die Einrichtung zur Genüge beobachten können und
mich immer herzlich gefreut über den gebildeten, netten
Ton, der dort herrscht, und die Fortschritte, welche die
Schülerinnen machen. Die Mädchen sind nicht nur in
sittlich und religiöser Beziehung wohl aufgehoben, sondern
lernen neben den eigentlichen Studienfächern noch manch'
Schönes und Nützliches in Handarbeiten ?c. Es wird nur
Hochdeutsch gesprochen. Im klebrigen glaube ich, würde
irgend ein Herr Pfarrer von Zürich oder der Prorektor
des Lehrerinnememinars hier, Herr Dr. S. Stabler, gerne
weitere Auskunft ertheilen.

Eine kleine Rache.
Humvrrsbe von WarchcZÜ Cvlvmbi.

Uebersetzk von D, IV,

Empfangszimmer der Gräsin P, war noch ein
einziger Besuch zurückgeblieben, als Fran ff', mit

4 hochrothem Gesicht, in eilfertig nnceremonieller
Weise es betrat,

„So spät?" frng die Gräfin erstaunt, „ich
erwartete Dich nicht mehr,"

„Still, bitte! Es lag auch meiner Absicht fern,
vor Tisch noch herzukommen, da ich den ganzen Abend
mit Dir zu verbringen gedachte. Allein — nun, Du
verstehst mich — wie gewohnt, war ich gezwungen,
heraufzukommen,"

„Was! schon wieder?"
„Es ist, wie ich sage!"
„Die reine Verfolgung!" rief die Gräfin,
Doch plötzlich sich darauf besinnend, daß solch'

geheimnißvolles Gespräch in Gegenwart einer Dritten
nicht eben guten Tones sei, fügte sie bei: „Wir dürfen
vor dieser Dame offen sprechen, meine Liebe, Trotz
ihrer großen Jugend ist sie mir eine alte und
vertraute Freundin, und es gewährt mir ein besonderes
Vergnügen, die Damen miteinander bekannt zu machen,
Fran ,P, — Frau Z,"

Die Damen verneigten sich verbindlich, reichten
sich aber in rasch erweckter gegenseitiger Sympathie
sofort die Hand, Ohne den Namen einer „schönen
Frau" zu verdienen, war Fran Z, doch ein reizendes
Wesen, zart gebaut und klein, mit ansprechenden,
freimüthigen und liebenswürdigen Gesichtszügen, einem
Paar prächtiger, geistvoller Äugen und ausdrucksvollem
Mund, Sie kleidete sich sehr elegant, doch ohne
Uebertreibung : mit der sorglosen Gleichgültigkeit der großen
Dame trug sie Reichthum und Luxus, unbekümmert
um den Effekt, zur Schau, so wenig, als sie um die
im Staub nachziehende schleppe ihres Kleides oder
um die lose an ihrer llhrkette befestigten, kostbaren
Gehänge sich sorgte, Sie verstand es vortrefflich, sich

in einem Salon einzuführen, sich darin zu bewegen,
ihn zu verlassen, sodaß selbst Madame de Genlis,
hocheleganten Angedenkens, an ihrem Benehmen nichts
auszusetzen gefunden Hütte, Es schien ihr durchaus
überflüssig, durch gezierte Zurückhaltung gleich einer
Provinzlerin, durch einsilbige Antworten oder sprödes
Darreichen ihrer Fingerspitzen, wenn man die Hand
ihr bot, Zeugniß von ihrer erhabenen Tugend
abzulegen, Bon der Ueberzeugung ausgehend, daß in den
von ihr besuchten Kreisen keinerlei zweideutige
Existenzen ihren Weg kreuzen könnten, trat sie auch neuen
Bekannten stets mit offener Herzlichkeit entgegen und
ließ sich höchstens in den Grad ihrer liebenswürdigen
Gesprächsamkeit durch den momentanen mehr oder
weniger sympathischen Eindruck der betreffenden
Persönlichkeit bestimmen.

Frau P,, von ganz verschiedenem Aeußern, groß,
blond, blumenhaft frisch, hatte dasselbe einfache, feine
Benehmen, erschien ebenso anziehend, erfreute sich aber
des Vorzugs entschiedener Schönheit,

Der Zufall hatte die Beiden wohl auch schon bei

gemeinsamen Bekannten zusammengeführt, und stets
hatten sie sich mit Interesse betrachtet, wenngleich sie

nur einige förmliche Worte gewechselt und ihre
Bekanntschaft nicht über die Kenntniß der gegenseitigen
Namen hinaus gediehen war.

Der Vorschlag der Gräfin Frau Z, in das
berührte Geheimniß einzuweihen, fand also bereitwilliges

Entgegenkommen seitens der Betheiligten und
die Lehnsessel rückten zum Zeichen der Intimität rasch
näher zusammen,

„Denke Dir," begann die Gräfin, „diese arme Frau
P, wird von einem Menschen verfolgt, der jedenfalls
verliebter ist, als anständig, sogar die Unverschämtheit
so weit treibt, ihr auf der Straße nachzulaufen, als
wäre sie eine kleine Modistin,"

„Der Freche! So sind heutigen Tages unsere jungen
Herren erzogen!" brach Frau Z, entrüstet aus,

„Ja, nicht war, es ist stark," warf Frau P, ein,
„eine Beleidigung ohne Gleichen! Ich bin in steter
Unruhe, und kaum erblicke ich den Verfolger, flüchte
ich in das erste Haus von Bekannten, das ich erreichen
kann, um wenigstens der Lächerlichkeit solcher Straßen-
Verfolgung zu entrinnen,"

„Dann darf ich Sie wohl bitten, künftighin auch
mein Haus als freundschaftlich geöffnetes Asyl zu be¬

trachten," sagte die kleine Brunette in ihrer
zuvorkommenden Weise,

„In solchen Fällen müssen sich die Frauen
untereinander beistehcn. Mein Mann wird Sie nöthigen-
falls zurückbegleiten — o er ist ernsthaft und
wohlerzogen, das dürfen Sie mir glauben — keiner jener
Lassen von heute, die nur noch in Kleidung und
geringfügigen Aenßcrlichkeiten den bessern Stünden
angehören, die seine Sitte aber in den Läden von
Nähmamsellchen oder zwischen den Bühnenlogen
erlernen,"

„Besten Dank! Wenn Sie erlauben, statte ich Ihnen
nächstens auch ohne zwingende Ursache einen Dank-
bcsuch für Ihr freundliches Anerbieten ab,"

Man theilte sich die beidseitigen Adressen mit,
erkundigte sich nach den Empfangstagen und verfehlte
schließlich nicht, auch die Ehemänner in das Gespräch
zu ziehen, wobei verschiedene schmeichelhafte
Aeußerungen über die leider so lange unbekannt gebliebene
neue Freundin angeführt wurden und der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben ward, wie lebhaft der betreffende
Gatte die schon längst gewünschten engern Beziehungen
begrüßen werde, — selbstverständlich nur liebenswürdige

Improvisationen, dem Bedürfniß des weiblichen
Herzens entsprechend, von denen aber die respektiven
Gatten schwerlich eine Ahnung hatten.

Eines Tages, da Frau Z, eben im Begriffe stand,
sich zum Frühstück zu begeben, hörte sie einen heftigen,
nervösen, ganz und gar unstatthaften Klingelzng -

und fast gleichzeitig sah sie sich Frau I, gegenüber,
die, noch glühenderen Angesichts, noch aufgeregter als
damals bei der Gräfin, bei ihr eintrat,

„Oh! Liebe! Sie sind's! Zu dieser Stunde Wieder
der Unverschämte?"

„Leider ja. Ich mußte hieher flüchten, Bitte,
entschuldigen Sie mich,"

„Aber, ich bitte sie, danken muß ich Ihnen viel
eher für Ihr Vertrauen, Ist denn dieser Mensch ganz
unverbesserlich?"

„Es scheint, denn er treibt's schlimmer denn je.
Denken Sie sich, heute unterstand er sich sogar, mich
anzureden ,"

„Eine thatsächliche Beschimpfung der Elende!
Und sich dabei sagen müssen, daß irgend eine arme
Seele unseres Geschlechts solch' elendes Subjekt
heirathen wird!!"

„Wer weiß, er ist vielleicht schon verheirathet,"
„Behüte Gott! — Das kann nicht sein! Wenn

Einer heirathet, nimmt er doch wenigstens Vernunft
an und wendet sich bessern Sitten zu. Immerhin
bleibt auch an dem jungen Manne solch' unverschämtes
Betragen nicht ungestraft, es wird jederzeit als
beschämende Erinnerung an ihm hasten. Denken Sie
sich einmal, er würde zufällig in Ihre Verwandtschaft
oder Freundschaft heirathen und eines Tages fände
die Vorstellung in Gegenwart seiner jungen Gattin
statt Was für ein Gesicht er Wohl machen würde!
Puh — welche Szenen!"

„Seine Frau würde es niemals erfahren,"
„Oh gehen Sie! Gewisse Dinge sind nun einmal

nie ganz zu vertuschen, — Aber Sie sind noch
aufgeregt, Darf ich Ihnen ein Gläschen Vermouth
anbieten Nein — oder eine Tasse Thee, Kaffee? Auch
nicht — aber dann sicher ein Glas Limonade?"

(Schluß folgt.)

Neues vom Büchermarkt.
Mustrirte Prachtausgabe von Heine's „Buch der

Lieder". (Berlin IV 57, deutsches Berlagshaus Bong
à Co.) Preis hochelegant gebunden 4 Mk.

Heine's unsterbliche Lieder werden der deutscheu Leserwelt

hier in einer neuen Prachtausgabe geboten, die sich

durch die Billigkeit und Schönheit auszeichnet. Die
Ausstattung des Werkes ist eine ganz vorzügliche. In
zweihundert größeren und kleineren Bildern verkörpert der
Maler die Gestalten und die Vorgänge der Dichtungen,
und eine feine Charakteristik zaubert uns eine Fülle von
poetischen Erscheinungen vor die Augen, Das schöne Werk
dürfte als Festgeschenk sich besonders eignen.

Auf dem Wege zum Wohlstand. Haushaltungsbuch
für das Jahr 1891, Herausgegeben vom Verein für
Verbreitung guter Schriften (Sektion Ölten) zur
Förderung der Ordnung, Sparsamkeit und Einfachheit.
Preis 39 Rappen. Dritte verbesserte Auflage. Zu
beziehen bei der Verkaufsstelle des Vereins für
Verbreitung guter Schriften, Schmiedenhof, Basel,
Das praktische Jahrbuch, ordnungsgemäß geführt,

wird auch die spärlich geschulte Frau in den Stand setzen,

über ihre jährlichen Ausgaben und Einnahmen zu jeder
Stunde, ohne langes Rechnen, eine klare Nebersicht zu
gewinnen, was zum richtigen Eintheilen und Sparen
unbedingt nothwendig ist.

vrnck und Verlag der M. Aälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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JVlioniifittitt Jb. $. „Mein gauge? ®enfen unb
Sühlen ift oft in gprer lieben Leitung auggebtücff, unb
eg ift für mid) eine wapre SBopltpat, gu feîjen, wie in ber
gerne fo gteicijbenfenbc |>ergen fid) finben, benen bag aE*
grmeine SBotjt nipt minber roiptig ift, al§ einer nap
außen feî)r unBrbeutenben fßerfon, bereit inneres Seben
aber boE brennenber ©epnfupt ift nad) Seffergeftaltnng
ber bielfad) fo trüben gefeÉfpaftliPen unb îjâuSïictjeri Ker*
pältniffe n. f. ro." Soldje Sorte finb fein leipteg jjuefer*
brob, bas man leipterbiitgg gefcfjenft befommt, fonbern eg

ift bieS ber Slusbrucf ber ©efinnttng berer, bie in einem
grauenorgan ntebr fudieit, als btoS oberflächlichen, feidjten
Unterpaltunggfioff ; eg ift bieS bie (Sprache ber ernften,
ftitfeti ©eftitnungggenoffen, bie feit jyapr unb Sag als waefere
SfJiitarbeiter im ©eifte unS unentwegt uerbunben bleiben,
gljre fo freitnblid)e ©pmpatpieBegeugung ift un§ um fo
roerthooüer, ats Sie in jyprem unfpeinbaren, aber Weit«

läufigen SirfungSfreiS genötpigt fittb, ü6er bie Kennen»
bung einer jeben Minute fid) Kepenfpaft abgulegen. SBer
mit pflichttreue unb unermübtipem ©ifer UnfpeinBareg
wirft, ber teiftet oft baS ©röfjte. Saffen ©ie ttng au§
Sprem SirfungSfreife etwaê Seitereg hören. Sir ber*
fprecheu uttg babon ©ewinn für uns unb unfere lieben
S.fer. Qpte Keitage ift gerne gemünfpten Ortes über«
mittel! worben.

grl. f. f*. iit JS. ®ie freunblidje 3ufenbnng ber
betr. ©priftftücfe üerbanfen wir beftenl. Kei gpnen heißt
es Wohl: Sin ber Quelle faff ber Sfnabe? Spre freunb*
tidje Offerte ift gerne aeeeptirt.

Jl. gS. f. Sie grage ift biet gu ernft, um tn'g
Säperltpe gegogen gu werben. ®a§ Manuffript liegt gu
gljrer Kerfügung.

grau 28. W- tu £. ®ag unbebingfe Kertrauen ift
gegenfiitig bie grud)t aufrichtiger Verehrung unb warmer
©ßiupatpie. Unfer Stßunfp, bag liebe ©priftftücf fofort
brieflich W beantworten, ift an ber fid) big Keujapr noch
häuftnben, btängenben SlrBeit fpmäplip gefpeitert. ©o
mu§ er benn — aber mit fgergwep — berfpoben Werben
big Slnfaiigs beg neuen gatjreg. ©ie paben fdjwer ge*
litten; unb erft nod) bie ©orge für jgpre Steinen Sieb*
linge! ©rüfjen ©ie bie Meinen recht fjer^Itd^. ©g ift
wahr, mir paben ©ptimmes gefürchtet, a6er bod) hat
ber Slnblicf Qprer lieben ©djriftgüge, bte bon fo biet ©elbft*
überminbung jfeugntjj geben, uns Tprânen ber Küprung
unb bcS Mitgefühles erprefjt. Möchten ©ic bod) recht
baib mit ber gu Gräften fommen!

grau f. u. jl. in 2"*• gür gpre freunbliche Sen*
bung herglichen ®an£! @oE befteng beforgt werben.

^aubfvaudjets. Korauggefe|t, bah Pie tperbeinrip*
tung haßt, bah ber geuerraum in bemfelben nicht tief
ift, fo bah öag geuer recht intenfib unb nachhaltig bag
Kibeau ber §eibplatte berührt unb bie äBäfpe bem So*
chen borgängig nach SSorfcfgrift beponbelt wirb, fo ift ber
©rfotg ein tabetlofer. ®ie SBäfpe wirb fo grünblich 9e*
reinigt, bah faft gang üerblicEjerte gteefe bei erstmaliger
SScpanblutig fid) Wieber lebhafter präfentiren. ®eggleipen
treten auch b"'1 fanger §anb ftetjen gebliebene unreine
©teilen an ben ©äumen unb Käthen bag erfte Mal wie*
ber mehr ari'g Sicht- ®ei mehrmaligem Sepanbeln in
ber Mafpirte Werben and) biefe ©teilen blenbenb weih-
SBir finb gut perfönlipett ©Klärung mit Vergnügen Be*

reit, wenn bieg nicht im alten gahre nod) gefpepen fotlte.
— „©elbfterlebtes" wirb ung auf's Sebfjaftefte intereffiren.
SSBir warten mit Ungebutb barauf. greunbtipen ©ruh-
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Kr. 1131. — 10 ^cÇrifl-^roûen aus §t. ^ouis
(2T.-JI.) 2îï. 1, Jt. §8. SBohl fchon ein älterer Mann,
ein pofitiüer, burchaug logifd) Oorgehenber ©eift, ber
felbftänbig arbeitet, aber nicht tljeoretifirt unb träumt,
fonbern logifd) entrctcfelt unb eingreifenb hanbelt, ruhig
überlegt unb ©elbftbeherrfdjung übt, obgleich auf Kerbo*
fität berufjenbe ©rregbarïeit nicht fehlt. S?on .spergen

gut, felbftlog, htngebenb, aber ffwttifdj unb hie itnb ba
etwa» fdjatf.

Kr. 1132. — 2Ï1'« 2, ®aura Jt. Without being
prodigious, you are giving with pleasure without
dealing in triples, even having a real nobility, y*ou
are economic. In society you are agreeable and
amiable, you have a warm heart and you are full
of compassion for others, nevertheless you are
somewhat exclusive. You are true and natural, a
character to be thoroughly trusted in.

Kr. 1133. — 2lr. 3, -£aura §,. ®reu unb guüer*
läfftg, wo fie fid) angefdjloffen, einfad) aber etgenfinnig,
oft wenig liebenswürbig, ohne 23iegfam!eit unb SBeichfwit.

Kr. 1134. — 2îï. 4? §• §• #. gurtg unb un*
fertig, aber boch fchon eine beftimmt marfirte gnbtoi*
bualität. SSerftänbige Sltnerifanertn, bie bort Klient ®tma§
hat: ©efchäftgfinn, ißrcjig, feften SBitlen, ruhiges Urtlfeil,
baS fid) nicf)t in Slbieorien unb gbealiSmuS üerliert, giem*
lid) Diel ©gotSmus für ftch nnb bie ghKßcn, borljerrfchen*
ben Sßerftanb, KuSbauer unb ©erabheit, Korliebe für
fjierlidjfeit unb Kettigïeit, fünftlerifdje gähigfeiten, ge*
fehiefte §änbe.

Kr. 1135. — 2ît. 5, f. |l. 5. SSon galfdjheit,
gntrigue unb beredjnenber Mughett ift per nicht bie
Kebe, unb bennod) treten ©ie fdjwer aus fich heraus (in
©efulflsfachen). ©ie glauben ftd) leicht mißberftanben
unb falfd) Beurtheilt unb finb giemlich fenfibel. gljre
©efinnung ift bon großer 3leinl)ett, ©te finb ntdjt un*
prattifch, aber ©ie fehlen bor Ktlem auf baS tbeale Mo*
ment ber ®inge unb jdjähen materielle ©enüffe wenig.

Kr. 1136. - 2Tv. 6, 2». f. f. ©ine gemiffe
©rünblid)feit unb ©ebiegenheit; SSorltebe für Kusfithr*
lidifeit im ©rgählen tjinbert ©ie bod) nicht, pe uttb ba

gu bergeffen, baS Tüpfelchen auf bas „i" git fegen, ©ie
haben mehr ©emütp als Sie geigen wollen, immerhin
Brennt gfjnen baS §erg nicht mit bent Kerftanbe burd).
©eiftige gntereffen unb rafcheS ©rfaffen finb borhanben.

Kr. 1137. — 2it. 7, 2t- 3' feinfü£)Ienber
Mann, ber fid) leicht begeiftert, urb gwar manchmal in
unbegnmbeter SSBetfe, ber geiftig lebhaft ift nnb eigentlidj
gerne bontiniren möchte, es aber nie über ben Despotisme

doux bringt, weil er ein warmes ©tnpftnben, ein
gutes, ffjeilnehmenbeS §erg unb ein feines, inftinftio
richtiges ©efühl hat- ®ie p£)arttafie ift lebhaft unb
fünftterifche gähigfeiten fehlen nicht.

Kr. 1138. - ftr- 8, §. 28. ©in ©Ijarafter, auf
ben man bauen fann wie auf einen gelS, treu, guber*
läfftg, ftarf, energifd) — — aber gelfen finb hart, uner»
Weichltd), llnb ba§ finb auch ©ie oft, unb babei tonnen
©ie fdjarf, tyeftig itnb berlegenb werben, unb bennod)
haben ©ie ein Warmes, felbft ein l)eips, ber Seiben*
fdjaftlichfeit fähige» Jperg. gnteüigeng, Silbuttg, geiftige
©elbftänbigfeit, flareS Ürtheil, logifdjeS Seilten, gahig*
feit auf anberer gntereffen eingugehen — aber aud)
©elbftbemupfein unb ©toïg. ©efeÛfdjaftliche ©lätte. ©tnb
Wahtfdjeinlid) Krcpteft, geichner ober bergt., haben jeben*
falls gormenftnn.

Kr. 1139. — ffr. 9, f. <i. §. Kon Ipergen gut,
aber bod) haupfädjlich, fo lange eS feine perfönlidjen
Opfer gilt, benn baS lie6e gd) ftept nod) giemlid) im
Korbergritnb. ©ie Derbinben einen feften, energifdjen
SSillen mit KffimilationSfäpgfeif, praftifdjeS SSefen mit
gbealiSmuS, 3Biß, ©cplagfertigfett mit ernfter, oft etWaS

muthlofer Stimmung, ©rregbarfeit mit freunbfchaftlidjem,
entgegentommenbem, fhrnpattjifchem SBefen, unb and) hier
fehlt Serftänbnig für ffiunft ic. nipt.

Kr. 1140. — 2fa'- 10j ff* %• umgäng*
liper ©haratt« m't einem Quq bon Kobleffe, IpergenS*
giite, greigebigleit, babei loggelöst bon ber Materie unb
©iitngenüffen, wenn aud) feineSWegS einfettig, nur für
geiftige gntereffen gugänglip. ®aS ©efühl ift fein unb
oft inftinftib riptig, wo ber lölid in ©efap ftelgt, feiner
Dbjeftibität beraubt gu werben burd) bie lebhafte tjjljan*
tafie. ®ie SebenSauffaffung ift oerftänbig, heiter, eher
optimiftifp.

Seiber ift eS unmöglip, bie eingetjertben llrtpeile im
SSlatte erfpöpfenber gu geftalten. gür eingepente S8e*

arbeitung bleibt nur ber SBeg ber KKbatanaltjfen, ®a*
für wenbe matt ftp bireft an ntip. Kbreffe ; 8. Meßer,
©raphol., Kagag (Spweig). i|3reiS gr. 2. -50 unbiporto;
gang erfpöpfenb, in grofjem ©oppelformat gîreiê gr. 3. 75
unb Sßortr. ©tehc Stiefmappe in „Ueber Sanb unb
Meer", SBeltpoft unb graphologifpe Slntworten in „Kont
gels gum Meer" — beibe SSIätter bringen biefe Kotigen
oft, ba Itnterjeiprtet. bereit ©rappol. ift.

<-$. gilerger, ©raphol., Kagag.

9fon5o=a8onogramtn fit« ©iitfevcigtttctfc bon ©mil
granïe. 624Monogramme in 2 üerfpiebetten ©rßpn
liebft 2 SStatt gnitialen. tßreiS gr. 2. 50.
©infape, aber pöpft gefpmacfbolle Monogramme,

benen man auf ben elften SBIic! ben berühmten Meiftei:
anftept. ®a entbedt matt nipts KlumpeS, ©pWerfäütgeS
ober gar KbgefpmadteS. gebeS Monogramm ift für bett
Shenner ein fleineS SunftWerf, unb bop fittb alle biefe
Korlagen leipt auSgufitpren, fo bag fie gut atigemeinen
©infüprung in KrbeitSfputett fowopl, wie gum $ribatge»
braup beftenS empfohlen-werben fönnett.

Hotpeil eittc« gfopen Sittgapl Stcvgte,
®a immer nod) gewiffe MeinungSOeifpiebenpeiteit

über bie Wirflipe llrfape unb ©ntfteptng bott Kpeuma*
tiSmuS unter ben Mebigtnern epiftirten unb um baS llr*
tpeil mehrerer bebeutenber Kergte über biefen ©egenftanb
gu erpalten, riptete ein Kutor ntebiginijper SSerfe ein
©djreiben an biete punberte SIergte mit bem ©rfupen,
ipre SInfipt über bie wirflipe llrfape uttb ©tttftepung
bon KpeumatiSmuS fimb gu geben.

81 de eingelaufenen Knfworten lauteten bapin, baff
KpemnattSmuS burp einen Ueberfpuß bon .çarnfâure im
Klitte berurfapt unb bieS einer fehlerhaften gunftion ber
KerbauungSorgane unb Kieren gugufpreiben ift, mit ber
©plupfolgerung, bah KpeumatiSmuS nur babutp gu pet*
len ift, tnbem biefe feplerpafte gunftion ber KerbauungS»
organe unb Kieren befeüigt unb ber Ueberfpuß bon Säure
allmälig aus bem Ktute entfernt wirb.

ge länger KpeumatiSmuS in bem Organismus c^i*
ftirt unb je länger btefe Störungen ejiftiren, befto länget
wirb eS natürlich bauern, einen normalen Quftanb Wieber'
perbeigufuprett.

811S fpegielleS Mittel wirb allgemein Warner's Safe
Cure empfohlen, welpeS in allen gälten ben gewänfpten
©rfolg ergiclt, tnbem btefe Mebigin fpegtfifcpe SBirfung
auf bte KerbauungSorgane unb Kteren ausübt unb Kpeu*
matiSmuS unb ©tpt erfolgreich peilt. [350

©g ift l'omit flar erfiptlip, baß ©inreibttngen unb
fonftige äußerlipe Mittel nie KpeumatiSmug peilen fön*
nen, tote Dielfap unb irrtpümlid) bie Meinung borpanben.

Warner's Safe Cure ift gu erpalten à gr. 5. —
bie grope glafpe üon:
tpeptapotpefe in <St. ©allen; 81potp. Sobecf in ^»eriSait;
Slpotp. Dr. ©prober in graucnfclb; 31potp. D. .Siegler
in Siptenftetg; Slpotp. Dr. Ketnparbt in ®aboS; Sonnen*
apotpefe bon ©. grep in 3'ti'iip; Slpotp. Mengiger in
©infiebeltt ; Kpotp. Kruncf in Sugerit ; Slpotp. Tanner
am Kapnpof, Kent; Sil. ©priften, Slpotp. g. Srettg in
Dllett ; ©ngelapotpefe am Käumlein tn SSafel ; ©inporn*
apotpefe in ®pun; Slpotp. ©d)mibt ingretburg; Slpotp.
gauft in ©itten. En gros ©. Kipter in Srcitgliitgeit.

Smî SUtêhcvfawf loofpflpter, fiebrutfter
h'lfäffer=ftrntlat'S= ffc à 27 ©t§. Big 36 Gt§.
per @lle, nur befte Qualitäten, reeller Sïîertp 65
6t§ 95 (Its. per @üe (©elegenpettSfauf), berfenbett
bireft an gîribate in cingelnen SKttern, fomie gangen
©triefen portofrei itt'S §auS.

©rfteS fpmeigerifpeS Kerfanbtgtfpäft Oettinge«

P. S. Mufter fämmtliper @elegenljeitg*l)3artien
in SBafp* unb SCßoüffoffen umgepenb franco. [920

9)ïobentfte grauen: unb ^errcuflciberftoffe
für bn§ gange gapv tragbar,

fieitte 2^offb} boppeflöretl, à gr. 1. 45 uttb gr.
1. 95 per Meier, fttgftfd) 'gudi, Befte Qualität,
à 75 StS. per Meter, liefern gu gangen Meibern
unb in eingelnen Metern franfo.

Softes fpweigertfpeg Kerfanbtgefpäft Qcttiugcr
& ©0., [914

P. S. Mufter obiger, fowie fämmtliper Slug*
berfaufg*@erien Bereitwilligft franfo.

Malaga oro fino, rothgolden,
Mosoatel, Marsala Er. 1. 75 bis

SSa^e^ra' Sherry, Port-
wein Er. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,

f franco je nach Grösse der Sendung. Feinere
Sorten in grösster Auswahl. Pfaltz k Hahn, Basel.

Pür l^âitsîîlî«.-!'»»
S^orsüglic^er after rotf)er Tirolerwein à 65 (£t§. per Sitet

franfo. Veltliner fyr. 2. —, Bordeaux, Malag'a ^r. 2. 25,
Tokayer gr. 3. —, Cogrnac gr. 3. 50 per gtafcfje franfo. (Söom
^antonêc^emifer rein ßefunben.) [661

Adolf Knster, Altstätten (St. Gallen).

7-51] ©ridante (ScfunOdcDgfurctt werben mit Slpotp.
Joh. P. Mosimanu's Eisenbitter gemapt. (Kibe gnf.)

Vorth.eilh.aft ï
Unfer 9îal>att=9[u§i)erfanf
fiat Begonnen nnb bauert
nur Bt§ @aifonfd)fufe.

|Prad)f -Auötual)f in ©toffen für ^amenftfeiber unb ^täittcC.
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125] Wormaim Söhne, Basel.

w. ^eibettßoffe
s-8rautlbiletteti, fowie Seibeit*

ftoffe jeber Slrt bott Fr. 1. 10 Big

Fr. 15. — per Meter, berfenben meter* uttb

robenweife au fpribate gu wirflipen gabrif'preijcn.
Mufter umgepenb. [87—3

@etbenftoff*gabnf=llmon
Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

®ie Befte Keguggquette für BCÏUeiîCtUH»<inÔ
(Tifp*, SBctt* u. Shüpentüper, ©adtüper tt. Mffenbegüge,
gewöpitlipe big popfeine) ift Walter Gygax, gabft., in
Bleieubach. Mufter gu ©teuften. SBalter augfpretBen.

E. Haag. Bern,
Versandtgeschäft in Weinen, Spirituosen und Liqueurs (yod Aerzten empfohlen),

—— Direkte Bezüge in Gebinden und Flaschen. —
Spezialitäten: Bordeaux-Weine und Cognacs; listen zur Verfügung. [7S3

öt. Gallen. Erste Beilage zu Nr. l)s) der Schweizer Lrauen-IeiLung. 15. Dezember 1891-
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Avonncntin K. K. „Mein ganzes Denken und
Fühlen ist oft in Ihrer lieben Zeitung ausgedrückt, und
es ist für mich eine wahre Wohlthat, zu sehen, wie in der
Ferne so gleichdenkende Herzen sich finden, denen das
allgemeine Wohl nicht minder wichtig ist, als einer nach
außen sehr unb, deutenden Person, deren inneres Leben
aber voll brennender Sehnsucht ist nach Bessergestaltung
der vielfach so trüben gesellschaftlichen und häuslichen
Verhältnisse u, s. w." Solche Worte sind kein leichtes Zuckerbrod,

das man leichterdings geschenkt bekommt, sondern es

ist dies der Ausdruck der Gesinnung derer, die in einem
Frauenorgan mehr suchen, als blos oberflächlichen, seichten

klnterhnllurgssloff; es ist dies die Sprache der ernsten,
stillen Gesinnungsgenossen, die seit Jahr und Tag als wackere
Mitarbeiter im Geiste uns unentwegt verbunden bleiben.
Ihre so freundliche Sympaihiebezeugung ist uns um so

werthvolle!, als Sie in Ihrem unscheinbaren, aber
weitläufigen Wirkungskreis genöthigt sind, über die Verwendung

einer jeden Minute sich Rechenschaft abzulegen. Wer
mit Pflichttreue und unermüdlichem Eifer Unscheinbares
wirkt, der leistet oft das Größte. Lassen Sie uns aus
Ihrem Wirkungskreise etwas Weiteres hören. Wir
versprechen uns davon Gewinn für uns und unsere lieben
L.ser. Ihre Beilage ist gerne gewünschten Ortes
übermittelt worden.

Frl. K. M. in Z. Die freundliche Zusendung der
betr. Schriftstücke verdanken wir bestens. Bei Ihnen heißt
es wohl: An der Quelle saß der Knabe? Ihre freundliche

Offerte ist gerne aeeeptirt.

A. M. H. Die Frage ist viel zu ernst, um in's
Lächerliche gezogen zu werden. Das Manuskript liegt zu
Ihrer Verfügung.

Frau W. M. in L. Das unbedingte Vertrauen ist
gegensiitig die Frucht aufrichtiger Verehrung und warmer
Sympathie. Unser Wunsch, das liebe Schriftstück sofort
brieflich zu beantworten, ist an der sich bis Neujahr noch
häufenden, drängenden Arbeit schmählich gescheitert. So
muß er denn — aber mit Herzweh — verschoben werden
bis Anfangs des neuen Jahres. Sie haben schwer
gelitten; und erst noch die Sorge für Ihre kleinen
Lieblinge! Grüßen Sie die Kleinen recht herzlich. Es ist
wahr, wir haben Schlimmes gefürchtet, aber doch hat
der Anblick Ihrer lieben Schriftzüge, die von so viel
Selbstüberwindung Zeugniß geben, uns Thränen der Rührung
und des Mitgefühle? erpreßt. Möchten Sie doch recht
bald wieder zu Kräften kommen!

Frau ß. v. A. in M. Für Ihre freundliche Sendung

herzlichen Dank! Soll bestens besorgt werden.

Landfrauchen. Vorausgesetzt, daß die Herdeinrichtung

paßt, daß der Feuerraum in demselben nicht tief
ist, so daß das Feuer recht intensiv und nachhaltig das
Niveau der Heidplatte berührt und die Wäsche dem
Kochen vorgängig nach Borschrift behandelt wird, so ist der
Erfolg ein tadelloser. Die Wäsche wird so gründlich
gereinigt, daß fast ganz verblichene Flecke bei erstmaliger
Behandlung sich wieder lebhafter Präsentiren. Desgleichen
treten auch von langer Hand stehen gebliebene unreine
Stellen an den Säumen und Nöthen das erste Mal wieder

mehr an's Licht. Bei mehrmaligem Behandeln in
der Maschine werden auch diese Stellen blendend weiß.
Wir sind znr persönlichen Erklärung mit Vergnügen
bereit, wenn dies nicht im alten Jahre noch geschehen sollte.
— „Selbsterlebtes" wird uns aufs Lebhafteste interessiren.
Wir warten mit Ungeduld darauf. Freundlichen Gruß.

Graphologischer MeMen

Nr. 1131. — 1y Schrift-Mroken aus St. Louis
(M.-A.) Mr. 1, A. W. Wohl schon ein älterer Mann,
ein positiver, durchaus logisch vorgehender Geist, der
selbständig arbeitet, aber nicht theoretisirt und träumt,
sondern logisch entwickelt und eingreifend handelt, ruhig
überlegt und Selbstbeherrschung übt, obgleich auf Nervosität

beruhende Erregbarkeit nicht fehlt. Von Herzen
gut, selbstlos, hingebend, aber spöttisch und hie und da
etwas scharf.

Nr. 113?. — Ar. 2, Laura K. IVitliout dsiuK
prockiZions, /ou ars giving- v-itb pleasurs evitbout
cisuiing in t.riplss, oven Waving a real uodilit/, /on
ars soonoimo. In soeist/ /on aro agrosadis anck

anàlzlo, /ou buvs u evarin keurt anet /ou ars lull
ok compassion kor otbsrs, nsvertbsless /ou ars
somsv-bat oxvlnsivs. Ton are trus anci natural, a
olruraotor to hs tllorouglil/ trustsà in.

Nr. Il33. — Mr. Z, Laura Z. Treu und zuverlässig,

wo fie sich angeschlossen, einfach aber eigensinnig,
oft wenig liebenswürdig, ohne Biegsamkeit und Weichheit.

Nr. 1131, — Ar. r, H, S. G. Jung und
unfertig, aber doch schon eine bestimmt markirte
Individualität. Verständige Amerikanerin, die von Allem Etwas
hat: Geschäftssinn, Praxis, festen Willen, ruhiges Urtheil,
das sich nicht in Theorien und Idealismus verliert, ziemlich

viel Egoismus für sich und die Ihrigen, vorherrschenden

Verstand, Ausdauer und Geradheit, Vorliebe für
Zierlichkeit und Nettigkeit, künstlerische Fähigkeiten,
geschickte Hände.

Nr. 113S. ^ Mr. ô, G. A. S. Von Falschheit,
Intrigue und berechnender Klugheit ist hier nicht die
Rede, und dennoch treten Sie schwer aus sich heraus sin
Gefühlssachen). Sie glauben sich leicht mißverstanden
und falsch beurtheilt und sind ziemlich sensibel. Ihre
Gesinnung ist von großer Reinheit, Sie sind nicht
unpraktisch, aber Sie sehen vor Allem auf das ideale
Moment der Dinge und schätzen materielle Genüsse wenig.

Nr. 1136. - Mr. ll, W. ß. M. Eine gewisse
Gründlichkeit und Gediegenheit; Vorliebe für Ausführlichkeit

im Erzählen hindert Sie doch nicht, hie und da

zu vergessen, das Tüpfelchen auf das „i" zu setzen. Sie
haben mehr Gemüth, als Sie zeigen wollen, immerhin
brennt Ihnen das Herz nicht mit dem Verstände durch.
Geistige Interessen und rasches Erfassen sind vorhanden.

Nr. 1137. — Mr. Iß M. K. Ein feinfühlender
Mann, der sich leicht begeistert, urd zwar manchmal in
unbegründeter Weise, der geistig lebhaft ist und eigentlich
gerne dominiren möchte, es aber nie über den Üsspo-
tismo ckoux bringt, weil er ein warmes Empfinden, ein
gutes, theilnehmendes Herz und ein feines, instinktiv
lichtiges Gefühl hat. Die Phantasie ist lebhaft und
künstlerische Fähigkeiten fehlen nicht.

Nr. 1138. - Mr. 8, I. W. Ein Charakter, auf
den man bauen kann wie auf einen Fels, treu, zuverlässig,

stark, energisch ^ — aber Felsen sind hart, uner-
weichlich. Und das sind auch Sie oft, und dabei können
Sie schaif, heftig und verletzend werden, und dennoch
haben Sie ein warmes, selbst ein heißes, der
Leidenschaftlichkeit fähiges Herz. Intelligenz, Bildung, geistige
Selbständigkeit, klares Urtheil, logisches Denken, Fähigkeit

auf anderer Interessen einzugehen — aber auch
Selbstbewußtsein und Stolz. Gesellschaftliche Glätte. Sind
wahrscheinlich Architekt, Zeichner oder dergl., haben jedenfalls

Formensinn.
Nr. 1139. — Mr. l>, I. E. Z. Bon Herzen gut,

aber doch hauptsächlich, so lange es keine persönlichen
Opfer gilt, denn das liebe Ich steht noch ziemlich im
Vordergrund. Sie verbinden einen festen, energischen
Willen mit Assimilationsfähigkeit, praktisches Wesen mit
Idealismus, Witz, Schlagfertigkeit mit ernster, oft etwas
muthloser Stimmung, Erregbarkeit mit freundschaftlichem,
entgegenkommendem, sympathischem Wesen, und auch hier
fehlt Verständniß für Kunst ec. nicht.

Nr. 1146. — Mr. 10, K. M. H. Ein umgänglicher

Charakter mit einem Zug von Noblesse, Herzensgüte,

Freigebigkeit, dabei losgelöst von der Materie und
Siungcnüssen, wenn auch keineswegs einseitig, nur für
geistige Interessen zugänglich. Das Gefühl ist fein und
oft instinktiv richtig, wo der Blick in Gefahr steht, seiner
Objektivität beraubt zu werden durch die lebhafte Phantasie.

Die Lebensauffassung ist verständig, heiter, eher
optimistisch.

Leider ist es unmöglich, die eingehenden Urtheile im
Blatte erschöpfender zu gestalten. Für eingehende
Bearbeitung bleibt nur der Weg der Privatanalysen. Dafür

wende man sich direkt an mich. Adresse: L. Meyer,
Graphol., Ragaz (Schweiz). Preis Fr. 2. 56 und Porto;
ganz erschöpfend, in großem Doppelformat Preis Fr. 3. 75
und Porto. Siehe Briefmappe in „Ueber Land und
Meer", Weltpost und graphologische Antworten in „Vom
Fels zum Meer" — beide Blätter bringen diese Notizen
oft, da Unterzeichnet, deren Graphol. ist.

L. Msysr, Graphol., Ragaz.

Rondo-Monogramm für Stickereizwecke von Emil
Franke. 624Monogramme in 2 verschiedenen Größen
nebst 2 Blatt Initialen. Preis Fr. 2. 56.
Einfache, aber höchst geschmackvolle Monogramme,

denen man auf den ersten Blick den berühmten Meister
ansieht. Da entdeckt man nichts Plumpes, Schwerfälliges
oder gar Abgeschmacktes. Jedes Monogramm ist für den
Kenner ein kleines Kunstwerk, und doch sind alle diese

Vorlagen leicht auszuführen, so daß sie zur allgemeinen
Einführung in Arbeitsschulen sowohl, wie zum Privatgebrauch

bestens empfohlen werden können.

Das Urtheil einer großen Unzahl Aerzte.
Da immer noch gewisse Meinungsverschiedenheiten

über die wirkliche Ursache und Entstehung von Rheumatismus

unter den Medizinern existirten und um das
Urtheil mehrerer bedeutender Aerzte über diesen Gegenstand
zu erhalten, richtete ein Autor medizinischer Werke ein
Schreiben an viele Hunderte Aerzte mit dem Ersuchen,
ihre Ansicht über die wirkliche Ursache und Entstehung
von Rheumatismus kund zu geben.

Alle eingelaufenen Antworten lauteten dahin, daß
Rheumatismus durch einen Ueberschuß von Harnsäure im
Blute verursacht und dies einer fehlerhaften Funktion der
Verdauungsorgane und Nieren zuzuschreiben ist, mit der
Schlußfolgerung, daß Rheumatismus nur dadurch zu heilen

ist, indem diese fehlerhafte Funktion der Verdauungsorgane

und Nieren beseitigt und der Ueberschuß von Säure
allmälig aus dem Blute entfernt wird.

Je länger Rheumatismus in dem Organismus cxi-
stirt und je länger diese Störungen existiren, desto länger
wird es natürlich dauern, einen normalen Zustand wieder
herbeizuführen.

Als spezielles Mittel wird allgemein Alarner's 8»kv
Eure empfohlen, welches in allen Fällen den gewünschten
Erfolg erzielt, indem diese Medizin spezifische Wirkung
auf die Berdauungsorgane und Nieren ausübt und
Rheumatismus und Gicht erfolgreich heilt. (356

Es ist somit klar ersichtlich, daß Einreibungen und
sonstige äußerliche Mittel nie Rheumatismus heilen
können, wie vielfach und irrthümlich die Meinung vorhanden.

IVarnor's Lass Eurs ist zu erhalten à Fr. 5. —
die große Flasche von:
Hechiapolheke in St. Gallen; Apoth. Lobeck in Herisau;
Äpoth. Dr. Schröder in Frauenfeld; Apoth. O. Ziegler
in Lichtensteig; Apoth. Dr. Reinhardt in Davos; Sonnenapotheke

von C. Frey in Zürich; Äpoth. Menziger in
Einsiedeln; Apoth. Brunck in Luzern; Apoth. Tanner
am Bahnhof, Bern; Al. Christen, Apoth. z. Kreuz in
Ölten; Engelapotheke am Bäumlein in Basel; Einhornapotheke

in Thun; Apoth. Schmidt in Freiburg; Apoth.
Faust in Sitten. Rn gros C. Richter in Krcuzliugen.

Im Ausverkauf waschiichter, bedruckter
Elsässer-Foulard-Stoffe à 37 Cts. bis 36 Cts.
per Elle, nur beste Qualitäten, reeller Werth 65
bis 95 Cts. Per Elle (Gelegenheitskauf), versenden
direkt an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus.

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft Oettittger
Co., Zürich.

8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Particu
in Wasch- und Wollstoffen umgehend franco. (926

Modernste Frauen- und Herrenklciderstoffe

für das ganze Jahr tragbar.
Meine Wolle, doppeilöreit, ü Fr. 1. 45 und Fr.
1. 95 per Meter. Knglisch Huch, beste Qualität,
à 75 Cts. per Meter, liefern zu ganzen Kleidern
und in einzelnen Meiern franko.

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft Settittger
ch Co., Zürich. (914

8. Muster obiger, sowie sämmtlicher Aus-
verkaufs-Serien bereitwilligst franko.

As.Is.AS, oro üno, rotbgolcîen,

^ Mososîel, As.rso.1s. ?r. I. 75 bis
IN. 1. 85. Asâeirs, Zderr^y?ort-

rvsin IN. 1. 65 bis 1. 75 pro Aun?:s INasobs,
Iravoo ja nueb drösss cker ZgucknnA. INinsro

8oà in grösster Tusvabb j'stst/ F stà. kâl.

k''« s -o
Vorzüglicher alter rocher à. 65 Cts. per Liter

franko. Veldliner Fr. 2. —, TonUes-nx, Fr. 2. 25,
Fr. 3. —, voscua-o Fr. 3. 50 per Flasche franko. (Vom

Kantonschemiker rein befunden.) ^661
àâolk îtnstor, âltstàttsu (8è, dallsn).

751) Brillante Gesnndheitsknren werden mit Apoth.
4od. Zlosimauu's üisknlzitter gemacht. (Vide Ins.)

VoâZiàkt! Unser Rabatt-Ausverkauf
hat begonnen und dauert
nur bis Saisonschluß.

Fracht-Auswahl! in Stoffen für Aamcnkleider und Mäntel.

Uà —» M'imim M««, kaà

Seidenstoffe
für Brauttoiletten, sowie Seiden-

stoffe jeder Art von IN. 1. 16 bis
IN. 13. — per Meter, versenden meter- und

robenweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster umgehend. (87—3

!àeidenstofs-Fabrik-Union
4ck<>it (ilt ie. in Xüi ieli.

Die beste Bezugsquelle für BeiMerlàWaîld
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kissenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist Û wltvr Cvgnx, Fabkt., in
INeienbse'Ii. Muster zu Diensten. Walter ausschreiben.

k. lwz kein. Vsr-snrnitAssekâit in HMi'îào8(m unä IiÎPwni'8 ffoii àeà ewMIe»).
—BillSklPs BSXÜF6 in. Lsdinâsii. Q.Q.F ^lÄZQQsill. "

tzUläNw! Loràux-Mà M LoAkkes; ?,-à



©djiuetier Frauen- Siitung — Blätter für öen ftäwsltöjsn Brets

Zur gefälligen Beachtung!
Dio bei Kindern und Kinderfreunden allgemein beliebte und geschätzte Jugendschrift

Für Aie Junge Welt
M unter der bewährten tüchtigen Redaktion von Frl. Emma Frei in Rorschach beginnt mit nächstem Hefte den 5. Jahr-
iRj gang und erscheint von Neujahr 1892 an selbststälidig und unabhängig von irgend welchem Blatte.

ES HÖF" Abonnementspreis: Jährlich Fr. 2. — für 12 Monatshefte.

iiL hie bisherigen Abonnenten erhalten auf Weihnachten das erste gelbe Heftchen des neuen Jahrganges unter
W besonderer Adresse und bitten wir um freundliche Aufnahme und wohlwollende Berücksichtigung der mit Neujahr ein-

tretenden veränderten Verhältnisse.

st. Gallen, im Dezember 1891. Verlag1 „Für die Junge Welt"
Ü M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Stelle-Cresucli.
Eine brave, 20jährige Tochter aus guter

Familie, beider Sprachen mächtig, sucht
Stelle als Stütze der Hausfrau oder in
einem Laden. Gell. Offerten sub Ziffer
941 befördert die Expedition d. Bl. [941

Stelle-Gesuch.
Eine alleinstehende, erfahrene, durchaus

zuverlässige, charakterfeste Person
gesetzten Alters, Schaffhauserin, welche
schon mehrere Jahre die Stelle als
Haushälterin bekleidet, sucht Stelle zu einem
einzelnen Herrn oder in einer kleinen
Familie zur Selbstbesorgung der
Hausgeschäfte. Eintritt nach Neujahr. Die
besten Zeugnisse stehen zu Diensten.

Offerten beliebe man unter Chiffre R S

940 an die Exped. d. Bl. zu senden. [940

938] Eine anständige, junge Tochter
aus gutem Hause, die sehr gut kochen
kann und die übrigen Hausgeschäfte
versteht, sucht eine Stelle zu bessern Leuten
im Waadtland oder im Kanton Neuenburg,

wo sie die französische Sprache
erlernen könnte. Gefl. Offerten sub Ziffer
909 befördert die Expedition d. Bl.

943] Eine Tochter aus guter Familie,
die den Lingère-Beruf erlernt hat und
mit guten Zeugnissen versehen ist, sucht
Stelle als Lingère oder Zimmermädchen,
wo sie Gelegenheit hätte, viel nähen zu
können. Gefl. Offerten an Frl. B. Schenk
in Neuenstadt am Bielersee.

Frau Wittwe Petitpierre • Cavin

in Bevaix, Kt. Neuchâtel
wäre geneigt, Töchter, welche die
französische Sprache zu erlernen, sowie
Anleitung in den weiblichen Haus- und
Handarbeiten wünschen, in ihren
Familienkreis aufzunehmen. Freundliche
Behandlung hei massigem Preis.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Pfarrer
Leideker inBevais, sowie Frau Naef-Oavin
in Arbon, Kt. Thurgau. (939

Die schönste, hilligste und angenehmste

Christbaumverzierung
922] bleibt stetsfort (H 3827 Z)

Christmas' tree
der Anglo-Swiss Co. in Winterthur.
Zu habenin allen besseren Conditoreien,

Comestibles und Spezereihandlungen.

Praktische TöchterMlcLungsaiistalt.
Zürich Vorsteher: E. Boos-Jegher Neumünster.
942] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 4. Januar. Gründliche praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 12 Fachlehrerinnen und Lehrer. (II 3961 ZJ

Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
„ «1. 1 « Bis jetzt über 1500 Schülerinnen ausgebildet. Programmein

AhUüUdwAJ. Ulwa 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
Telephon 137Ö. — Gegründet 1880.

Praktische Neuheit
— für Weihnachten 1891.

"V"erstellbares
Hansschreibpult, Sysinmßr.w. Seils

(Schweizerpatent Nr. 1205). [935

Empfohlen von Autoritäten der Schulhygiene.
Kinder und Erwachsene können an diesem Pult, das sowohl an

viereckigen, runden oder ovalen Tischchen leicht an- und abgeschraubt werden
kann, bequem schreiben. Kindern leistet es bei Verrichtung ihrer
Aufgaben die gleichen Dienste, wie die best konstruirte Schulbank.

Treis: Er. 13. SO, mit Tintentass Fr. 14. —

""mXSW f. Wyss, Sota, 65 Löwenstr, Zürich.
1W Ausführliche Prospekte gratis.

Sauter's cosmetische und hygienische Präparate
haben wohlverdienten Ruf wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Sauter's Salol-Lanolin-Seife, beste Toiletten-Seife zur Verfeinerung des Teints

und Entfernung aller Hautunreinigkeiten. Fr. 1. 25 per Stück.
Sauter's Zalinpastillen, neue Anwendung anstatt Zahnpulver: reinlicher, billiger

und besser. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Samt-Puder, vollkommen unschädlicher Puder für Damen, hesser als

alle ähnlichen Pariser und Berliner Fabrikate. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Stern-Antisepticum, desinfizirendes Coniferenparfüm für Wohn- und

Schlafzimmer, Verbesserung der Luft in Krankenzimmern, greift die Lungen
nicht an wie Carbol, Chlor etc., in Flacon Fr. 2. —, mit Zerstäuber Fr. 3. —.

——— Dutzendweise Rabatt. ——— [617
Pharmceutisch. Laboratorium A. Sauter in Genf.

Schönste Festgeschenke.
J. J. Schock, Succ. de Perrin-Chopard, Bern (Schweiz).

Gégrtlndet 1862.

Orchestrions * Musikwerke * Musikdosen.
Phantasie-Artikel mit Musik (Chalets, Albums, Stühle etc.).

Export nach allen Ländern. Preis-Courant gratis und franco. (M 11561 Z) [944

O

Die Sehringer'schen

Feueranzünder
(Packete von 100 Stück à 60 Cts.)

bewähren sich immer besser und wird es

keiner Person,
der dieses praktische Anfeuerungsmittel
zur Verfügung steht, mehr einfallen, mit
Petroleum nachzuhelfen.

Mustersendungen 5 Packet à Fr. 3. 50
franko. — Gegen Markeneinsendung à
Fr. 3. 40 franko. Wiederverkäufern
entsprechender Rabatt. [906

Alleinverkauf für die ganze deutsche
Schweiz, Tessin und Graubünden durch

Schütz-Hall in Rorschach.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

S
Das seit langen Jahren als vorzüglich bekannte

chrader'sehe Pflaster
(Indian-Pflaster) von Jul. Schradens
Nachf., Apotheker Gustav Schotter,
Feuerbach bei Stuttgart, das bis jetzt
zuverlässigste Mittel bei bösartigen
Knochen- und Fussgeschwüren, nassen und
trockenen Flechten, offenen Füssen und
allen derartigen Schäden, weshalb
dasselbe auch immer grössere Verbreituug
findet. In dreierlei Nr., Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3,

per Paquet Fr. 3. 75 zu beziehen durch
die Apotheken. [771

Hauptdepot: Ap. Hartmann, Steckborn.

Foulard-Seide
ca. 300 verschiedene Farben und Dessins — direct an Private —

ohne Zwischenhändler:

von Frcs. 2.15 bis Frcs. 8. 65 per Meter portofrei. Muster umgebend.

O. Henneberg in Zürich
Seidenstoff-Fabrik-Dépôt. [400

Sttzwrtzer Fr-uien-Sritung — Blatter Mr den îMislìàzen Lreès

/ui' MMIÎM» lîtiU'Iitnnìr!
I)i>> b'.'j Xiudorn und Xindvrsroundvll »ilzrenwin dolinbw und xesàtà dutz'ondàrikt

âàs A»»Kv °^Slî
^ nntvr d,-r bcnviîlu-tou tücktisson Redàion von V'ri. LlllMiì ?t'vi in Iìor8àei> doxiunt mit màtom Nol'to don ô. àlir-
M K»ux und orsàoiut von Xsnjà 1892 -in «âststàìliss und NNîìdllàKÎK von irg-vnd ivoieilom Oliitto.

5? ^bonnementsprvis: àrlieli 2. — knr 12 Rouàkà. '°HW
A I»is bisìloriKsn ^.dounontvn srimlten a.ut' IVviliuiiolitsn lias orstv Fsibo Koktelisn des n o » o n àiii-^auxos uià
^ dosondorer .^drosse und bitton mr uin à-undlietie ^ufnîììnilo und mdàoUondo DorûàiàtiKunA der mit XonZ>,!ir vin-
Al trotsvdon voiÂndàn Voriiàltnisse.

^ 8t. Balten, im vMsmà 1891. Vsà-A' âlS àQM î6l"b"
^ N. ^à'Lcds LuL^àruàrsi.

GtSlI«-^G8iRîà.
Line brave, 231ädrige Doodtsr sus guter

Damilis, dsiàer Lpraedeu rusodtig, suât
Ltslls sis Ltàs àsr Ustisiran. oàsr iu
siusiu IiSlàêll. tlsli. OTsrtsu sud bilker
941 dstôràsrt àie Dxpeàitiou Z. öl. 1341

KtsIIe-lZrssuà.
Dius sllsiustsdenàs. srlsdreus, àured-

sus Zuverlässige. odsrsdtsrlsste Dersou
gssstxteu Alters, Lodatkdauseriu. vslede
sodou inedrsrs .ladre àis Ltslls sis Haus-
dslteriu dsdleiàet, suedt LtsIIe ^u siusnr
siu^slusu Herrn oàsr iu siner dlsiusu
Dsiuilie ?ur Lslbstdssorguug àor Daus-
gesedstte. Diutritt used Usulsdr. Dis
dsstsu Zeugnisse stsdsu ^u Dienstsu.

Dlksrtsu dsiisds man unter DdiKrs D L
340 su àis Dxpsà. à. öl. z^u ssuàeu. 1343

3381 Dius austsnàigs. .junge Doedter
sus guteiu Dause, dis sedr Zut doedsu
daun unà àis übrigen Dsusgssodälts ver-
stsdt, suedt sius LtsIIê 2^1 dêêssrll ItêUtsil
inr lVssàtlsuà oàsr iiu Lsnton dlsusn-
burg, vo sis àis t'ran?ösisods öpraeds
erlern eu dëuuts. disk, DKsrtsu sud ^itksr
333 dstôràsrt àis Lxpsàitiou à. öl.

3431 öiuo Doedtsr sus gutsu öaiuilis,
àis àsu DiuAsrs-ösiul erlsrut dst uuà
luit Zutsu ?SUAUÌSSSU vsrssdsu ist, suedt
StsIIs sis làgsrs oàsi- 2inmiêriliââsdsll,
vo sis DsIsZsudsit dätto, visl usdsu 2U
döuusu. Lsâ. Otksrtsu su örl. L. Zedsll^
iu ^suszistsàt sm öielsrsss.

?rdu UittivL p«titpÎLi'i e -

in RSVS.ÎX, Ü4. ûssnàâtsl
vsrs ZsusiZt, Dëoktsu, vsleds àis trsu-
2ösiseds Lprsede 2U srisrusu, sovis ^.u-
IsituuA in àsu ^vsidliedsu Dsus- uuà
Dsuàsrdsitsu >vüusedsu, iu idrsu Dsiui-
lisudrsis sàuusdnisu. Di'suuàiiods ös-
dsuàluug dsi lusssigsiu Di-sis.

Hsdsre ^.usduutt srtdeilt ösrr ötsrrsr
l-siààsr ill Lsvà, so'vis Di-su Nsêk-lls,viu
in ^rdo2, Lit. DdurZsu. j339

Dis sàôiistê, bilIiZsts uuà àllgsuêdmsts

lZ^Ì8tdaumv6!'?iel'uiig
3221 dlsidt stetstoi-t M 3827 L)

ti'ee
àsi àglo-Lviss 3a. in Villisridur.
^u dsksniu sllsu dssssrsu Douàitorsisu,

Doiuestidlss uuà Lpe^srsidsuàluuAsu.

?ràis:iis?S:nt2rdi1dun^s^2ti1t.
^ni'ioli VMà: N). WOO^FG^àGZ-
9421 Ve^inn nsuer ILnrss su ssmiutliedsu Lseddiasssu à ànst- unà
?rs.usng.rUeitsskN«Ie siu 4. às.nug,r. Drûuàlivds xrsdtisods àsdilàuux iu
sllsu >vsidliedsu L.rdsitsu lui- àss dlsus oâsr dssouàsru ösi-ut. Visssusedsttliods
Dsedsi', dsuzztssodlied Lprsedsu, öueddsItuuA, Reodusu ste. Lspsrste I3urss tür
Dsuàsrdsitslsdrsriuusu. 12 Dsodlsdrsiiuusu uuà Dslusr. sII33g12!1

uuà iLIxtsx'ii.el.t. ^.usvadl àsr Dsedsr tdeigsstsllt.
V» »t. » «t» il 1 s làt udsr 1333 Lodülseinusu susxsdilàst. DeoZrsiuius iu

4 Lprsedsu gustis. àeàs usdsrs àsduutt ^virà Asrus siàdsilt.
I«' I z » 1 ><> >- l: î7? i ». — l

?ràtise1i6 Issulisit
— kur Vâllg,vdtôn 1891 —
lîàîlWelimbpiiIt, 8MM.V. lÂnI'à

1Led^si^suz>stsut L4-. 1235). )335

mirtpkolilSD vc»D àutoritàtôn dor ZàuIdz^isQS.
Liuàsr uuà Liuvaedsous dëunsu su àisssiu Duit, àss so^vodl su visr-

sediZeu, ruuàsu oàsu ovslsu Disodedsu Isiedt su- uuà sdAssodusudt «'sràsn
dauu, dstjusiu sedrsibsu. Liuàsiu leistet ss dsi VsrriedtuuA idi'si' ^.ut-
Asdsu àis glsiodsu Disnsts, vis àis dsst doustruiute Loduldsuk.

âîSLî-' ^7»-, îià, « tSimtr, Züriod.
MM" iì.«skiikriivde ?rosxeàts Aiàtls.

Outer's T0LMZtÌLàs unà kMSiàà ?rZZZ.rà
dsdsu vodlvsi'àisutsu lìuk veAsu idi'si- vorxûgàiodsu Qualität uuà VVirdssiudsit.
8àlltsi''s 8à1oI-Dàltt>Iill-8ejfk, dssts 'loilstteu-Lsiks ?ur Vsiàsiusruug àss Dsiuts

uuà lüutt'suuuuA sllsi- Dsutuui-einiZIcsitsu. Lu. I. 25 xsi- Ltued.
8àuter'8 Xàlinpg,siillen, usus àvsuàunz suststt ^sduxulvsr: l'siuliedee, dilliZsr

uuà dssssr. Dis Ledsodtsl Du. 1. —.
8àuter's 8g,mt-?nàkr, volldoiuiusu uusedsàliodsr Duàsr à- Dsiusu, dssssr sis

alls sdulivdsu Dsrissu unà ösuliuer Dsbriksts. Dis Ledsodtsl Du. 1. —.
8s,uter'8 8tsuu-.4uti8Splieuiu, àssiudsiiusuàôs Douitsrsuxsrtüiu tür VVsdu- uuà

Jedisf^iuurnsr, VsrdssssruuZ àsu Duit iu Lusudsu^iuuunsuu, Zusitt àis DuuZsu
uiedt su vis Lsrdol, Ddlor ste., iu Dlsoou Dr. 2. —, unit ^eustsudsu Dr. 3. —.

Vàknâveise Iìg.dàtt. —— ^617
ll!> > I>X > îir!?»i<1>. I >:i >><>l !ll >>l î>II>I V t-ti> >ll < I iu <4 <lll

— Zeliàte Z'ZZìKeZàsà. ^
.1. 8àooli, 8uee. às kkrä-edopärcl, Kern ^8cl>«eiy.

cZs^?v.nàs1 1262.

^ àânà « Au8!!^08W.
Ddsutssis-^utidsl init Nusid Mdslets, Albums, Ltüdls ste.).

Dxpout used sllsu Dsuàsru. Dusis-Doursut gratis uuà trsueo. )N 11561 )344

O

vis LààKsr'slzNsn

Msedsts von 133 Lttied s 63 lits,)
dsvsdrsu sied iiuuisr dssssr uuà virà ss

I '< > X< »II.
àsr àissss ^rsdtiscds ^Vutsusruugsinittsl
^ur Verfügung stsdt, insdr siuksllsu. init
Dktroieuiii naod^udsltsu.

Nustsrssuàuugsu 5 Dsodst à Dr. 3. 53
trsudo. — Degsu Nardsusinssuàuug s
Dr. 3. 43 t'rsudo. iVisàsrvsrdsutsru sut-
spreedsuàer làsdstt. s)336

rVIIsiuverlsuI' tür àis gsn^e àsutscde
Leliveiü, Dessin uuà Drsudûuàeu àured

8eIìà-IîiìII m kîor8àà

cttocot/ii
in 'safeln unck in k'ulvsi'

s556
Vou Lsuusru dsverfugte Nards.

Darsutirt rsiu dsi uisssigstsu Drsissu.

8
liss ssit >Zlixgn ilâkssn s!s voniixlioli bàià

(Inâis.n-?âg.stvr) vou lui. Ledraàsr's
ìlsodt., ^.potlisdsr Ku.»ts.v KvNoâvr,
?vllvrI>Ävd bei Ltuttgsrt, àss dis Istst
^uvsrlsssigsts Mittel dsi bösartigen Luo-
edsu- unà Dussgssodvürsu, nassen uuà
troedsueu Dleedtsu, olksueu Ddsssn unà
alleu àsrartigsu Ledâàsu, vssdslb àss-
selbe sued iiuruer grössere Verbreitung
lluàst. In àrsieriei dir., dir. 1, dir. 2, dir. 3,

per Da<zust Dr. 3. 75 ?u ds^isdsu àured
àis ^potdsdsu. ^771

Hauxiàsxot: ^Vp. Hartinaim, Lisiddoro.

?ouìnrà 8oidv
e-1. 300 Vöi'solllödsns ?al'1)6n und v688Ìil8 — direkt ÄN private —

oiins lààlàndlkr:
von k-ros. 15 dis ^rk8. 3. 65 por Nàr xortolroi. Nudtsr iiMKDlisiid.

S w 2àrïà
.^oidon8totk-lM1,riIl-vôp«>t. ftoo
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Preiswerth garantirt
Geschlachtetes Geflügel!

Fr. 7.50
Ausser Gänse n.

Enten wird bei

l allein Geflügel

] Gedärme ausge-

j weidet gewog.

Fr. 7. 50

„ 11. -
„ 9.-
„ 5.50

8. —

Backhühner
Brathühner
Suppenhühner
Indiane (Truthen)
Eratenten
Bratgänse
Fettgäinse

Blüthenhonig in Büchsen

Banater Schinken in Hallen

Banater Speck „
60 St. frische Eier in Kiste

8 „ legende Zuchthühner in Korb

4
„ baldlegende

versendet packung- u. portofrei ab Ihrer Post

Kristof Holling, Ycrsam

938] Zsombolya, Süd-Ungarn.

3neueSpiele :
1. National-Domino.

Kin neues patentirtes Domino mit
dreieckigen und dreifarbigen Steinen für 2 bis
5 Spieler. Neue, originelle, vielseitige und
interessante Spielart. Dabei vielePatience-
Aufgaben zur Unterhaltung für eine Person.
Preis Fr. 3. —. in hochfeiner, solider
Ausführung Fr, 5. 50.

2. Eine Reise durch d. Schweiz.
Heiteres Gesellschaftsspiel für .Jung und

Alt (bis 6 Personen).
Die Reise beginnt am Bodensee und

berührt die hauptsächlichsten landschaftlichen

Schönheiten und grösseren Städte
der Schweiz, allerlei komische und tragische
Erlebnisse. Viele prächtige, farbige
Landschafts- und Scenenbilder. Preis Fr. 4. 50.

3. St. Gottiard-Kriegsspiel.
Ein neues Belagerungsspiel mit Spielplan,

dem die Formation des Gotthardmassivs
zu Grunde liegt. Fesselnd, unterhaltend
und belehrend; für 2 bis 5 Theilnehmer.
Preis Fr. 4. —. Vorräthig bei

Franz Carl Weber, Zürich
Special-Geschäft für Spielwaaren,

mittlere Bahnhofstr. 62, z. Gessnerhof.
Niederlage von Richters Anker-Steinbau-

kasten und Richters neuen Geduldspielen.
gjgfj, Alan verlange schnellstens

ausführlichen und viele Neuheiten enthaltenden

Katalog über Spielwaaren. [936

n Als passendes Geschenk n
für die Kinderwelt versendet franko

gegen Nachnahme von Fr. 2. 50 eine
hübsch gekleidete Puppe, 25 cm. lg.,
ein Lottospiel, ein Bilderbuch, ein
Kreisel, sämmtliche vier Stücke in
einer Schachtel. Ferner: zum Preise
von Fr. 5 eine Ringbahn, wobei drei
kleine elegante Wagen mit Mechanik
im Kreise herumtreiben. (HF 1053)

Carl Kölla, Spielwaarengeschäft,
912] Stäfa am Ziirichsee.

Basler-Leckerli,
feinste Qualität, à 60, 80 Cts. und Fr. 1

per Paquet, oder in Dessertformat, in
beliebigem Quantum, versendet franko
gegen Nachnahme

Conditorei R. Schiesser,
Marktplatz, Basel.924]

Charakter-Beiirtheilimg
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [733
_

® Grapholog' Müller, Oberstrass-Zürich, §

coooooooooooooooooooooooooooooooooooo
ooooooooooo

Wolldecken. "TU
{Steppclecken

zu Fabrikpreissen à Fr. 9. 80, 18. —,
26. — und 38. —.

Alleinverkauf von
— Dr. Lahmann's —

Reform-Bannnvoll-Unterkleiduiig:
Strümpfe, Socken, Leibchen, Hemden,

Beinkleider etc. etc.

Grösstes Lager in:
Woll- und Pferdedecken,

1

o unter gewöhnlichem Ladenpreis:
Grau und braun zu

Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80, 4. 80,
5.50, 6.80, 7. 80. 9 80. 10.80u. 11.90;

Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. —;
Weiss bis Fr. 23. —,

3acquarddecken,
halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

Steppdecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.

Reisedecken, Kinderwagendecken
und Schlummerpuffs.

Tisehteppiche, Tischzeuge, Bodenteppiche

Leichenkleider. [482

Bahnhofstrasse 35 IL Briipbacher, Zürich Bahnhofstrasse 35.

O
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Industrie- und Gewerbe-Museum

St. Gallen.
Frauen-Arbeitskurse.

[8801) Hamlnähen und Flicken: Januar — April.
2) Maschinennähen: Mai — August.
3) Kleidermachen: September — Dezember.

Unterrichtszeit: Täglich 8—12 und 2—5 Uhr.
4) Musterschnitt, mit obigen Kursen verbunden, 4 Stunden wöchentlich.
5) Musterzeichnen für weibliche Handarbeiten, einen halben Tag per Woche;

Janu ar — Dezember.
6) Methodik des Arbeitsnnterrichts, 2 Stunden per Woche; Januar bis

Dezember.
7) Pädagogik, ein Vortrag per Woche; Januar — Dezember.

Diese Kurse können alle einzeln, nach freier Auswahl, besucht werden.
In ihrer Gesammtheit bilden sie zugleich den Lehrgang für

Arbeitslehrerinnen, nach dessen Absolvirung im Dezember ein Examen abgenommen
und ein kantonales Arbeitslehrerinnen-Patent ertheilt wird.

Der Staat gewährt denjenigen, welche das Examen bestehen, im Bedürfnissfalle

auf Ansuchen Stipendien.

In Aussicht genommen sind ferner:

Spezialkurse in dsn feinern weibl. Handarbeiten.
1) Wollenarbeiten : Januar — April.
2) Weiss- und Feinsticken: Mai — August.
•3) Buntsticken : September — Dezember.

Unterrichtszeit: 4 halbe Tage per Woche.
Anmeldungen für die Frauen-Arbeitskurse, sowie für die Spezialknrse

werden von dem Unterzeichneten bis zum 20. Dezember 1891 entgegengenommen.
St. Gallen, den 30. Oktober 1891. (Ma 3339 Z)

Die Museunisdirektion : E. "WildL.
natürliche Grösse

Die Jubiläums - Kette
in ihrer sinn: eichen künstlerischen Ausführung bildet ein ewiges, patriotisches
Andenken; ist somit für Damen. Herren und die Jugend das schönste

Weihnachtsgeschenk.
Ausführung in ächt Silber, weiss oder oxydirt. zu Fr. 12. 50 (Etuis Fr. 1. 50).

Ausführung in unedelm Metall, versilbert oder oxydirt. zu Fr. 2. 50 pr. Nachnahme.
Im Interesse rechtzeitiger Lieferung ist frühe Bestellung nöthig.

923] (OF 1037)
G. Ed. Dölitscli Stempel fabrik
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925]

Keine Rohre mehr nöthig!
Als Festgeschenk geeignet ist

F. Knoepfli-Steiger's Patent-Biigelofen
welcher im warmen Zustande transportabel und, im Zimmer wie im
Freien benützbar ist, man heizt ihn mit geruchlosen, chemisch prä-
parirten Ivarbon-Natron-Kohlen. Dieser ist in allen grösseren
Eisenhandlungen erhältlich. Alleinverkäufer für en gros ist

H. üebriiniier, Eisenhandlnng in Ermatingen.

jUllßOU JIJ3UJ OJqQJH 3U|3>|

«CO

POoi=r
CO

S
CO
S=r-
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n

/'ist im Stande, sich

w
eine schöne Fi-

r ri jg'ur zu verschaffen,

/wenn sie unsereCorsets
t^/tragen. Dieselben sind

nicht nur steis der
neuesten Costume-Mode ent-

Q) /sprechend gearbeitet, son-
dem von gut ausprobirtem

©/Schnitt hei solider Verarbei¬

tung. Auswahlsendung franko.
Erbitten Mass- und Preisangaben.

— Ilhstrirte Kataloge. —

Ilten. Mrapiittel-ABtellii

# %

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch;
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

Gefliigel-Mast-Ansialt.
Stopfgänse, Hühner, Kücken, Poularden,

5 Kilo Fr. 8. —, Puter (Indian), Enten,
5 Kilo Fr. 9. — franko gegen Postnachnahme,

frisch geschlachtet, rein geputzt
in Prima Qualität. (Mact 1343 W) [932
Tafellioiiig, Blechdose à 5 Kilo Fr. 7. 80.

Anton Tohr, Werschez, Ungarn.

Schweizer Ursuen-Zettung — Blatter für den häuslichen Nreis

In Fläschchen von 9V Rappen an M beziehen bei allen Spezerei- und s elik ateßwa or en-Ls ändlc rn. - Leere Wäschchen »verden billigst nachgefüllt. i?S4s

VUIäK.:;I;sF5,;;ZKI1f
sehr kiüstiq und leicht verdaulich und von wirklich herrlichem Wohlgeschmack werden alle kuppen durch einen ganz kleinen Zusatz von Wagnis Suppsi-würze chàuillon-Exlracts, DaS

Suppenfleisch kann man damit ganz entbehren oder vorhandene Fleischbrühe einfach verlängern. - Ebenso zu empfehlen sind Waggis b-liebk Suppentâfekche».
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VrsisM-Erà ZK.rs.»tirt!
KLVîîàlK.vàietES KsküK«!!

7. U
iiiWer lliiiue u.

lîntee innl del

i »lieiil llslliizel
s Ksààrmiî singe-

ereitlek ge«»g.
?r. 7. S2

- U.-
- „ S.-
- „ 0.50

S. —

Lackbüdiisr
iôraìbûbusr
2uxxsph.üh»sr
luàiaus sDrntben)
Lrààu
Lratgäuss

Llücksuboilig in Kekses

Lauàr 2ebiubsu i« üslle«

Lauàr 2xsck „
60 Zt. friselis Ilisr is liists

8 legende Lushtbübusr ill kork

4 „ lialdlegsnds
versendet Packung- u. portofrei sb ibror l'ost

Xiàoî Xolling, Vtlslliil
938^ 8üZ-I)nKAi'n

3 Lptvl«,
i. ^ational-vomino.

Din ususs patsntirtss Dommo mit àrsi-
eckigen und àreàrlzigêv Steinen für 2 bis
5 Spieler, Kens, originelle, vielseitige und
interessante Lpielart. Dabei vie>e?atisuds-
^ukgsdêv sur ilàckaltullg für eius?srsou.
Dreis ?r. Z. —. in boebteinsr. svlider 4us-
fübrung ?r. 2. 20.

2. ^ine Kkisö àoii ci. Lciiwà
Heiteres oessllsckàsxisl kür.lung und

41t sbis 6 Dsrsonen).
Die Deiss beginnt am Dodensss und

berührt die lisuptsäcklickstsv lsvàsckàkt-
lieben 2cköubsitsu und grösseren Ztääts
der Lckvsck, allerlei bomiscks und tragiscks
Drlebnisse. Viele xrscktigs, farbige Iiauâ-
ssbatts- und Leevellbilder. Dreis?r. 4. 20.

3. 8i. 6ott lai'cI-Xi'iög88pis!.
Din neues Lslugsruugssxisl init Lpislplan,

denr die Dormation des Vettbsràussivs
xu Fronde liegt. Dessslnd. unterhaltend
und belehrend; für 2 hls 5 Dbeilnsbmer.
Dreis ?r. 4. —. Vorrätbig bei

fl-an? LAl-I Wöbsi-, lüi-ioii
Spscial-Fescbäft für Lpislwaareu,

mittlere Laduboistr. 22, 2. Ksssusrboi.
bliederlags von Ricbtsi s àker-2teillbau-

lrssteu und Dichters neuen Nêàulàsxislêll,
Man verlange schnellstens aus-

kübrliebsn und viele blsuberton sntbal-
ten den ûlàlog über Lxislvsaren. »936

n ^î8 MWeilà8 lî^eks'llk m
kür àie Xinlierv/kli versemlek kraià
Agnsn diàekllûliMs von k^r. 2. 5l) gius
liüdseli "àleiàktô Dupps, 25 em. 1^.,
6ii> DottospisI, ein ôllàeiduell, sin
Xreisöl, Zâmwtlià' vier Ztüekö iu
sillör 8diüe!itel. Dkimsr: /.um ?reÎ8ô

von 5r. 5 eino kiiiAdufln, rvodoi ärsi
klsins olouonts à'lànik
im Xtsiss Ilorumtroiltsn. satMZ)

(?g.rl Xölls., 8pjàg.rsiiMs<îdàkt,
912s Ktäk» am Düriobsse.

Zs.s1sr»I.êl:àsr1i,
feinste (Zualität. à 20, 80 llts. und ?r. 1

per Daguet. oder in Desssrtkvrinat. in he-
lisbigsin Hnantuin. versendet franlru gs-
gen blachnahnre

Lvnciiioi'öi sî. ZLil!S882p,
Uarlctplatsl, Zs.ssl.924s

ê-!î!ll'llli<fll'-j!l!llltllhi!il!îtt
r>.s.czD clsr üs.!i.äsLh>.rift.

?r. 1. 10 s733
S KràpdoloK ülililel', Oderstrass-^iinod. K

O
O
O
O
O
O
0
O
0
O
O

MvIIàsoàSZi.
2U Dahrilrprsissen à Dr. 9. 39. 18. —,

26. — und 38. —.
H.1lsZ.svvr!rs.ak von
— Lr. dàmanu^ —

liel<»r in -I! n u m»olIIIn 1 erk I v i du n g :

Ztrüinpfs. Lochen. Dsibelien. Ideniden.
Deinlîlsidsr etc. etc.

Krössios in.
Moll- unâ Vkerâeâsol^SQ,

>

z unter gecvöhnlichein Dadenpreis;
Krau und braun xu

Dr. 2. —, 2. 89, 3. 39, 3. 89. 4. 89,
5. SO. 6.80. 7. 89. 9 89. I9.89u. 11.99;
kotb von Dr. 6. — his Dr. 18. —;

lVeiss bis Dr. 23. —.
Ftì<

bald- u. ganxvvllen, von Dr. II bis 2ö.

init vaunensüllung, wundervolles Da-
brilcat, von Dr. 42. — bis Dr. 399. —

per Ltücb.

Reissilevkön, Xin<Isimg.gen«lkvkell
und LeliliiiiinierpiillD.

tisebteppielis, lisekziougs, kodsnieppicke
Dsioìrsàlsidsr. s482

Lailnilâ^s 35 n. Mrià 8ailnilàs88k 35.

O
v
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Ilàà- uM Kwôrdk-àkM
St. oaUsi».

l'ra.usn-^r'blààrzz.
s8891) Ilunilniilieii nnd Dlivkeii: lanuar — ilpril.

2) liluscliiiivniiûlieii: hiai — August.
3) Zîleidermuoben: Leptsiuber — Dexeinbsr.

Dnterriobtsxsita Däglieh 8—12 und 2—5 Dlir.
4) Zlusivrsebniii, init obigen Kursen verbunden, 4 Ltunden rvoclientlieh.
5) lillister/eiclineii für iveibliobe llandarkeitsn, einen halben 'bag per 'iVochs;

danu ar — Dsxsnrber.
9) Aeibodik des .4rbe!tsniitl;rriebls, 2 Ltundsn per VVoobs; .lanuar bis

Dexeiubsr.
7) küdugogib, ein Vortrag per VVoebe; .lanuar — Dsxeinber.

Diese Kurse Dünnen alle einxsln. naeb freier .Vusrvahl, besucht werden.
In ihrer kllssaniintheit bilden sie Zugleich den Delirguiig kür .trlieits-

lebrerinnkn, nach dessen ^.bsolvirung irn Dexsinber ein Dxainen abgenonrnren
und ein lkunivnules ìrbeitsli lireriiiiieii-l'uleiit ertheilt wird.

Der Ltaat gewährt dsnssnigen, welche das Dxainen bestehen, im Ledürtniss-
falls auf Ansuchen Ltipendien.

In Aussiebt genommen sind ferner:

kMiàm ill à» lMM Uöidi. lîilllàrbôià.
1) Vkollenurboitoii: danuar—rVpril.
2) kVeiss- und Deiustieben: Dlai — August,
3) llZuntsiiokkn: Lsptembsr — December.

Dllterriohtsxsit: 4 halbe Dage per IVocbo.
xlnineldnngen für dis Drune»-4r>»eilslcuise, sowie für die LsiexîulDnrse

werden von dem Dntsrxeichnsten bis xum 29. Dexember 1831 entgegengenommen.
Lt. Fallen, den 39. Oktober 1831. (Na33332)

VÎ9 Ul18611I1l8àl1'àtÌ911 l

nutüi'IieDs (Zrösss!

Die 1ubi>äum8-Kette
in ihrer sinni eichen künstlerischen àst'llkruvK bildet sin ewiges, patriotisches
Andenken; ist somit kür Damen. Herren und die duiisnd das sciiönste

— MSAàN,SàîKUSKàSà. —Fnsfülrrung in ächt Lilber, weiss «der oxvdirt. xn ?r. 12. so sDtuis Dr. 1. 59).
Ausführung in nnsdelnr Metall, versilbert oder oxvdirt. xu ?r. 2. S0 pr. Kachnabms.

Im Interesse reobtxeitigsr Dieterung ist trübe Bestellung nöthig.

923s WD 1937) tl. tiiî. Dììêlàî! Ltmnpchlhbrìk kr
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^<sîne kîolii'e meiir nôîliiKî
4ls Destgescbenk geeignet ist

s-. Kn06psli-8teigel''Z I^ätent-öügeioien
welcher im warmen Zustands transportabel und im /nmmer wie im
Dreien bsnütxbar ist, mau Iisixt ihn mit gsruobloseu, chemisch prä-
parirten Karbon-Dlatron-Koblsn. Dieser ist in allen grösseren Disen-
Handlungen erhältlich, xlllsinverkäutsr für en gros ist

ü. 1)6d!'ttlltt6i', Li80li1iül>c!Iling- in ^piliatillgsn.

ZZl^yU Sdll-jozj SUiS»
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H

/ist im Ltands. sieb

A/eins sodövs ?i-
I rv/swr xn verscbakken,

^/wenn sie unsersLlorsets

Hà/tragen. Dieselben sind
niebt nur stels der neu-

estsn Dosturne-Mods snt-
A/spreebend gearbeitet, son-

A/dern von gut ausprobirtem
6l/Lobnitt boi solider Verarbvi-

tung. àswsblsencluiig franko.
Drbittsn Mass- und Drsisangaben.

— IIIuZtnrìs ^àlogs. —

là. MmMMI'àMlU

Xiicio/?,/,

,^îkk/>pz-

îiàrllllZMittsì M Mus Xillâer.

Vollstandigsr Drsatx der Muttermilch;
Hauptsächlich blut- und knoelrenbildends
Bestandtheile, auch für Drwaelissns bei
Magenleiden. 4.erxtlicb emploblsn nnd
obsniisob geprüft von den DU. Drok. Dr.
t?. DDiktstsDr in Mnncbsn und Drot. Dr.
M. Tîo.sssl in DVintertbnr. 2u babon in
allen 4potbsken, Droguerisn und bessern
Lpsxsreibandluugen. s382

8ioxkgàê, Hüduor, üücksu, ?oularàou,
5 Kilo ?r. L. ^, kllißp slndian). üutsu,
5 Kilo ?r. 2. — franko gegen Dostnaolr-
nabms, frisch geschlaclitet, rein geputxt
in Driina Fnalität. slläck lZjZ ff) s932

^'ilii)I!l0IlÌK, Lleebdose à 5 Kilo 7. 20.

Hilton là, Wsp8à?, vilAslii.



Sutifcretper JfKauEît-jEtïung — Malta für Ben {jäuBltttjKn »rn®

Erstes schweizerisches

Ver s andtgeschä ft
Centraihof

— Zürich. —-
Oettinger & Co., Zurich

Wegen grossem Geschäfts-Veränderungen veranstalten wir einen

wirklichen Total-Ausverkauf

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendung'en
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.

unseres enorm grossen Lagers.
Beispielsweise führen wir einige unserer Hunderte von Artikeln an und machen speziell auf die hervorragend hilligen Preise aufmerksam.

Doppeltbreite Bamentuche in solidester Qualität
do. Côtelé-Tache „ „

Reinwollene, doppeltbreite Phantaisie-Rayé
do. do. do. Carreaux
do. do. Drap-Foulé
do. do. Rayé und Carreaux-Foulé
do. do. Cachemirs und Mérinos r
do. do. Schwarze Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und fâ-esellschaftsstoffe
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität r
Passende Besatzstoffe in Sanrmt, Seide und Peluche r
Rohe u. gebleichte Baumwolltücher 80 -180 cm breit,

a Fr. -per Elle per Meter
45

-. 75
-, 85
-. 85

75
75
63

-. 85
85
45

-.40
1. 65

17

—. 75
1. 25
1.45
1. 45
1. 25
1. 25
1. 05
1. 45
1. 45

—. 75
—. 65
2. 75

—. 28

per Elle per Meter
Rlsässer Foulards und Waschstoffe in solidest. Druck à Fr. —. 20 - 35

do. Madapolam und Zephir in vorzüglichster Qual. „ „ —.27 —.45
Extra Prima-Qualitäten, hervorragend solid und neu „ „ —.39 —. 65

Separat-Abtheiiung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1.20 1.95
Kammgarn, Elhoeuf u. Loden do. do. „ 2. 80 4. 65
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2.85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen in Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen speziell auch auf
die aussergewöhnliclie Gelegenheit aufmerksam. [846

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster laden höflichst ein

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
Cer^traiixof Oettinger & Go. 2?CirIcItL-

P. S. Muster iu Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstotfen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

F
Unsere

rauenwelt
in Stadt und Land.
namentlich alle

Hausmütter, Wöchnerinnen,
Hebammen,

Krankenpflegerinnen etc,

finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,
der Rinder- u. Krankenpflege,
der Gesundheitserlialtung,
der Schönheitspflege

im DetailversandtgescJiäft von

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft
— Fabrik chemisch-pharm, Präparate —

in St. Gfallen.
Strenge Discretion, grösste Auswall],
vorzügliche Qualität, billigste Preise.

IT Auf Wunsch Ansichts- und
Mustersendungen. [67

1891er Jung-Geflügel.

Ku Weihnaehts-Geset»eiske11

empfehle ich eine grosse Auswahl
selbstverfertigter [911

Eisschränke
von verschiedenen Dimensionen und
innern Einrichtungen. Diese für jede
Familie äusserst nützlichen Möbel
eignen sich vorzüglich zu
Festgeschenken, da solche praktisch, solid u.
auf's Eleganteste ausgearbeitet sind.

J. Schneider,
vormals G. Â. Bauer,

gegründet 1863,
Aussersihl-Ziirich, Eisgasse.

Jllnstr. Preis-Courants und Zeugniss¬
kopien gratis und franko.

Smyrna» und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Äpplic&tions-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sammt, Plüsch, Filz, Pries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.
klÄltllßlhi vo" deinen - und Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,
MUppclcI Sioffe, Materialien in reicher Auswahl, hilligst. [724

Gossenhofen. Babette Kisling.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau

Wilhelmi-Benz, Hechtplatz ; fürSchaffhausen: Herr J. Vogel-Müller, Posamentier.

Kücken (Backhühner)
Erat- oder Suppenhühner
Bratgänse
Enten
Indians (Puter)
Hasen

Eigene Hafermästung.

1 Postcolli 5 Ko. schwer

Fr. S. -
8. 50
8. 50
8. 50
S. 50

Das Geflügel
entweidet und rein gerupft. Versende
gegen Nachnahme portofrei.

H. Gavrilovic, Exporteur,
927] Süd Ung. Weisskirchen.

Öegen Magenleiden
jeder Art, Appetitlosigkeit,
Hämorrhoiden und alle derartigen Leiden

gibt es kein besseres Hausmittel als

Sclirader's ächte weisseLebcnsessenz

per Flac. Fr. 1. 25. Apoth. J, Schrader's
Nacht'., G. Schoder, Feuerbach-Stuttgart.

Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steck-
born. In den meisten Apotheken in St.
Gallen und der ganzen Schweiz. [778

Depilatorium
(EnthaarungspuLver) verhindert
innert 3 bis 4 Minuten jeden unbequemen
Haarwuchs vollständig, ohne die zarteste
Haut anzugreifen. Garantirt ganz
unschädlich. Aerztlich empfohlen. Preis
per Flacon Fr. 2. —. [896
C, J. Masson, Apotheker, Langenthal

Golliez' Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger, grüner Nusssclialeiisyrup,
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Marten. Ein 17jähriger
Erfolg und die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses
energischen Blutreinigungsmittels als vortheilhafter Ersatz für den Leber-
thran bei Scropheln, Bhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen,
Flechten, Drüsen, Hautausschlag', rothem und aufgetriebenem
Gesicht etc. Golliez' Nussschalensyrup wird von vielen Aorzten verschrieben
und ist angenehm im Geschmack, von leichter Verdauung und ohne Ekel
oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen,
hinfälligen, blutarmen, bleichsüchtigen, an Scropheln oder Bhachitis
leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez'
Nussschalensyrup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3.

und Fr. 5. 30, letztere für die Kur eines Monats reichend.
Dépôts in den meisten Apotheken der Schweiz.
Hauptdépôt: Apotheke Golliez, Marten.

Oegen Multen m«t<1 Heiserkeit
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

893] S h allen Apothefcera tsm haben. (H 5750 J)

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungen
Fröbel'sche Spielgaben
Material fiir Kinderbeschäftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
749] Waare

winterthnr. Carl Kaethner.
Kataloge gratis und franko.

Bijouterie contrôlée
E. Meister, Zürich

Poststr, 8, neben dem Hotel Baur

empfiehlt die modernsten Muster in

Gold-u. Silber-Bijouterie.
937]] Reichhaltige Auswahl (H3926Z)

achter Juwelen.

Schweizer
Champagner

der
—— ZFa/forilk Stella. —

Zürich — Unter-Engstringen.
Carte noire Fr. 2. 25 pr. FI.
Carte blanche „ 2.50 „Halbe Flaschen 50 Cts., pro 2/3 Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

G-ährung1 aus Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Znsatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. Gallen :

J. A. Hotz, z. Antlitz.
Im Einzelverkäufe erhöhen sich die

Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau: Lemm-Marty
in St. Gallen. [530

Eine kleine Schrift über den O
Haarausfall ü,friteitliesErpaneii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer'
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Schweizer Frsurn-Leiwng — KläUer für vrn tzÄuslichen NrZW

Drstss solixvsi^srisàss

Vsi' K S oie A t t
(Zestralliok

— >> i>- i <' II —-
Gvttiu^Lr à Mrieà

IVsgsn grössern Losokiikts-Veränäsrungen veranstsltou >vir eînon

« ÎI lili«iiI Ii»»t

Slnster in Zîlviâsrstolks»
kiiv Dränen und Männer

sovvis îààrensvnÂnnxvn
pontokrvi in's llans.

Kllernsuesto Modsdilder gratis.

unseres enorni grossen Dagers.
llsispielsveiso fülnisn vir einige unserer Hunderts von Artikeln »n und inaoiisn speciell ant' die kvrvorr»Fv»â l»i1Iigvii ?rvtsv »ntmvrksam.

Doppeltbreils Vaznsntnvds in solidester Qualität
à <Zôtsls-?uode

Deinivollene. doppeltdreits ?dantaisiö-Ra.z^s
(lo à âo. Oarroanx
do. do. Vrs.zi-I'onls
do. do. Raz^s und Larreaux-lkwule
do. do. vsodsinies und Mérinos
do. do. Svdevarss Nonvvâtss ^

Mousseline Zains, Lâll- und ^vsSÌ1svds.ttsstoiks
Supons und Moirss-KtvKs in destsr Loalität
Oxtorâ-?Is,neI1o in vor?illgliodstsr vjuaütät ^

?asssnâe Lssstsstotks in Lammt, Leide und Dsluode
^

Aokv u. Asblviodte Z^uzn^oiltüvdsr Lg -18V ein dreit,

a ?r. - 45
-. 75

85
85

-. 75
-. 75

63
85

-. 35
-. 45
-.40
1. 65

17

—. 75
1. 25
1.45
I. 45
1. 25
1. 25
1. 65
1. 45
1. 45

75
—. 65
2. 75

—. 28

Llsàsssr ?ouis,râs und M'asodstoike in solidest. Druek à I°r. —. 26 - 35
à Ma,âs,PvIs,nz. und TsVkir in vor^ügiicdster lijual. ^ ^ —. 27 —. 45

Tlxtra. ?rilns.-iZllUiitütsn, dervorragend solid und neu ^ „ —.39 —. 65

Zspapai-àbàiiimg füt jài'en- unci î<n3beni<îk!llet8tgffo.
Vuxkin, Velour n. Odevioì, ca. 14V Lin. droit, reine >VoIIs.

uadvlfertig à ?r. l. 29 1.35
ZLaiuzugÄrn, Zldosuk u. l»oâen à >1«. „ „ 2.36 4.65
Vsrssr Aallzlsà, oa. 13V Lin. dreit, dsst exìstireuder Lual. „ 2.85 4.75

Mustsr unserer reioddaltigsn Lolleetionen in Herren- und lînsdenkleider-
Lioiieiî versenden umgebend iranoo.

îlsâervsrlrs,uter, /lnstaltsn und Vereine maeds» speciell aucd auk
die aussergevvoliiilielie Lslegvndsit aufmerksam. ^846

2ur Dinsiodtnadine der LtoSe durcd gâlligss Verlangen àer Nüster laden dökiodst sin

sczli^vSÎLiSr'iKoliSS V
^ST2.-dz:D.i:à.QL Vettà^vr â Oo.

D. 8. Nüster in Dränen-, Herren- N»«I llnadsnkleiderstolke» niler vvrlianckene» (jnalitäten n o rde n ningelieuà t'ranoo în's Hans golîekert.

I/I I1.i8S4'eZ

rMôn^slì
in lîix! Ziillil!,
nninentliod nlle

ffau8muttkt, Wäciinktinnkn.
ffklZAMMKN,

KtAnkelipflegstinnen à
Luden sämmtliolie àtàl. àsrs» sis
dscinitsn, ssi es ont Vein Lodiete

àr
àr kinà- u.

âei' (je^liliàlieàerîlîlìtilii^
à 8e!iiiààMZv

à Dààe»'««»»<ttLfes«!?tS/e ro»
0. ?!'. IiîUI8UIîìM1

lieelitspvtlicks — KlliiitâàMeIM
— ?âdnlc àêuiislîli-ptiàM, kiHsrâtê --

irr Sd. (ZlQllsrr.
Ltrsiige Discrétion. Zrössts ^nsrvndi,
vornuZliedk Lnaiitiìt, dilligsts Drsiss.

.4«/" 1VttnsL/t 4ns?âts- «nci
LDid'iei'ssnckiNASi!. î.tz't

SSSI^ ^UNK°SEffÜAe!.

H^SAZSSSKGl,t8»îAGîKVZA«SSà«
ein^tsdls ied eins grosse iVnsvsdl
seldstvsrtsrtigter ^311

NsTàSàs
von versodisLensn Diingiisionsn nnà
innern Dinriodtnngen. Diese für ^eàs
Dninilis äusserst nütülieden Uödel
eignen sied vorxüglied xu Dsstgs-
sedenden, àn solcde inndtiscd, solià u.
nut's Dlegnnteste nusgeurdeitet sind.

8àwiÂei-,
vorriiZls â. WiSUSt,

gegründet 1863,
^.N88kl'8iK1-/Ü.rieIl, lüi80ü88S.

.lllustr. Dreis-Loursiits und Aeugniss-
doxien grntis und trnndo.

— uuà ?ZrLsrtsxxiààdrà^i^. ^sL.?ds1dssitIsiduiig unà Dlsdsrisl.)
IVollsn-, Ksiâs-, Golâstioksrsi- und âNVlios.iions-àrveitsu auk

Kirainin, Leide, Lainint, Dlüsed, Dili?, Dries u. s. k., üderdaupt aller ösdaiksartidsl.
îìílillilêivZ Deinen- und Leiden-Lpàen und Dinsätsien. LtivdvorlagSll,

Liokks, àtsrialisn in reicdsr àisrvadl, dilügst. ^724

viöS8kniiofski.

Dépôts : Dür Lt. Kalisu : Drau ,4IIgiiner-iZlà»l, Narktgasss D kür ZîLriod ' Drau
D'!Ilielin!»I!eii/, Deedtplatü; kürLvllsitllausen: Dsrr.1. Vogsl-Zlüller, Dosainentier.

Xüedsu i Daedlliidnsr)
Lrat- oder Luxxendàêr
LratZänss
Zlltsn
Inàns lDutsr)
Hasen

Ligene Dakerinästung.

l Iddcoit Z üc>. xcinrer

?r. Z. -
Z. S0
S. S0

S. so
S. so

Das LeLvgel
sntiveidet und rein gerupft. Versende
gegen àclinadine portofrei.

N. ^ÄVi'ilvvio, Exporteur.
927^j Lüd Dng. ^sissliirvlien.

^EASN MKASNlSîTZSN
jeder .4rt, Appetitlosigkeit, Minor-
rdoiden und alle derartigen Dsiden

gidt es dein des-ervs Dausinittel als

Aejil'àà ü«Iiik lvt>i^vli6kkii8t!üützil/
per Dia«. Dr. 1. 23. .^potd. Lvdrsâsr's
dlaedk., o. Zsdoâsr, Deuerdacd-Ltuttgart.

Dlauptd Spot: li potd. üartlUÄllll, Ztesk-
Korr. In den »reisten L.potdedsn in Ft.
Lallen und dir ganzen Lolrvvis. ^778

DSWàïàOU'A'MM
(^utlrs.s,?uugspu!.ver) verdindert in-
nert 3 dls 4 Minuten jeden undeipueingn
Dsarrvueds vollständig, odns die /.artesto
Laut anzugreifen. Larantirt gan? un-
sedädliod. ifer^tlied enipkolilen. Dreis
per Dlaeon ?r. 2. —. jjLVV
L. Nassov, lângsniàl

Kollis? KIutteinigungLmittsI
oder

dereitet von Dried. Lollii /, .4potlieder in Idurten. Din 17jädriger Dr-
folg und die glänzendsten Duren dereodtigen die Dinpfedliing dieses
energisedsii Dlutreinigungsinittels als vortdeildakter Drsaà für den Deder-
tdran del Leropkeln, ltliavliîtîs, Lelluäoliö, unreiiieiu Llut, kdëîivmeii,
Dlkvllleu, Drüsen^ llg.iitaussLliIg.g, rotdein und aufgetriedsnein Ls-
slclit etc. LollieD Dussscdalensvrup vird von vielen ^erxten verscdrieden
und ist augenelun im Lesedinacd, von leiedter Verdauung und odns Ddel
oder Drbreoden ^u erregen.

Vusgexeiolineits Stärkungsmittel dei allen sv!>>vü,o!llioken, Irin-
källigsn, blutarmen, bleiebsüebtigen, an Lvropbeln oder lîàvbitîs
leidenden Dorsonsn.

Dnr Haodadinungiui ?.u verdüten. verlange man ausdrüekliod Lollies'
Vn s s scdaIe n s v r u p, Marke der svvsi Dalnren. In Dtascden vu» Dr. 3.

und Dr. 3. 30, letztere t'Ilr die Dur eines Monats reicdsnd.
Depots in den meisten iXpotdelceii der Lcdrvei^.
Ilauptdèpôtu Dputdeke Lollies, Murten.

MWZNîGN WMÄ MOK^G^Z^GAK-

Mie k>^e70kA>.ss sslZftiissiÄllm

833! L« »ZINN àWVààGM W àKàGM. (R 3750 d)

ê<!Neiei'llAllàl'i)6Ìi6N

UmààZàitsgulMn
fî-îîbki'seêls ZpieigAdK^
Uâterial kU MàwàWW
Veielli'kncZs Zpiele
kadriüirt als Lpexialität nur in gediegener
74Sj XVaars

Mtkridm'. Larl
Dataloge gratis nnd franko.

kWiiàrîs miiti'èlà
HZ« ^WI°î«à

?v8t8tr. 8, Iià âsw IZotöl öMi'
enipLelilt die modernsten Muster in

KM-ll.8MN-kMtà
Mj! lteickdal tige DusrvadI jllZ^iîî!)

Râter àMàn.

Làg.lllpSKQSl'
der

^ìslls. —
^ürlizD — llutsr-üugstririgsu.
ijîìt tv noil « k'r. 2. 25 pr. 1^1.

(jurtk dluiltZk« „ 2. 5t) „ „MIds DIasoden 5V vts., pro ^ DI. medr.
Die Ldampagner sind niodt dured Kod-

iensäure-Iniprägniruiig, sondern verinit-
telst Nädruug uns l?ks.turutsiu und
xrvar odns irgend cvelodsn !4usatii von
Lpirituossn oder Dic^ueur dsrge.stsllt. Die
Ldampagner sind den t'ranxösiscden ädn-
lied und Lesunden (vis Kranken ausser-
ordentlicd gut dsköminlied.

Verkauks - stelle tür 8t. Lallen :
»?. â,. Wsà, tlntlitü.

im Diur.slverkaufe srdödeii sied die
Dreise um 23 Lts. pro Dlasode oder
15 Lts. pro dalds Dlasode.

Vertreter für die Kantone Lt. Lallen,
t^ppeniisll undldurgsu i

in 8t. Lallen. !j53g

Dins klsins Lodritt üdsr den

MWM ll.MÄWckMM
vsrsendst auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Drau tlWrsàK, ?lsâ«î^
3 Lnu.lsvard de DIainpalais, Ls«k. ^32



st. ©alien. Zweite Bellage 511 Hr. 50 ber Sâqwd^i ^rauerr^eitung. is. December (89L

^ft-EUXR. PULVER UND ZAHMPASTA

macht Jedermann, der
Müller's Selbstkocher als Weih-

„«ft \ nachtsgeschenk gibt. Der Apparat ist in
-^--"tausendcn Familien in Gebrauch und für die meisten
Besitzer unentbehrlich geworden. Ebenso empfehlen wir:

Petrolherde in neuester Konstruktion, gashell, geruchlos, ganz zerlegbar;

eigenes Fabrikat. Viktoria-Kannen, ein Wasser-, Milch- und Kaffee-
Wannhalter. Für Hôtel und Aerzte sehr wichtig. Prospekte mit
Preisangabe und Zeugnissen gratis.

DSF" Selbstkocher-Fabrik Zürich-Aussersihl.
H HARTWIG, vorm. S. Müller & Cie. [899

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler's

EisenbitterIn.1er 1 a, 3s: e rx.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwäehezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
hei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

Fabrik künstlicher Blumen. |
Jjj

:sr' ^ Stets das Neueste in feinen Hut- und Ballblumen, ^
^ Brautkränzen und Todtenbouquets. Spezialität von #
Jjjj naturgetreu nachgeahmten ZilHlIlGrpflällZCn, wasser- ^
« dichtem Grabkränzen und Festkränzen. ^
K Grosses Lager von allen zur Anfertigung von künst- Ü
ft lichen Blumen- und Filigran-Arbeiten nöthigen Blu- ft
M menbestandtheilen. (OH4743) ^
I J. Bernheim & Cie., larttgasse 42, Bern. |
III. Jahrgang. Lauterburg's 189,2.

ilhstrirter schweizerischer Abreisskalender.
890] 366 Ansichten aus allen Gegenden der Schweiz mit geschichtlichen und
geographischen Notizen (deutsche und französische Ausgabe).

—— Preis: Fr. ———
Dieser Kalender wirkt nicht nur sehr belehrend und den Unterricht in

Geschichte und Geographie lebhaft unterstützend, sondern auch ungemein
unterhaltend, indem viele Kinder ihre liebste Beschäftigung darin finden, die Bilder
auszuschneiden, einzukleben, zu bemalen oder nachzuzeichnen. (B 5300)

Dieser Abreisskalender sollte daher in keiner Familie fehlen, wo man etwas
darauf hält, die Kinder auf angenehme und nützliche Art zu beschäftigen. Als
Geschenk an Schweizer im Ausland, denen er an jedem Tag des Jahres eine
hübsche Erinnerung aus der schönen Heimat bringt, eignet sich der Kalender
ausgezeichnet; ebenso das im gleichen Verlag erschienene Album „Sohweizer-
bilder", Preis Fr. 3. Beide können als Drucksachen zu 40 Cts. (Album 50 Cts.)
nach dem Ausland versandt werden. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Papeterien, sowie direkt vom Verfasser g, Lautei'blll'g, Maler, Belli.

DER ABTEI VON S O U L A C
(Frankreich)

Dom MÄCTELOHWE. Prior
2 goldtie, Medaillen: BrSssel 18^0 — Londeo

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFÜKDR g Barch den Prior
im Jihre S Pierre BOURSiUB

« Der taejdiche Gebranch des
Zaün-Eüxirsder RR.PP.Benedictiner, i
in der Dosis ron einigen Tropfen!
im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden cierZaehne,8
welchen er weissen Glanz nnd
Festigkeit verleiht nnd dabei das '

Zahnfleisch stärkt nnd gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
anf diese alte nnd praktische Praeparation anf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
einzige Schutz fur und gegen Zahnleiden sind,
Haag gegrflndet 18071* [Ptf^S|i lyji 06 4108, rne Croii-do-Sognoj)

General-Agent : dEbUlIV BORDEAUX
Zu /laben in allen guten Parfumeriegetchaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Grestes Bettwaareniager der Schweiz

Weltausstellung bin hnohot orwiiehh Internationale Ausstellung.
Paris 1889. eü' Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Goldene Medaille. ;j Auszeichnungen |; Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine

Gegründet 1866 J. ZWahldl. TIlUBl. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme,

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte gereinigte und
gedörrte flaumreiche' Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

HÜP°~ Aul Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

#=
Gesundheits-Corsets —

haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Corsets
von E. (i. Merbschleb in Ptomansliorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygiene

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich

Herbschleb's Gestrichte Gesundheits - Corsets
sehr vnrtheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Corset-Handlung. [6g

mir-Für Magenkranke, Schwache, Blutarme.
Wer sich bei Appetitlosigkeit, Mageu-

schwäche, Bleichsucht, Blutarmuth,
allgemeiner Schwäche und verdorbenem Blut
gründlich restauriren will, der
gebrauche den Eisenbitter von Job. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Gutachten
von ärztlichen Autoritäten, welche den
Bitter in Spitälern und Kliniken angewendet
haben, bezeichnen denselben als ein
Präparat von ausgezeichneter Güte,
sowohl bezüglich des Eisengehaltes, der
Alkoholstärke, sowie auch der darin
enthaltenen Pflanzenstoffe (feinste Alpen -

kräuter). DSF* Es kommt nur darauf an, wie man es anwendet.
Sicher ist: Bei richtigem Gebrauch nach Vorschrift werden glänzende
Gesundheitskuren gemacht. — Dépôts in St. Gallen in den Apotheken:
Hausmann, Rehsteiner, Schobiger, Stein, Warten weil er ; sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. (H6600Y) [750

mit Vertikal-Transportirvorrichtung. [236

Die „Davis" unter- der Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren sichert unbedingte Ge-
Grundzügen ganz von den Ijj.| j' nauigkeit der Funktion
übrigen, im Gebrauch vor- bei den stärksten wie bei
kommend. Nähmaschinen ffiik-ov- ^6D leichtesten Stoffen,
und vereinigt in der voll- H wodurch Regelmässigkeit,
kommensten Weise in sich Wgfl Schönheit u. Solidität der
Kraft, Einfachheit, sowie nf Nähte erreicht wird, und
Dauerhaftigkeit mit aus- BS Ä| | in Folge dessen sieh diese
sergewöhniieher Leistung lfl im r Mi Maschine für jede Art von
bei verschiedenartigster ~Beruf eignet. — Dieselbe
Verwendung. Das verti- igt ebenso leicht zu erler-
cale Transportir - System nen w;e zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen „Bezirk Zürich) :
A. Bebsamen, Nähmaschinen-Fabrik in Hiiti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Ilerniaim Gramanu, Mechaniker, Münsterhof 20, î£iir-ieîr.

G-osch-Nehlsen & Co.,
Schipfe 39 Zürich Schipfe 39

VRHi'S* S3sssaEs^Bs^ajfa.hriziren als Spezialität die bekannten Badöfen
II Iii IM

'

i ITr ^CAbJTfJlHeisswasseraPParate), System Gösch. D. R. P. a.
UHEPsiyS iJil Jl Eidg. Patent 3210 und 3210/89.
J"J*|i||||lj|IIJlJH| \| ' OS Erstere liefern bei 10 Grad Anf. T. mit 10 Rp.

*" Holz in 20 Min., letztere alle 15 Min. ein Vollbad
und dienen im AVinter zugleich als Bogulir-Zimtnerheizofen ; übertreffen in Bezug
auf Solidität und Leistungsfähigkeit alles bisher Dagewesene.

Ferner offeriren wir in grosser Auswahl: Badewannen, Badestühle, Sitz-, Fuss-
und Stehwannen, Kinderwannen, Bidets-, Russische Dampf- und Iriseh-Röm. Bäder,
Beuchen in 12 verschiedenen Nummern für Schulen, Hotels und Private. — Badöfen

verschiedener älterer Systeme. Ventilatoren mit Maschinen- oder Wasserbetrieb.
Waschmaschinen aller bekannten Systeme. — Closets ordinäre und feine. —

AVandbrunnen, Pissoirs, Ausgussbecken. — Röhren, Hähne, Verbindungstheile,
Pumpen für häusliche, industrielle und landwirthschaftliche Zwecke.

I.angjälir. Erfahrungen. Inefallntinns.Geschäft ProspektePrima Referenzen. IllolnilditlUIIo ucaOIIuit. gratis. [865

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr» 50 der Schweizer Lrauen-ZeiLung. l3. Dezember 5890

llW 2AW/,^

maobt ledsrmann, der
UnIIer's Lelbstkovber als Weib-

à î ì naobtsgesvbenk gibt, Der Apparat ist in
^«^^rausondo» l'ainiliou in tlîàauvd und à die meiste»

vì^>^»-'^^IZoslt^<>r niiontdelirliel, ^evoräe». Ldsoso smpkeiils» wir:
?etràvrde in neuester Luuàiiktio». xaskell. xeruoliles. KSNZ! xsrleK-

liar; eigenes Labrikat, ViKtorta-LaiîllSll, ein Wasser-, klilob- und Lattes-
'vVarmlialtsr, Lür Hôtel und 4.erxte sebr wiobtig. Lrospskte wit Lrsis-
«oxade und Xeugnissen gratis,

Kelt>stl!0oder-T°a.1zril: 2üriod,-äussers1lb1.
n DVItlWIL, vorm, L, Nütlsr Ä Lis. 1/899

/ktlrKLS /l?r'SÌss ÄH s-IIsir TVvrssîSlIriiiASii.

1 irn.îS ^71 D. HZIS
Ln der Land von 29jäbriger Lrkabrung kann dieses wertbvollsts risen-

mitte! den Hausmüttern xu ikrsm eigenen stärkenden Ksbrauobs, sowie für
ibro kleineren und grösseren Linden niobt genug einpfoblen werden, Die
vsrsobiedsnartigstsn Ltadien den Slslodsuodt, ölutarmutk, 8odwûoksxustândo sto,
Luden durob Anwendung von Dennlsr's Lissnbittsr rasobe Heilung undksbren
gesundes àusseken, rsslust und börporkratt allmälig wieder Zurück. Viele
'lausende von Klüttern und Linden,, (Lnabsn wie Äädoben) verdanken ilnn
ikre wieder erlangte Lssundkeit und ibr blükendes àusssiien. Lei beginnen-
dein VItsr sin bsrrliobss Ltdrkungsmitte! für beide Kesoblsobter, llnterstütxungs-
inittel Lei Lrübjabrs- und Lommsrkursn, )442

in :lIIl-il Vjxlllil?I»« l>.

^ ?2.drik àstliclier Zàôn. Z

^ Stöts 6g,K llserssts ir, ksiusr, Ilîlî» Uttll I5iìINNU!Iì6I1, ^
N Nl'âuààn^on Utltl Lxsàtitât vor, Y
V vaturZstrsu llnàgsuLrnWi, ìî dî lîîLLItîI,êî/tlii. ^VASSSV- ^
'^' ÄivtltLN ur,â k°SZ1à'3.I1AKN. ^
^ Srossss IlgMr vor, MIsn, ?nir ànksvîÌAD,HA von tänsi-
» liollsn Mlumsn- NQâ I°ÎIiAi'âZF-âvî>SÌìSN llötbigsr, ZIu-
^ msndSst^nâàsilkn. i» II4742) ^
^ 5. Lsràà ^ Lie., 42, Leru. ^

III. là'gsug. i 1892.
illuZtrirtsr 5ed.°Usi2eriLàsr àbreiLàààsr.

899) 269 ^nsieiitsn nus nllen (legenden dor Leliveix niit gesel,iel,tliel,en und
geoginxliisclisn Llntiiisn (âoutsvlio und ànâisàs eVisgnke).

—-- I?i < î»: ^ 5Z. ———
Dieser Lnlendsr ,virl<t nielit nur sel,r Lelel,rsnd und den l'nterrielit in Le-

selnolà und Deogrupliie leblnntt unterstützend, sondern „uelr ungeinein unter,
kaltvnd. indsn, viele Linder ilirs liebste Desebàttigung dnrin linden, die Lilder
nnsxusebnoiden, ein^àleben, ?.u bemnlen oder nuol>?u?eiel,nsn. (ô 339(8

Dieser .4brsissb„lender sollte dsbsr in beiner Lninilis telilen. rvo m»n etlvus
durnuk IlSlt, die Linder nut ungenebms und nüwllebe Lrt XU Iisselnittigsn. Lls
(lesel,snle UN Febvveixsr im Luslnnd, denen er A.N jedem 'I'ug des dnbres eine
bübselm Lrinnerung „us der sebönen Deimnt bringt, eignet sieb der Lnlsnder
„usgexeielinstj ebenso dus im gleielien Verlug erseblenene âll»UU1 „Kvàvltsiser-
ìlilâer", ?r«I» ?r, 3. Leide, können I»1s Drueksnoben XU 49 Lts. (Llbum .39 <Zts.)
nueb dein luslund vsrsnndt werden. — Xu bexiebon durob „lle lduebbnndlungen
und Duxetsrisn, sowie direkt von, Vsrksssor jZ. Naler, I»MII.

VlD^I
lk'râvîcreicb)

Dom Kîâ.E-IZ'TZT-VTS'AZ'W - ?r!o^
^ .' bàeIM! —boiàMtH

vie »Ssnsi-Li» xvs?Lic:»nvîs0Lr<
lîìWVV K Dgxxs, <jxn l>fjgf

iv^dre A^^ ^ WMVV
« ver tâs^Iieds Lsdrauek äss

^à-LIiiirLà tîk.??.Lsneàìlllsr.^

«idàìt..
« 'Wir îsisì?» also onssren

lb.e?srn eivev ìdatsàedliekoo D!sn?ì inâsm ^vir siol
arif âiess alto nnà praìcUseks ?rasparaìion aok-I
morlisam maetisv. velcdv 6zs ds8t« Lôilwltìsl uiià 6m
vin?i?s 8odà lör vllâ gsgea Xàlelà stock.

llâlli^5riIvijstt8g7K^S^SSZàZîilZK<ìi<j8,rli« ilrà->!«-8sxlls^

ilîriiMte8 tî«'twiUtl'«»IiMr à 8àm

IVeltüllzsttlliing Njo bnnbot onraiobb lntoriultiollàle .iu«!(t«IIung.
k,uis 1883. "7 ""^7 êri'Siell». à l'Inàtm, 13(6, ,833.

liolàllè »Itàill«. àllS^ieiIIIlllI^II! IZIiren-Mom.

Die usue D2.vis-I?â.1illiaLàê

«ivgnillàt 18KS A. VZTMW« «liAriiiàt 18K«

Versende trunko durob dis gunxs Lobwsix gegen Dost- und Lisenbubn-bluob-
nàno, gut vsrxuokt nils Lortsn geküllts Vevkbsttkll, Dntvrbkttsz!, Lisskll und
Kossllssrmsirat^kll, )sds verlangte Drösse. Lorgkältig entstäubte gereinigte und
gedörrte llaumrsioke Zstiiedkl'U, klsum, Nstràsullssr und Voile. j)126

Inl Verlangen versende iob gerne die Drsisliste.

Von den vielen bis jj'stxt angszzrisssnei,^ i^68UIlä1l6it8-00I'SSt8 —
babsn sieb oinxig nur die

AZZìàûàk ^sL'auàlisi^-LorLstL
âÂWààW ''«u L. k. llààd W komsàrll

j! als wirkliob praktisob und gesundbeitsgsmäss bewäbrt,
«

Dieselben entsjpreeben allen von der HztAÎSUS ge-
stellton Lntorderungsn und geben, wenn in der IVeits
riobtig gswäblt, dem Lörjpsr sine svdöno lrs,i11s und
ksstvll Zls.1t, obns irgendwie beengend xu wirken.
Durob vvrziü^livlis ?s?oii und elsASvts ^ì.us-
küdviing' untersobeiden siob

- <7o»'sà
s,dir ,mrtl,silbalt von allen anderen derartigen Labrikatsn, man acbte desbalb auk
die l'sdrilciNisrks. baden in jeder bessern Vorset-Landlnng. ^6g

UZ.Aôààs, Lcd-wàs, Z1ut3.riris. "HW
3Vsr siob bei Appetitlosigkeit, Klagen-

sobwäobe, ölsiobsuobt. Llutsrmutb, sllgs-
meiner Lobwäobe und verdorbenem Dlut
xràâlivd rsstsuriren will, der ge-
brauobe den Lisenbitter von led. 9. IVIesi-

mann, Vpotbeksr in I.angnau i, L, Dutaobtsn
von ärxtliobsn àutoritstvQ, welobs den
Litter in Lpitälern und Lliniken angewendet
babsn, bsxeiobnsn denselben als vt» ?rs»
xsrst von s,nsAe2oiobnotor Qiitv, so
wobl bexügllcb dos vissiiAvIlslio», der
Tllkvbolstsrlie sowie auob der darin
entbaltenen?üsu2eustolko (feinste L!pei>.

Kräuter), WM" vs koinint nur âsrsnk s,n, ivie insn os snvvenâst. ^»Z
8iober ist: Lei rivbtigam Lsbrauob naob Vorsobritt werden Alä.N2Snäs Li-o-
sunâbsitskuren gsmaobt, Dépôts in 8t. (lallen in den Vpotliekeii: Laus-
man», Rsbstsinsr, Lobobigsr, Ntein, KVartsnwsilsr j SNU'!e in den meisten lpn»
tbeken der 8obu eî/. (D 6699 V) 1759

rrilt Vsr-llkiÂl -^'r's.iiSx'ovtir-VOr-r-iàbvlri.A. 1236

Die „T>ks.-vis5^ unter- âor Davis - Lläbmasobins
sobeidst siob in ibron Rîi-.ÂWM siobsrt unbedingte ils-
(lrundxügen ganx von den nauigksit der Lunktion
übrigen, im Lsbrauob vor- dêí dsv stärkstsn wie dsl
kommend, blâbmasobinsn Mjàà" âsv Isisbtsztsll ZtoTsu,
und vereinigt in der voll- W wvdurob ltegelmsssigkeit,
kommsnstsn Weise in siob UUKlîl Lobonbeit u. Solidität der
^rakt, 2in5ssbdsii, sowie Läbte srrsiobt wird, und
DanörbaltiZKsit mit aus- »M /ì/î in Lolgs dessen siob diese
sergswöbnliobor Leistung Ml Nasebins für ^sàê ^rt von
bei vorsebiodenartigster ^... Lsrnk eignet, — Dieselbe
Verwendung, Das vsrti- ^l jgt ebenso lsiobt xu srlsr-
oals Dransportir - L^stem gsbrauobsn,

Us neueste àsxeiobnung eràislt dis Davis-Mbmasobinsn-Lsssllsobaft
dis Kolâouo MöÄatllv der internationalen àsstsllnng in Laris 1889.

Veriroter lür dis llstsobwsix lèos7,'/c 3??7,-7o/r).-

V. Kit?l»Zìr,i«v»>, Läbmasobinsn - Labrlk in Kîliti )Lanton Xüricb).
lünxigsr Vertreter iür die Stadt und den Loxirk Abrieb:

Z3l«e?-rrizvr.rrr < » .z» ix-> iril. Nsobaniksr, Nünsterbof 29, 7Sür-L<z!d..

6-0Là-àIll86I1 ^ 00.,
Zsllixks 23 Xüriok 23

^labrixirsn als Lpexlalität die bekannten LadAs»
î ,1 f>j"V m8)W^7vM^!Lvisswasssrappargts>, System koscd. D, It, a,

DWMWW Ms ^ .öl?,.! eidg. Patent 3210 und 3210/83.
M ' a» Li sters liefern bei 19 Krad àt, 1. mit 19 Lp,^ ì Uà in 29 Ztiv., Iststsrs alls 16 Wn. sin Vollbad

und dienen im Winter suglsisk als Rsglllir-Liinwsrbsisoksn,' übertrsiksn in Lexug
auf Lolidltät und Leistongstabigkeit alles blsber Dagewesene,

Lsrner «fkoriren wir in grosser LuswabI: SaâovîUMSll, Ladsstüdts, Lits-, Luss-
und Ltebwannen, Linderwannon, Lldsts-, Lussisobs Dampf- und lrisob-ltöm, Lader,
vonobk» in 12 versobisdsllsll Lammeru für Lobulon, Llotsls und Lrlvats, — Lad-
ölen versoliiedoner älterer Lgstemo. Ventilatoren mit klasoblnsn- oderkVasserbotrieb,

Wasobmasebinen aller bekannten Lgsteme, — lZIosets ordinäre und keine. —
Wandbrunnen, Lissoirs, Lusgussbeoken, — Löbrsn, Läbno, Vsrbindungstbeils,
Lnmpen für bäusliobe, industrielle und landwlrtbsobaftliobs Xweoke,

I.anNàlrr. Tlrîalirunxsn, j,><(o >> 6 !,,,,o.(f,m/.l,ös< ?rosvskks



Sd|Uretî»r Jfrausn-Jetüttiß — ^läfet für ton QäualtdiEn Stole

C. Fr. Hausmann
in St. Grallen

HecMapotheke -
empfiehlt und versendet,

für Frauen
ümstandsleibbinden

zum Schutze vor und nach dem
Wochenbett, in grosser Auswahl.

Monatsverbände

— Gesniidheitsbeinkleider —
aus solidem Tricot, mit Gebrauchsanweisung

(inch Pelotte und sechs
Kissen), à Fr. 5. —. [764

Die iiiteste und leistungsfähigste

Postversandt - Handlung

Harzer [837

anarienv v.W,Gönneke, St,

ja versendet unter Garantie kern-
J8L %_ gesunder Ankunft nach allen

Orten Europas nur edle Sänger.

Man verlange Preisliste.
Correspondenz möglichst in Deutsch.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHABD1
NEUCHATEL (SUISSE)

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. —
Champagner und Asti.

Offene Tisch weine :
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eng. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

Soeben sind erschienen : [908

für die reifere Jugend
von E. Kodier, Lehrerin in Bern.

Vier Bändchen:
Hänsel und Gretel - Charaden

à 40 Cts.
Das ist Freundschaft - Ein Lebenszweck

à 50 Cts.
W. Kaiser, Schulbuchhdlg., Bern.

Die beliebten

Badener-Kräbell
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo [855
Conditorei SehnebIi in Baden,

Companys

^[ASCWtXTRACT
NUR AECHT

wenn jederTopf den Namenszug in blauer Farbe trägt,

rä o * o o
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Abführende Frncht-Confitüren für Kinder und Erwachsene.
Appetitlich, wirksam Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.ssMssaeiBSffiffissEsrasss! genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

S I

Aechte

Damen-Loden
à Fr. 2. 40 bis Fr. 3. — per Meter.

Spezialität für Damenkleider, Mäntel & Mädcltenkleider,

-— Muster — [si7

postwendend franco durch die ganze Schweiz.

Hermann Scherrer
zum Kameelliof m. «allen Mnltergasse 3,

1

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1891. Dezember.

—- G-rösste —-
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem

Laubsägeholz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf
Papier und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lernni-Marty — 4 Muitergus.se 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, i. Schlössli, St. Hallen
3 Eisenwaarenliandlung en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fisch h auditing, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: —
Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

i Atelier und Lehrinstitut für
Damesnohaeiderei

Schw. Michnewitsch, Sürich, Lindenhof 5.

Schulbuchhdlg. W. Kaiser (Anteilen), Bern.
Grösste Lahrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeitsscliule. ivo.
Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

feine Flaschenweine
und vorzügliche offene Tischweine

18 empfehlen
Eug. Wolfer & Oie., Rorschach.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
7 und Druckerei

O. A. ©eipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Erste schweizerische
Patent - Guniniiwaaren - Fabrik

C. H. Wunderli
gegenüber der neuen Fleisch h alle

—— Zürich. 10

Otto Baumann, Bankpiatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und clirra. Wäscherei
Georg Pletscher, Winterthur.

Prompte und billigste Ausführung aller
Aufträge. 19

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küsnacht (Zürich)

— Filialen in: — i<

Bern, Basel, St, Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

als passendes Festgeschenk
für jede Hausfrau bringe in empfehlende '

Erinnerung. Saubere Arbeit in Kupfer,
lu jedem Ofen und Herd verwendbar.
Preiscourant gratis und franko. [894

J. Wottle-Fierz, Wattwil.

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von ,T. .1. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [626

Fabrikation und grosses Lager In

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25%
Ersparnis an Brennmaterial und Seit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Butoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

Tod durch ScMagfiuss
gehört zu jenen Erscheinungen
unserer Zeit, die gleich dem Selbstmord

progressiv wachsende Ziffern
liefern. Erhöhte Anforderungen an
unsere Geistesthätigkeit und
zweckwidrige Lebensweise mögen diese
Thatsache etwa begründen. Wer sich
mit den 1 orboten dieses schweren
Lebeis, die oft monatelang merkbar
werden, vertraut machen und sich
über die Erfolge des neuesten,
wissenschaftlich begründeten Torben-
gungsverfaliren S, vermöge direkter

Einwirkung auf unser Nervensystem

auf kathaphorischem Wege,
orientiren will, oder wer an den
Folgen stattgehabten Schlaganfalles
und somit an Lähmungszuständen
der Extremitäten, der Sprache, des
Gedächtnisses, endlich an nervösem
Kopfschmerz und Schlaflosigkeit
leidet, der unterziehe sich der kleinen

Mühewaltung des Bezuges der
in 21. Auflage erschienenen Schrift:
„Schlagfluss und Nervenleiden", von
Rom. Weismann sen., ehemaligem
Militärarzt, welche kostenfrei erhältlich

ist in der (OF896) [882
St. Konrad-Apotheke, Ziirich-

Aussersihl.

Sein Haarausfall mehr!
Erfolg garantirt!

durch den schon seit Jahren mit bestem
Erfolg angewendeten

fiaarspiritus ^
von J. Süsstrunk, Fraumünsterstr. 9,
Zürich; verhindert das Ausfallen der
Haare und befördert deren Wachsthum.

Grosse Flacons à Fr. 4. —
gegen Nachnahme oder gegen Einsendung

von Briefmarken franko in der
ganzen Schweiz. [787

„ARBEIT"
(garantirt ächte)

sind soeben eine grössere Sendung
eingetroffen, für deren Abnahme mich freundlichst

empfehle. Zugleich bringe auch
meine andern Petrolhercle, wie „Koks
Patent" und andere bester Systeme in
empfehlende Erinnerung.

Ulr. Buchegger, Kupferschmied,
910] Webergasse 16, St. Gallen.
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s'. I'l.
à St. s 11Sir

kkMàpvtdkîis "
einptielilt uml versendet
lt'Q.I' I^Z7S.V1.STZ.

MâtMàlêibbiiiàll
ZUM Schutze vor und nach dem
Woclienbett. in grosser änswabl.

IVIonatsvei'bäncle

— Kmiuâliàbàltlkià —
aus solidem Dricot, mit Dsbranchs-
anweisung (inetDelatts und sechs

Kissen), à ?r. 5. —, (761

Dis älteste und leistungs-
fähigste Dostvsrsandt - Hand-
Inns Harzer (837

«lì w, könneke, 8t.

U vsrss»«ist unter U »rantis ksr» -

Ä. ì gesunder ^nkunkt nach allen
ltluropas nur edle Sän-

gsr. Nan verlange Droislists.
Llorrsspondenz möglichst in Deutsch.

Kolàs Nsà3.i11eii:
^Vsàu8sts11rmA ^.ntvsrxsv 1885.

I 1889.

VML01H.L

sUlZS^KV Z

Mvvs^rei. <8viW)

kà klazelieumiiie:
llls.ls.Fa, rothgoldsn und dunkel
lllaâère, lllusvst, lllarsaia,
SistteuttürFvr weiss, Htus weiss
?olis^er und Iis.vs.ux,
Lorâesux und SurFuuâvr,
Veltliuer und Rdeluveeiue.

—- —»
< il:i«>iz>!>und Vsslî.

0àv6 vveinv:
ltoths und weisss

Ikxroler-, lialieuer- und vugarvems.

Volker ^ Lv.
lìczi'sàkz.à. (61

Lochen sind erschienen: (S08

kür die réitérs lugend
von B. ttoâlsr, Dehrsrin in Dern.

Vier öändchen:
liàilskl uni! Ki'ktkl - klmàn

à 46 h'ts.
llg8 ist fi'kuiiàdigtt - ^ill l.kbkil8?v/kà

à 56 (Its.
ìV. kâÌ8vl', kààelillillj;., lîki».

(OiS D>s1lSD>tSrr

Kâ^ncr kràl^Ii'
versendet franko gegen Kachnakme

à ?r. 2. 22 per Kilo (855
Lonài-ej 8vknebli in kaclen.

'îSV^âkâe?
muiî áce»i

wenn ^eàlops àn kiismensiug in blsuen farde trägs,

z
ê ^ o h

^ ^ « O 2 L
^ Ä O ^ ^ ^

iz - Z

-r Z N ^ S Z:

U à »/«?WM.Uê MRMUW 1 A s

Irnâ-(^ontiàen tüi unä Lrivaellseuo.
Appetitlich, wirksam! Dei ^«z?'àS>/,âA, Kongestionen, Deherleide», hia-
Lebacbt. kr. 1.16, einzeln 26 6ts.W««Wâ«Ws»!«sW^êM! gsuhsschwerden, ttämurrlmiden,
in last allen Apotheken. Nigräns ärztlich empkoldon.

Kur seilt, wenn von Kpothskor tl. Itsnoldt ülscliiolggr in ilotha. (3

i

ìv àeelitS /'ê

»ami ii-Iiluìcu
à I I'. 2. 40 dlK 4l'. 3. — (161 Nàk.

8pöÄAjMt kür vWknîîìkià, Nàtkî K Màîàià,
— IVIuster s

(wdànâdllà àueo «imvil ciÍ6 ?:iii/6 Zeiivol/.

41« r m««»« ^<4ioi i < >'

M K«IU G1. «âîîSI» Ullî!kI'N88k 3.

l 1

i ìì I - 4 < i I'< LL«? I « ' 4IlXtti îi ttr
^oirert àdoQrîsriiSQts-Illssrs.ts IZ8I VDsxSirlD'si'.

>—- —--
in 1-g.ttdsàAS-IItettsiIîsn, -Msrk^suKSN unä sebönsiem I.A.U.1)-

ss.Aeàol2 — Ltüoks von 40 L!ts. sn und höher — Vorl-tISN snk

?sxisr nnä snk Llol^ lithoArsphirt; kornsr Vorl-tASU und ^srk-
2SUAE kür ILsrldsoll.ni'tZLSî'Sà einxliohlt ^ensiAter ^.hnslnns hsstons

^ ^ dê ,/ — â.
K. 8l>rv<zh«r, -, 8oli!iis»Ii, ^1. llslieu
s Kàmvasi-ôàiiàiig VN gr«8 «t sn Mail
Specialität iu I.aul,sâFe-àtiks1.
(Drsislistsn und Kataloge ^u Diensten.)

làîihiìUllInitF) -rros à dstüil
c-lsttr. DünDIi, dürrnstingsn (Lsilsnsss).

— Specialitätsu: —
LsetorsIIen, Dlautslchsn, Declite, so>vis
sämmtl. Lodsnseekischs irisch u. billigst.

-> ^.tslisr uuâ Dsirrlnstitnt ttlr
DaruSugodzz.oiàsrsi "MB

Sehe?. îlishnsvitseh, 2ürieh, Dindenlml 5.

8àuiI>lleIlIi«lÍK. ìV. kiliütt (àiitMsii), lîtiii.
SrLsàs I^shriuittslsllstsli àsr Lslrvà. s

Lclireih- und ^eichnungsniaterialien, U al-
utsnsilien, Dureauartilrsl. Katalog gratis.

«sZn liun8t- â I'liliikiillilleit^ldlliliit. iv».
Dràtiscils löchtsrhildungsanstalt ^

Doos-legher — 2iirivtt. — Vorsteher.

nnä voi'MIià nlkvne lîzvlnvvîns
lv emptshlen
lUK. VVolk«!' lìio., Il618t'Il!l<'h.

KI«ili«Mrbkrei, ellmi^eli« Uà^eiiiìiisitàll
7 uuâ OrukZKsrsi

L. â. Ssips! ÎQ Zs-ssI
Drompte L.ustühruug der mir in Ttutìrag

gsgshensn Klkelcten.

Drste schrvei^srische
l'iltoilt - lliiinniîu itsi vn - l'hìhi ili

<^!. H. 'Vt/'-ui.N.Ä.SirlZ.
gsgenühsr der neuen DI sisclilial Is

—— 2üriol». w

vito ksumsnn, ösntpist^, 8t. Kalien
hesorgt den l?

à- und Vsrks.uk von I.iêZêusshsktê» uml
Ssssàâktê», luesssi und lukormstisusu.

Drompts und streng reelle Bedienung.

àià'ài-bà iiiili elitiu. Müllerei
VeorF Vietsvlrer, ^Viutertdur.

Drompte und hilligste Kuslüliruug aller
Kulträge. n>

XIkiäkrMkkki W<j edkm. M8à8tâlt
it. ttintermsister, tttlsnaotit (limâ)

— Killslsn. in: —
l3sra, Bsssl, 2t. Sails», Uiotsràr, I^ussr»,
Urospskts Biel, haUZÄNUe, 2lenk, Arktis.

Ä>8 PAZSStlöLL Ps8ig68v!l6nk
liir jede Uansir»« hriuge !» eutplehlendo '

l'lrliiiieitiiig. Dauliere /Vrheit in Kupier,
lu puleut Dien und Ilerd vemvendhar.
Drsiscouraut giati» und kraulen. (861

5. 'AZ.ttwil.

>Ver an lìjlplltîUlldliKjtvjt leidet,
verlange die hele.hrsnde Lchrikt
uher Aagenleiden von ,1. .1. D. Dopp
in Iiside, Holstein: diesslhe rvird

ho.stenlus iihersandt. (626

filbrikiitiW IM Aosses liSZer m

Hester (lonstructinn, verschiedener Llrüs-
sen, kür Hotels und Drivate, von ?r. 62
dis?r. 2222, mit Iiuktvor^ärmsr-üsZlllstor,
scüevsix. Datent Kr. 96. Llarsutirt 22^/),
ürsxarmss su Lrsuumstsrial uud Lslt. —
Deinsts Kekeren?:en und /Zeugnisse stehen
?u Diensten.

?r. Grü!-!AI-Otitsit in Ziel
66) Kochherdkahriieant.

?ori âurcîi. ZoàlaFàss
gehört /.u jenen Drsclteinungsn un-
sorer /"leit, die gleich dem Leibst-
mord progressiv vaehsvnde Altern
listern. Krhölite Knkordsrungsn an
unsere Delstesthätigkeit und itveck-
widrige Dehensweiss mögen diese
'l'katsae-Iis etwa l.egründen. Ver sich
mit den l »i'hoteii dieses sehwereu
Hebels, die okt monatelang msrhliar
werden, vertraut machen und sieb
über die ltikolgs des neuesten, wis-
senschaltliclt begründeten VorltCu-
gungsvvrkalirens, vermöge direle-
ter Dinwirhung auk unser Ksrven-
sgstem ant hitllraphorisciiem Vege.
orientiren will, oder wer an den
Dolgen stattgehabten Lcblagankallss
und somit an inUrmnngssiustäuden
der Dxtremitäten, der Sprache, des
Gedächtnisses, endlich an nervösem
Kopiscliiileii! und LcIiIaLosiglceii
leidet, der unterziehe sich der Klei-
nsn Nühewaltung des Lezuges der
in 21. Kuklags erschienenen Schritt:
.Selilaglluss und Ksrvenleiden", von
Itoin. tVeismann sen., ehemaligem
Militärarzt, welcheIcostenkreierhält-
lieh ist in der (D Dggß) (882
Lt. Koui'g.<I-^p«)tiiàe, llîuiivli-

Kussersilil.

màr!
IVretol-g ^evnurirhivl

durch den schon seit -lahrsn mit bestem
Drkulg angetvsndetsn" Mz»ST«'^zKZW'ItIA^
von F. Kiisstruslr, Dranmünstsrstr. 9,
Liirivli; verliiudsrt das huskallen der
blaare und liekördert dsrsu Wachsthum.

K-rosse ?iavo»s à I°r. 4. —
gegen Kaclmahine oder gegen Dinsen-
dung von Drlelmarheu kranlco iu der
ganzen Lcltwsiz. (787

(Abìi'siilir'h âàtS)
sind soeben eine grössere Lendung ein-
getroiken. kür deren Kbnabms mich krsuml-
liebst empfehle. Zugleich bringe auch
meine andern ?ktroHreräs, wie „Llolls
?ats»t^ und andere bester Lgstems itt
empfehlende Drinnerung.

Ulr. Zuslisggsr, lvupfsrsohuüisd,
910) Webeigasss 16, Lt. Hatten.
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